Näh- 
erlin, 
ihrige 
Zoſt⸗, 
‚ bers 
utſche 
Näh⸗ 
rbeſſ. 
n, zur 
und 
ele⸗ 
Ver⸗ 
Fuß⸗ 
M., 
:obes 
rige 
Richt» 
eMa⸗ 
erden 


rima 


— 


1895. 


entgegengenommen. 


durch den Briefträger in's Haus bringen läßt. Wer bei 


verſpäteter Beſtellung die vom 1. Oktober an erſchienenen 


Nummern des Geſelligen durch die Poſt nachgeliefert haben 
will, muß hierfür an die Poſt 10 Pfg. beſonders bezahlen. 


Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang der 


ſpannenden Erzählung „In letzter Stunde“ von Karoline 


Deutſch gratis nachgeliefert, wenn ſie denſelben — am ein⸗ 


fachſten durch Poſtkarte — von uns verlangen. 
Expedition des Geſelligen. 


zu Die Redaktion und Expedition 
des Geſelligen befinden ſich von 
Donnerſtag, den 10. Oktober, ab im neuen 
Geſchäftshanſe (Grabenſtraße). 


Der Handel mit Getreide. 


Der niedrige Stand der Getreidepreiſe 5 auf viele Ur⸗ 
ſachen zurückzuführen, hauptſächlich gehören dazu: die durch 
die vorgeſchrittene Bodenkultur hervorgerufene Ueber⸗ 
produktion von Brodgetreide, dann die gewaltige Ausdehnung 
und Verbeſſerung der Verkehrsmittel, durch welche immer 
neue Erzeugungsgebiete „aufgeſchloſſen“ und dem Markte 
näher gebracht werden. Daß ferner der Termin handel 
an den Börſen in ſeiner jetzigen Geſtalt, namentlich 
in Deutſchland, zeitweiſe auf die Preisbildung von weſent⸗ 
lichem Einfluß iſt und für die Landwirthſchaft, Mühlen⸗ 
induſtrie und Handel ſchädigend wirkt, iſt aber auch eine 
nicht zu beſtreitende Thatſache. Die Vorgänge an der 
Berliner Produktenbörſe in dieſem Jahre und frühere 
ähnliche Manipulationen liefern dafür das beſte Zeugniß. 
Es iſt eine hohe Aufgabe der Geſetzgebung, Mißbräuche, 
deren Folgen verhängnißvoll für den er Handel, 
für Landwirthſchaft und Mühleninduſtrie find, zu ver⸗ 
hindern. Die Börſen⸗Termingeſchäfte in Getreide müſſen 
denſelben allgemeinen kaufmänniſchen Grundbedingungen 
unterworfen ſein, wie ſie im Effektiv⸗Getreidehandel oder 
bei ſonſtigen Börſengeſchäften üblich ſind und ſich als noth⸗ 
wendig erwieſen haben. 

Der Mühlenbeſitzer F. W. Meyer in Hameln hat kürz⸗ 
lich in einer wirthſchaftlichen Körperſchaft einen Vortrag 
über den Börſen⸗Zeithandel mit Getreide gehalten, der be⸗ 
ſondere Beachtung verdient. Dieſer Mühlenbeſitzer meint 
— wie wir Mittheilungen der „Köln. Ztg.“ entnehmen — 
die heutigen Qualitätsbeſtimmungen an der Börſe 
erſchweren und verhindern geradezu die Abnahme des 
Getreides, da der Verkäufer jede Provenienz (Getreide 
jeder N Doreen kann, ſofern die Waare nur das er- 
1 iche Naturalgewicht hat und den Jouftigen allgemeinen 

orſchriften entſpricht, ganz unbekümmert darum, ob der 
Käufer dieſe Waare auch verwerthen kann. Roggen 
und Weizen find bei demſelben Naturalgewicht in 
Backart und Aus beute außerordentlich verſchieden und 
je nach der Herkunft hr beſondere techniſche Einrichtungen 
zur Vermahlung erforderlich. Das Termingeſchäft in 
Getreide charakteriſirt ſich jetzt daher weſentlich nur 
als Spekulations geſchäft und die Waare iſt nur Mittel 
um Zweck. In früheren Jahren, als ausländiſches Getreide 
für Deutſchland wenig oder garnicht in Betracht kam, 
waren die beſtehenden Qualitätsbeſtimmungen an der 
Börſe ausreichend; nachdem der Getreidehandel und 
die Einfuhr ausländiſcher Getreide einen ſolch erheblichen 
Umfang angenommen haben, müſſen auch die Bedingungen 
für Termin ⸗Geſchäfte dementſprechend umgeſtaltet 
werden. Unter den heutigen Bedingungen für die Lieferbar⸗ 
keit von Getreide an der Produktenbörſe in Berlin iſt es der 
Spekulation möglich, ausländiſches Getreide aus aller 
Herren Länder nach einem Börſenplatze, z. B. nach Berlin, 
zu verſenden und daſelbſt zur Ankündigung zu bringen. 
Das geſchieht in einem ſolchen Umfange, daß die an⸗ 
gekündigte Waare den Konſumbedarf zeitweiſe erhebli 
überſteigt, alſo nicht abgenommen werden kann und dadurch 
den Preis drückt. Da dieſe Waare zum Theil für die 
Müllerei gar nicht geeignet iſt, ſo bleibt ſie in den Händen 
der Ankündiger ſo lange, bis ſie durch Preisabſchläge auf 
erweiterten Abſatzgebieten in den Verbrauch übergeht, und 
übt immer wieder aufs neue den Druck auf die Preiſe aus, 
ſodaß die natürlichen Verhältniſſe kaum noch zur Geltung 
gelangen und rechneriſche Aufſtellungen einfach über den 
Haufen geworfen werden. Muß der Verkäufer Getreide an 
der Terminbörſe in einer vorher vereinbarten beſtimmten 
Gattung liefern, dann dürfte den Blanko⸗Verkäufen ein 
Ziel geſteckt ſein, und dann wird 1 niemand mehr Ge⸗ 
treideſorten kaufen und beziehen, die weniger unſern 
deutſchen Anſprüchen genügen, und der jetzt durch un⸗ 
verkäufliche Waare ausgeübte Druck fällt weg. 

Ein zweiter Umſtand zur Verminderung ungeſunder 
Spekulationen in Getreide iſt eine verbeſſerte Sta tiſtik. 
Die Reichsſtatiſtit läßt es ſich angelegen ſein, die im In⸗ 
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lande beſtehenden Ernte⸗Ausſichten, Ernte⸗Ergebniſſe zu⸗ 
be. Em, das Ergebniß zu veröffentlichen, und an 
er Hand dieſer Veröffentlichungen kann man ſich ein 
ungefähres Bild machen, wie groß das Einfuhrbedürfniß 
des Landes ſein muß; aber dieſe Berechnungen werden 
dadurch wieder hinfällig, daß man nicht weiß, welche 
Mengen in Wirklichkeit vom Auslande zum Zwecke der 
Einfuhr gekauft werden und was nach dem Auslande ver⸗ 
kauft wird. Um klare Ueberſichten zu ſchaffen, wird es zweck⸗ 
mäßig ſein, geſetzlich zu beſtimmen, daß alle Abſchlüſſe mit dem 
Auslande, ſoweit Quantum, Art des Getreides und Liefertermin 
in Frage kommt, dem Statiſtiſchen Amt innerhalb dreier 
Tage aufgegeben werden müſſen. Das Statiſtiſche Amt 
a alsdann fich Aufgaben zuſammenzuſtellen und das 

rgebniß, das ſich auf die Art des abgeſchloſſenen Ge⸗ 
treides, die Menge in Tonnen, Lieferungstermine, Herkunft 
und Bezugshäfen erſtrecken müßte, allwöchentlich zu ver⸗ 
öffentlichen. Dieſen Veröffentlichungen müßte ſich eine 
allmonatliche Aufgabe über die Lagerbeſtände in den haupt⸗ 
ſächlichſten Stapelhäfen anſchließen. 

Herr Meyer⸗Hameln ſchlägt alſo kurz vor: 

1. die Verpflichtung, bei allen Lieferungsabſchlüſſen in Ge⸗ 
treide an der Börſe die Gattung und Provenienzen des zu 
liefernden Getreides genau zu normiren; 

2. die Anmeldung aller Abſchlüſſe mit dem Auslande behufs 
ſtatiſtiſcher Berechnung der Geſammteinfuhr und Ausfuhr; 

3. mindeſtens monatliche Veröffentlichung der Lagerbeſtände 
an allen inländiſchen Stapelplätzen. 

Erhebliche Koſten würden dieſe Einrichtungen nicht er⸗ 
fordern und berechtigte Intereſſen würden ſie nicht ſchädigen, 
wohl aber dem Handel geſunde Grundlagen geben und den 
Betheiligten die Möglichkeit gewähren, ſich die Verhältniſſe 
sch Marktes klar zu machen und ſich vor Schaden zu 

ützen. 


Der deutſche Landwirthſchaftsrath hat dieſer Tage 
an den Reichskanzler eine Eingabe gerichtet wegen Er⸗ 
weiterung der handelsſtatiſtiſchen Nachweiſe land⸗ 
wirthſchaftlicher Produkte. Es wird darin u. A. der 
Wunſch ausgeſprochen, daß der beſondere Nachweis der 
Ein⸗ und Ausfuhr von Mehl aus Weizen, Roggen und den 
übrigen Getreidearten, ſowie aus Hülſenfrüchten und aus 
Mais und Reis eingeführt werde, da bisher ſämmtliche 
Mehlſorten zuſammen verzeichnet werden. 

Soweit die Ein⸗ und Ausfuhr „lebenden Viehes“ in 
Frage kommt, erſcheinen zwar die Nachweiſungen der deutſchen 
Handelsſtatiſtik ausreichend, um die Entwickelung der Vieh⸗ 
einfuhr nach den verſchiedenen Thiergattungen zu verfolgen. 
Dieſe müßten aber eine Ergänzung in gleich detaillirten 
Nachweiſen der Ein⸗ und Ausfuhr von Viehprodukten 
finden. Die handelsſtatiſtiſchen Nachweiſe zeigen bisher 
nicht an, in welchem Verhältniß die Ein⸗ und Ausfuhr von 
friſchem gegenüber geſalzenem und anderweitig zubereitetem 
Fleiſch zu einander ſteht, noch in welchem Grade hierbei 
das Fleiſch der verſchiedenen Thiergattungen betheiligt iſt. 

Am Schluſſe der Eingabe wird die Bitte ausgeſprochen, 
dem Landwirthſchaftsrathe Gelegenheit zu geben, durch zu 
delegirende Sachverſtändige in eine gemeinſame 
Beifung mit den reichsſtatiſtiſchen Behörden 
darüber zu treten, in welchen Punkten und in welchem 
Umfange eine genauere Nachweiſung der Ein⸗ und Ausfuhr 
landwirthſchaftlicher Produkte herbeizuführen ſein möchte. 


— 


Erbauliches vom ſozialdemokratiſchen Parteitage. 

Die Anträge auf Abſchaffung der Nacht⸗ und Akkord⸗ 
arbeit, ſowie ein Antrag, daß diejenigen Parteibeamten, die 
ein Mindeſtgehalt von 3000 Mark erhalten, als Abgeordnete 
keine Diäten erhalten ſollen, veranlaßte eine ſehr lange und 
lebhafte Debatte, welche u. a. auch klar bewies, daß die ſozial⸗ 
demokratiſchen Redensarten von der Gleichheit und Brüder⸗ 
lichkeit eitel Dunſt ſind. 

Reichstagsabgeordneter Fiſcher⸗Berlin wandte ſich mit 
Schärfe gegen die Anträge. Die Abſch ene der Nachtarbeit 
würde den „Vorwärts“ ruiniren. (Abg. Bebel: Sehr richtig). 
Er würde die Reichstagsverhandlungen 24 Stunden ſpäter 
bringen, die Arbeiter würden ſich das nicht gefallen laſſen und 
bürgerliche Blätter leſen. Die Schriftſetzer und Buchdrucker 
wollen die Akkordarbeit ſelbſt nicht abſchaffen. Es gehört ſeit 
einigen Jahren in Berlin zur Mode, daß über alle, welche ein 
Parteiamt bekleiden, hergezogen wird. Ich wäre auch lieber 
der Sohn von Rothſchild und würde dann meine Kräfte der 
Partei unentgeltlich zur Verfügung ſtellen können. U) Benn 
Ich wäre dann vielleicht auch angeſehener. (Zwiſchenrufe.) Wenn 
ich um mich⸗blicke, muß ich jagen, daß der Reſpekt vor dem 
Geldſack in der Partei noch ſehr groß iſt le Es 
braucht nur Jemand recht viel Geld zu haben, und er iſt ſogleich ſehr 
angeſehen. (Sehr richtig! Unruhe.) Es heißt immer, die Partei⸗ 
genoſſen brächten Opfer. Das trifft auch auf uns Abgeordnete 
zu, die wir zugleich Parteikulis ſind. (Beifall.) Wir nehmen 
auch bei Verſammlungen in der Umgegend von Berlin und bei 
Sitzungen keine Bezahlungen für die Auslagen an. Man ſagt, 
wir leben von Arbeiterg roſchen! Was das anbelangt, 
ſo muß ich es, ſoweit es auf mich angewendet wird, ablehnen. 
Ich leiſte meine Arbeit und erhalte dafür meinen Lohn, ſo 
viel wie meine Arbeit werth iſt. Da hat Niemand von Arbeiter⸗ 
groſchen zu reden. Den Wenn Sie meinen, daß meine 
Arbeit nicht ſo viel werth iſt, iſt es a Pflicht, mich zum 
Teufel zu jagen. Wenn die Partei nicht in der Lage wäre, 
Diäten zu zahlen, würden wir gewiß alle das Opfer bis zur 
äußerſten Grenze bringen. Es ſind nicht Arbeitergroſchen allein, 
es kommen die Ueberſchüſſe vom Vorwärts, Echo und den Buch⸗ 
handlungen ꝛc. hinzu. Sollen die dreißig Mann die Opfer 
bringen? Die Konſequenz wäre, daß jeder Parteigenoſſe, der 
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ö auf das mit dem 1. Oktober 
Beſtellungen begonnene vierte Quartal des 
„Geſelligen“ für 1895 werden 

von allen Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern 
Der „Geſellige“ koſtet wie bisher 
Mk. 1,80 für Selbſtabholer, Mk. 2,20, wenn man ihn 


n ⏑⏑ run 


3000 Mark Gehalt bezieht, den Ueberſchuß an die Parteikaſſe 
abführt. (Sehr richtig) Wenn ich Jahr für Jahr dieſe n. 
ſchuldigungen, wie fie ſeit 2—3 Jahren in Berlin Mode geworden 
ſind, gegen die Perſonen, die Sie ſelbſt in die Stellung hinein⸗ 
geſtoßen haben, anhören ſoll, dann danke ich für die Ehre. Ich 
trete lieber in die Reihe der Genoſſen zurück, die das Recht 
haben, zu raiſonniren, ich bedanke mich dafür, die Ziels 
ſcheibe jeder dummen Bemerkung zu ſein. 

Der Genoſſe Deppe (Langenfelde) pflichtete den Aus⸗ 
führungen Fiſchers bei. Man dürfe einen geiſtigen Arbeiter 
nicht mit einem Handarbeiter auf eine Stufe ſtellen. 
Der geiſtige Arbeiter ſei, ſchon im Intereſſe der Partei, ge⸗ 
nöthigt, ſich eine andere geiſtige Erholung zu verſchaffen als 
der Handarbeiter. 

Alle Diäten⸗Anträge, ebenſo die Anträge betr. Abſchaffung 
der Nacht⸗ und Akkordarbeit wurden abgelehnt. Dagegen 
wurde der Antrag: eine Kommiſſion mit der Unterſuchung zu 
betrauen, die erwägen ſolle, ob die Herſtellung von Druckarbeiten 
mit größerem Nutzen für die Partei ſich bewerkſtelligen laſſe, mit der 
Aenderung angenommen, daß mit dieſer Angelegenheit die Partei⸗ 
Kontroleure zu betrauen ſeien. Dann wurde ein Antrag der 
Parteileitung angenommen: „Das Erſcheinen des Wochenblattes 
„Der Sozialdemokrat“ vom 1. Januar 1896 ab einzuſtellen.“ 

Genoſſe Berger⸗Danzig begründete folgenden Antrag: 

„In Erwägung, daß in Danzig die Parteiſtreitigkeiten 
ſich ſtets mehren, eine Ausſicht auf Ruhe in abſehbarer 

Zeit nicht zu erwarten iſt, bei eventueller Reichstagswahl 

eine Doppelkandidatur leicht möglich iſt, ferner in Erwägung, 

daß eine Regelung ſeitens des Parteivorſtandes vorgenommen 
wurde, dieſelbe aber vom Vertrauensmann gebrochen iſt, eine 

Kommiſſion einzuſetzen, welche dieſe Angelegenheit prüft, und 

dem Parteitage geeignete Schritte vorſchlägt, welche den 

Danziger Genoſſen Ruhe und gedeihliche Entwickelung ver⸗ 

ſchaffen.“ 

Die Machinationen unſeres Vertrauensmannes — fo ſagte der 
Referent — ſind ſo ungeheuerlich, daß man es kaum glauben 
könnte. Er hat ſich unſer Vertrauen vollkommen verſcherzt. 
Das einzige Lokal, wo wir uns vereinigen können, hat er in 
ſeine Hände bekommen und dort herrſcht er nun. Mit der 
Polizei hat er Genoſſen herausgebracht! Die Betreffenden 
mußten dann vier und ſechs Wochen ſitzen. (Pfuirufe.) Der 
Bromberger Delegirte ſtimmte ein in dieſe Klagen. Die 
Sache an eine Kommiſſion zu verweiſen, ſei jedoch nicht rathſam, 
denn der Genoſſe — Jochem heißt er — würde ſich den 
Teufel darum ſcheren. Das ſchlimmſte ſei, daß Jochem nun 
ſchon nach Elbing gehe mit ſeinen Wühlereien. 

Genoſſe Lipinski⸗Danzig bemerkt: Ich habe auch etwas 
zu ſagen. Er hat uns wirklich furchtbar geſchädigt. Auch die 
einſt ſo blühende Gewerkſchaftsbewegung hat er ruinirt und 
ſelbſt der Polizei Dienſte geleiſtet und denunzirt. Aber was 
ſoll man ſchließlich mit dieſem Manne machen? Er hat ja gar 
keinen eigenen Willen. Er hat die Hoſen aus⸗ und die Röcke 
angezogen! (Gelächter.) Jawohl! Seine Frau iſt an allem 
ſchuld, die diktirt ihm! (Großes Gelächter.) Mithin kann er 
die Danziger Sozialdemokratie nicht mehr leiten! (Sehr gut!) 
Wir haben nicht gedacht, das wir mit dieſer Angelegenheit an 
den großen Parteitag gehen müßten. Wenn das nun nicht 
zieht, muß er eben aus der Partei raus. Es fragt ſich aber 
immer noch: Wie kommen wir wieder zu dem Lokal? Es 
bliebe uns höchſtens übrig, den Jochem todt zu 
ſchlagen. Aber es findet ſich kein Todtſchläger! (Lachen.) — 
Vorſitzender Singer: Ich nehme an, daß Sie bildlich ſprechen! 
— Lipinski: Nun ja, todtſchlagen können wir ihn nicht gut: 
aber wirthſchaftlich ruiniren! — Schließlich wurde der Antrag 
Berger einer Kommiſſion überwieſen. 

Dann wurde noch ein Parteigericht abgehalten. Der 
badiſche Landtagsabgeordnete Dr. Rüdt wurde aus der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei aus geſchloſſen, weil er, obwohl zum 
Delegirten gewählt, nicht erſchienen ſei und erklärt habe, „mit 
dieſer Geſellſchaft fertig zu fein“, 


Berlin, den 8. Oktober. 

— Das Kaiſerpaar erfreut ſich in Hu bertusſtock 
des beſten Wohlſeins. Am Sonnabend Abend unternahm 
der Kaiſer im dortigen Revier den erſten Pürſchgang 
und erlegte auf demſelben einen Sechzehnender, ſechs 
Zwölfender und einen Zehnender. 


— Im preußiſchen Landtage wird vorausſichtlich 
ein Vereinsgeſetz eingebracht werden. 


— Die mit der Vorberathung des bürgerlichen Geſetz⸗ 
buchs betrauten Ausſchüſſe des Bundesraths ſind am Montag 
zuſammengetreten. Die Vollſitzungen des Bundesraths werden 
am Donnerstag beginnen. 


— Die „Berliner Korreſpondenz“ weiſt in ihrer Nummer 
von Montag nochmals darauf hin, daß die Preußiſche Zentral⸗ 
Gen oſſenſchafts⸗Kaſſe nicht einzelnen Perſonen oder 
einzelnen Genoſſenſchaften, ſondern nur Vereinigun ge n 
und Verb andskaſſen eingetragener Erwerbs- und Wirthſchafts⸗ 
genoſſenſchaften zinsbare Darlehen gewähren kann, dagegen ſei 
ſie berechtigt, mit Jedermann in Depoſiten und Checkverkehr zu 
treten, ſowie Spareinlagen anzunehmen. 

— Der „Reichs⸗Anzeiger“ veröffentlicht die Ernennung des 
Königl. Sächſ. Geheimen Finanzrathes und ſtellvertretenden 
Bevollmächtigten zum Bundes rath Dr. v. Koerner zum Direktor 
im Reichs⸗Schatzamt. . u 

Finanzrath von Körner gilt für einen ſehr tüchtigen Zoll⸗ 
techniker und beſitzt außerdem auch durch ſeine Vorſtudien er⸗ 
worbene werthvolle chem iſche Kenntniſſe, welche beſonders 
bei Bearbeitung von Tariffragen von Wichtigkeit ſind. 

m Bundesrath hat Herr von Körner als Referent für das amt⸗ 
liche Waarenverzeichniß fungirt und dort den Beweis um⸗ 
faſſender Waarenkenntniß abgelegt. 

— In einem Rundſchreiben des Finanzmi niſters wird 
darauf aufmerkſam gemacht, daß bei der großen Zahl der gegen⸗ 
ne, an der landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin und an 
der landwirthſchaftlichen Akademie in Poppelsdorf Geodäſie 
Studirenden, binnen kurzem der Bedarf an Lan dmeſſern in 


wm g 


den einzelnen Zweigen der Staatsverwaltung 2c. völlig gedeckt 
ſein wird. Es wird deshalb davon abgerathen, daß junge Männer 
ſich zur Zeit dem Landmeſſerberufe widmen. 

— Ein Kongreß deutſcher Straßenbahn⸗ und 
Kleinbahnverwaltungen iſt am Montag in München unter 
dem Vorſitz des Direktors der Hamburger Straßenbahn eröffnet 
worden. Faſt ſämmtliche deutſchen Straßenbahn- und Kleinbahn⸗ 
verwaltungen haben Vertreter oder ihre Direktoren geſandt und 
41 Verwaltungen haben bis jetzt ihren Beitritt zum Verein 
erklärt. Nach der Annahme der Vereinsſatzungen hielt Regierungs⸗ 
rath a. D. Köhler, Direktor der Großen Berliner Pferdeslſenbahn, 
einen Vortrag über die Benutzung von Salz zum Freihalten der 
Schienen von Schnee und Eis. 

— Die beiden in Köln a. Rh. wegen Landesverrathes 
verhafteten Franzoſen find am Montag unter ſtarker polizeilicher 
Bewachung nach Leipzig übergeführt, nachdem die Vorunterſuchun 
abgeſchloſſen iſt. Ueber das Ergebniß der letzteren wir 
immer noch das größte Stillſchweigen bewahrt. 

— Nach Mittheilungen eines Berliner Blattes werden 
387 Briefe des Freiherrn v. Hammerſtein demnächſt im 
Reichstage zur Sprache kommen. Die Briefe enthalten, wie 


das Blatt meint, ſehr viel zur Charakteriſirung von Freunden 
und Parteigenoſſen Hammerſteins, und ſollen mit ſtärkeren 


Majeſtätsbeleidigungen angefüllt ſein. 


Eugland. In Irland regt ſich der Kampf um die 
Selbſtverwaltung (Homerule) von neuem. Am Montag 
wurde in Dublin eine Verſammlung der Parnelliten ab⸗ 
gehalten, in welcher John Redmond erklärte, Irland be⸗ 


ſtände auf „Homerule“ und würde mit bloßen Beſſerungs⸗ 
maßregeln nicht zufrieden ſein. Wenn ein Krieg in Europa 


ausbrechen ſollte, würden die Irländer unter den Klängen 


der „Marſeillaiſe“, nicht. unter denen des „God ſave the 
Queen“ marſchiren. Die Verſammlung nahm Erklärungen 
zu Gunſten von Homerule und zu Gunſten einer Amneſtie 
der politiſchen Gefangenen an. 

Italien hat in Abeſſinien neue Kämpfe begonnen. 
General Buratieri hat gegen Ras Man gaſcha, der mit 
5000 Mann ſüdlich von Antalo am rechten Ufer des Aiba⸗ 
fluſſes ſteht, ein Beobachtungskorps geſchickt. Kundſchafter 
berichten, daß Menelik ſich in Bewegung geſetzt habe und 
auf Schoa vorrücke. Die muhamedaniſchen Gallas rücken 
gleichfalls gegen Menelik vor. Zwiſchen ihm und den 
Gallas kam es bereits zum Gefecht, in welchem Menelik 
geſchlagen wurde und 250 Mann verlor. 

Türkei. In Konſtantinopel haben weitere Ruhe⸗ 
ſtörungen bisher nicht ſtattgefunden, aber die Lage iſt 
noch höchſt ernſt. Die Armenier weigern ſich, die Kirchen 
und Hoſpitäler, wo fie Zuflucht geſucht, zu verlaſſen. Das 
Portal der Kathedralkirche in Kum⸗Kapu iſt im Auftrage 
des Patriarchen ſchwarz umflort. Aus den Dörfern längs 
der Geſtade des Bosporus werden fortgeſetzt Ausſchreitungen 
gemeldet. 123 Leichen wurden dem armeniſchen Patri⸗ 
archen zur Beerdigung übergeben, aber der größte Theil 
der Todten iſt zerſtückelt ins Marmarameer und den 
Bosporus geworfen worden. 

Viele von den verhafteten Armeniern werden jetzt 
wieder entlaſſen; beinahe alle beklagen ſich über Mißhand⸗ 
lungen, welche fie bei ihrer Arretirung oder im Arreſt er⸗ 
litten hätten und behaupten mit Beſtimmtheit, die Aus⸗ 
ſchreitungen der Kurden und Softas gegen völlig unſchuldige, 
hilfloſe armeniſche Familien ſeien von Beauftragten des 
Sultans geradezu angeregt worden. 

Die in Konſtantinopel beglaubigten Botſchafter über⸗ 
reichten eine gemeinſchaftliche Note an die Pforte, in 
welcher angefragt wird, welche Vorkehrungen die Pforte 
zur Beſchwichtigung der Erregung unter den Mohamedanern 
und Armeniern und zum Schutze der Chriſten und Aus⸗ 
länder zu treffen gedenke und worin ferner eine ſtrenge 
Unterſuchung der letzten Vorgänge gefordert wird. 

Auf dieſe Note erhielten ſie faſt umgehend die Antwort, 
daß die Herbeiführung einer baldigen Beruhigung mit 
ernjten Mitteln angeſtrebt werden wird. 

Madagaskar. In Antananarivo iſt es zu ſchweren 
Ausſchreitungen gekommen. Eine wüthende Menge drang 
in den engliſchen Kirchhof ein, zerbrach die Särge und ver⸗ 
eier die Leichname. Die madagaſſiſche Armee 
n Ambohimanga iſt von der franzöſiſchen Streitmacht 
er bedrängt. Die franzöſiſchen und die madagaſſiſchen 

ruppen ſind jetzt von der Hauptſtadt aus ſichtbar; Kanonen⸗ 
donner wird deutlich dort vernommen. Es verlautet, daß 
eine diplomatiſche Miſſion abging, um mit den Franzoſen 
zu unterhandeln. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 8. Oktober. 


— Der König von Preußen hat der Familie 


von Puttkamer das Präſentat ionsrecht für das 
Herrenhaus verliehen. Auf ihrem demnächſt jtattfindenden 
Familientage wird wahrſcheinlich die Familie die Wahl 
vornehmen. 

In Folge von Präſentation und zwar aus den zum 
Herrenhauſe berufenen Stiftern iſt bereits der Dechant 
des Domſtifts Naumburg, Oberpräſident der Provinz 
Pommern Miniſter a. D. von Puttkamer berufen, ferner 
iſt aus den Landſchaftsbezirken berufen: Kammerherr v. Putt⸗ 
kamer, Fideikommißbeſitzer auf Schlackow, Kreis Stolp. 
Durch dieſes neuverliehene Recht tritt die Familie 
v. Puttkamer zu jenen 11 adligen Familienverbänden mit 
ausgebreitetem Grundbeſitze als zwölfter Familienverband, 
welchen vom Könige die Präſentation je eines Mitglieds 
zum Herrenhauſe geſtattet iſt. 

— Der Fernſprechverkehr zwiſchen Graudenz und 
Berlin nebſt Vor⸗ und Nachbarorten, Poſen, Gneſen, 
Bromberg, Thorn, Danzig, Elbing, Königsberg, 
Inſterburg, Tilſit und Memel wird am 10. Oktober 
der öffentlichen Bemitzung übergeben. Für ein Geſpräch 
von der Dauer von 3 Minuten iſt eine Gebühr von 1 Mk. 
zu entrichten. Berechnet wird dabei nur die für das 
wirkliche Geſpräch nöthige Zeit, nach Abſchluß der vom 
Amt für Hergen der Verbindung zu treffenden Vor⸗ 
bereitungen. Nach Ablauf der drei Minuten wird das Ge⸗ 
ſpräch vom Amt unterbrochen und die Theilnehmer werden 
gefragt, ob das Geſpräch gegen Berechnung einer ferneren 
Gebühr von 1 Mk. auf weitere drei Minuten fortgeſetzt 
werden ſoll. f 5 

— In landwirthſchaftlichen Kreiſen, beſonders der öſtlichen 
Provinzen, iſt es als Uebelſtand empfunden worden, daß den 
außerhalb des Stationsortes wohnenden Verſendern von 
Wagen ladungen nicht ohne ausdrückliches Verlangen und nur 
auf ihre Koſten von der Eiſenbahnverwaltung Mittheilung 
ba wird, wenn die beſtellten Eiſenbahnwagen zu der 
ber ten Zeit nicht geſtellt werden können. Der Miniſter 
r öffentlichen Arbeiten hat jetzt die Eiſenbahndirektionen an⸗ 


gewieſen, daß in Fällen, in denen vorauszuſehen iſt, daß angeforderte 
Wagen nicht rechtzeitig eintreffen können, hiervon nicht nur, 
wie bisher, den am Stationsorte wohnenden, ſondern auch den 
auswärtigen Beſtellern ſofort auf die ſchnellſte Weiſe (durch 
Telephon, Telegraph, Boten) auf Koſten der Eiſenbahnverwaltung 
Kenntniß gegeben werde. In gleicher Weiſe ſollen die Verſender 
künftig auch von dem ſpäteren Eintreffen der beſtellten Wagen 


benachrichtigt werden. Dieſe Maßregel geht über die Ver⸗ 
pflichtung der Eiſenbahuverwaltung hinaus und iſt als eine von 
ihr freiwillig gewährte Vergünſtigung anzuſehen. Eine rechtliche 
Gewähr für das rechtzeitige Eintreffen der Benachrichtigung 
über das Ausbleiben der beſtellten Wagen kann von der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung nicht übernommen werden, eine erſprießliche und beide 
Theile befriedigende Regelung dieſer oft nicht ganz leichten Auf⸗ 
gabe wird ſich vorausſichtlich nur durch ein gegenſeitiges Ueber⸗ 
einkommen der Abfertigungsſtellen und der Wagenbeſteller er⸗ 
zielen laſſen; beſonders gilt dies von einſam gelegenen Halte⸗ 
ſtellen, bei denen es an geeigneten Botengelegenheiten meiſt fehlt. 

„. Das Königliche Gymnaſium zu Raſtenburg feiert im 
nächſten Sommer ſein 350 jähriges Beſtehen. Herzog Albrecht 
von Preußen iſt Begründer der Anſtalt. 1545 legte er die 
Schule an und ſchon 1546 kounte fie eingeweiht werden. Nach⸗ 
dem die Schule ſchwere Zeiten überdauert hatte, wurde fie 1817 
zu einem Kgl. Gymnaſium erweitert. Um auch allen denjenigen 
früheren Schülern, deren Adreſſen nicht bekannt ſind, nähere 
Mittheilungen über die Feſtveranſtaltungen machen zu können, 
werden ſchon jetzt die nöthigen Angaben erbeten, welche Herr 
Buchhändler W. Kowalski in Raſtenburg entgegenzunehmen 
bereit iſt. 

— Jagdergebniſſe.] Auf dem Rittergute Niewiczyn 
wurden an einem Tage 500 Rebhühner geſchoſſen. 

— In der geſtrigen Generalver ſammlung der Schützen⸗ 
gilde wurden 500 Mk. zur Verbeſſerung der Heizanlagen im 
Schützenhauſe bewilligt. Es wurde ferner beſchloſſen, am 
17. Oktober Nachmittags 3 Uhr das Schlußſchießen abzuhalten, 
an das ſich ſpäter ein Familienabend mit Konzert und Tanz 
anſchließen ſoll. Bei dieſer Gelegenheit ſollen auch die von den 
Mitgliedern der Gilde auf dem Bundesſchießen in Pr. Stargard 
errungenen Preiſe ausgeſtellt werden. Zum Schluß wurde ein 
Schreiben des Magiſtrats verleſen, in dem der Gilde für die 
Aufnahme der Mitglieder des Städtetages Dank geſagt wird. 

— Dem Hauptmann Werner vom 49. Juf⸗Regt. iſt das 
Ritterkreuz erſter Klaſſe des Großherzoglich Heſſiſchen Verdienſt⸗ 
Ordens Philipps des Großmüthigen, dem Premier⸗Lieutenant 
v. Bülow vom 10. Ulanen⸗Regiment das Ritterkreuz des Oeſter⸗ 
reichiſchen Franz⸗Joſephs⸗Ordens, dem Oberſtlieutenant Brieſen, 
Kommandeur des Ulanen⸗Regiments Nr. 10 der Oeſterreichiſche 
Orden der Eiſernen Krone zweiter Klaſſe, ſowie dem Rittmeiſter 
v. Wechmar von demſelben Regiment die dritte Klaſſe desſelben 
Ordens verliehen. 

Danzig, 8. Oktober. Das vor einigen Tagen auf der 
hieſigen kaiſerlichen Werft außer Dienſt geſtellte Kanonen boot 
„Wolf“ ſoll nach ſeiner Grundausbeſſerung von neuem nach 
Oſtaſien zum dauernden Aufenthalt entſandt werden. 

Geſtern Mittag fand das Begräbniß des durch den 
Unglücksfall in einem Bureau der Eiſenbahndirektion ums Leben 
gekommenen Eiſenbahn⸗Direktions⸗Kanzliſten Hochfeldt ſtatt. 
In der Leichenhalle des Heiligen Leichnams⸗Kirchhofes war die 
Leiche inmitten einer Fülle von Kranzſpenden aufgebahrt. Herr 
Konſiſtorialrath Franck hielt eine kurze Trauerfeier ab, nach 
welcher die Beerdigung erfolgte. . 

Am Sonnabend verſuchte die Wittwe des vor vier Jahren 
verſtorbenen Büchſenmachers B. in Ohra durch Erſchießen 
ihrem Leben ein Ende zu machen. Der Schuß, welcher die 
Schläfengegend traf, wirkte zwar nicht tödtrlich, doch iſt der 
Zuſtand der unglücklichen Frau bedenklich. Zwei andere Schüſſe, 
welche Frau B. gegen ſich abgab, gingen fehl. 

Hente begann hier die fünfte Sitzungsperiode des Schwur 
gerichts unter dem Vorſitz des Herrn Landgerichtsdirektors 
Arndt. Zuerſt wurde gegen den bisher unbeſtraften Arbeiter 
Rudolf Rutkowski aus Dirſchau wegen Körperverletzung mit 
tödtlichem Ausgange verhandelt. Er hat bei einem Streite am 
3. Juni d. J. den Pferdeknecht Paul Brilowski mit einem Meſſer 
ſo verletzt, daß der Tod des Verletzten am 25. Juni eintrat. 
Der Angeklagte gab an, daß er in einem Gaſtlokale zu Dirſchau 
von B. angegriffen, zu Boden geworfen und mißhandelt worden 
ſei. Hierbei habe er dem B. den tödtlichen Stich in die Bruſt 
verſetzt Der Streit war dadurch entſtanden, daß Rutkowski 
von dem Erſtochenen Schnaps verlangte, der ihm vecweigert 
wurde. Darüber ſcheint ſich Rutkowski geärgert zu haben, denn 
er hat bereits im Lokale ſein offenes Meſſer in den Aermel ge⸗ 
ſteckt. Als B. ſpäter vor das Lokal ging und einem Streite 
zwiſchen zwei andern Arbeitern zuſah, hat ihm der Angeklagte 
mit den Worten: „Was, Du ſtehſt noch hier!“ den Stich verſetzt. 
Der Gerichtshof erkannte demgemäß auf 4 Jahre Gefängniß. 


h Neufahrwaſſer, 7. Oktober. Der hieſige Vaterländiſche 
Frauenverein feierte heute Vormittag, zugleich mit ſeinem 
fünfjährigen Beſtehen, die Einweihung des neuerbauten Vereins⸗ 
hauſes. An der geſchmückten Eingangspforte empfing Frau 
Loctſenkomm anden Schmidt, die weiße Binde mit dem rothen 
Kreuz am Arm, die geladenen Ehrengäſte. U. A. waren die 
Herren Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach und Generalarzt 
Dr. Boretius erſchienen. Kurz nach 11 Uhr trafen Frau 
Oberpräſident v. Goßlber und die Oberin des Diakoniſſenhauſes 
zu Danzig Fr. v. Stülpnagel mit dem Anſtaltsgeiſtlichen Hrn. 
Paſtor Ritter ein. Frau v. Goßler wurde am Eingange durch 
die verſammelte Kinderſchaar mit einem Empfandsliede begrüßt 
und begab ſich darauf in das Haus. Nachdem der Baumeiſter 
Ehm, der Erbauer des Vereins hauſes, die Schlüſſel des Hauſes 
der Frau Lootſenkommandeur Schmidt und dieſe fie der Vor⸗ 
ſteherin des Kinderhorts, Schweſter Hedwig, überreicht hatte, 
betrat die Verſammlung das reich geſchmückte Schulzimmer, 
deſſen Wände mit den Bildern unſerer drei Kaiſer geſchmückt 
ſind, und wo eine durch Lorbeerbäume und Blumenſchmuck flan⸗ 
kirte, durch die Büſten der Kaiſerin Auguſta und der Königin 
Louiſe gekrönte Eſtrade errichtet war. Nachdem ein kleines 
Mädchen der Frau Oberpräſident unter Herſagung eines Sprüch⸗ 
leins einen prächtigen Blumenſtrauß überreicht hatte, begann 
die Feier mit dem Choral: „Sei Lob und Ehr' dem höchſten 
Gut“, worauf der Schriftführer des Vereins, Herr Pfarrer 
Kubert⸗Neufahrwaſſer, die Einweihungsrede hielt, in der er 
u. a. eine Ueberſicht über die Geſchichte des Baues gab. Die 
erforderlichen Koſten betrugen 14000 Mk.; mit dem Bau wurde 
begonnen, als in dieſem Frühjahr 8000 Mk vorhanden waren. 
Von allen Seiten kamen Unterſtützungen; Herr Oberpräſident v. 
Goßler bewilligte für drei Jahre je 600 Mk., der Hauptverein 
zu Berlin bis jetzt 1000 Mk., der Provinzialverein noch kürzlich 
100 Mk., der Magiſtrat zu Danzig 500 Mk., außerdem überließ 
er von dem ihm gehörigen Kämmereilande eine 600 Quadrat⸗ 
meter große Fläche zu der billigen Anerkennungsgebühr von 
jährlich 3 Mk. Nachdem daun die Kinder abermals geſungen 
hatten, trug ein kleines Mädchen ein Gedicht vor, worauf nach 
einem Schlußgebet des Geiſtlichen die Verſammlung den Choral: 
„Nun danket alle Gott“ anſtimmte. Nach Beendigung des offi⸗ 
ziellen Theiles und nachdem Frau v. Goßler und die Oberin 
ſich freundlich mit den Zöglingen des Hortes unterhalten hatten, 
beſichtigte man die einzelnen Räumlichkeiten. 


Culmer Stadtuiederung, 7. Oktober. Das geſtern in 
der Kirche zu Gr. Lunau veranſtaltete Kirchenkonzert hatte 
ſehr unter der ungünſtigen Witterung zu leiden. Das Programm 
wies 14 Nummern auf. Sowohl die Chorgeſänge, als auch die 
Solis kamen unter der bewährten Leitung des Herrn Organiſten 
Schlawjinsfi aufs beſte zur Ausführung. Herr Lehrer 
Schlawjinski aus Dt. Eylau, ein Schüler des Konſervatoriums 
für Kirchenmuſik in Berlin, hatte die Orgelbegleitung der Chor⸗ 


dels übernommen; außerdem legte er mit den beiden Orgel- 
olis Zeugniß ſeines Könnens ab. Frau Hotelbeſitzer Lorentz⸗ 
Culm, deren herrliche Geſangsleiſtungen ſchon aus früheren 
Konzerten bekannt ſind, entzückte durch die Arie aus Paulus 
Jeruſalem“, und die Bachſchen Pfingſtkantate die Zuhörer. Die 
Orgelbegleitung wurde von Herrn Lehrer Paulke ausgeführt. 

O Thorn, 8. Oktober. Das Schwurgericht ſprach heute 
den Gerichtsſekretär Wilſch aus Neumark von der Anklage der 
Vernichtung von Urkunden frei. 


in Dide, 7. Oktober. Im Winter 1895/96 werden im 
Revier Wildungen rund 3700 Feſtmeter Kiefern⸗Langnutzholz zum 
Hiebe kommen. Der Anforde rungspreis iſt gegen das Vor⸗ 
bi: 5 geſtiegen > — 7 Mk., 8,50 Mk. und 

Im Vorjahr ſchwankte dieſer Preis zwiſchen 5,20 Mk. 
und 8,10 Mk. rn ng * 

-( Flatow, 7. Oktober. In Folge der Ernennung des 
bisherigen Landraths Conrad zum Geheimen Regierungsrath 
und vortragenden Rath im Miniſterium für Landwirthſchaft, 
Domänen und Forſten iſt das Mandat deſſelben als Mitglied 
des Hauſes der Abgeordneten erloſchen. Es wird deshalb 
für den Reſt der gegenwärtigen Legislaturperiode die Wahl 
eines neuen Abgeordneten ſtattfinden. In 17 Urwahl⸗ 
bezirken ſind 24 Wahlmänner theils verzogen, theils geſtorben, 
ſo daß für dieſe eine neue Wahl ſtattfinden wird. Herr Geh. 
Regierungsrath Conrad hat ſich bereit erklärt, eine auf ihn 
fallende Wahl anzunehmen und den Kreis im Landtage weiter 
zu vertreten. . 

Dt. Krone, 6. Oktober. Das kürzlich im Haufe des Acker“ 
bürgers Kluck ausgebrochene Feuer, bei dem, wie ſchon mit⸗ 
getheilt, die Arbeiterfrau Nachtigall und deren 19jährige Tochter 
zu Tode kamen, wird auf Brandſtiftung zurückgeführt. Kluck, 
der ſtark überverſichert war, und ſein 22 Jahre alter Sohn 
wurden unter dem Verdacht der Brandſtiftung verhaftet und 
in das Amtsgerichtsgefängniß gebracht. 


n Zempelburg, 7. Oktober. Hückels Hotel iſt für 
40000 Mark in den Beſitz des Lehrers a. D. Treder über⸗ 
gegangen. 

Putzig, 6. Oktober. Ju der letzten Sitzung des land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins wurde mit großer Mehrheit 
beſchloſſen, an den Miniſter der öffentlichen Arbeiten eine Petition 
des Inhalts zu richten, daß an Stelle oder neben der geplanten 
Bahnlinie Rheda⸗Breſin (öſtliche Seite)⸗ Oslanin⸗Rutzau⸗ 
Selliſtrau⸗Putzig, welche etwa 22 Kilometer lang iſt, die um etwa 
5 Kilometer kürzere Strecke Rheda-Brejin (weſtliche Seite) 
Schmollin⸗Selliſtrau⸗Putzig ebenfalls projektirt werde, und daß 
nicht bloß einzelne Intereſſenten, ſondern auch Vertreter der 
Stadt Putzig, der Schwarzauer, Krockower und der weſtlichen 
Putziger Kämpe als Hauptbetheiligte an der endgiltigen Feſtlegung 
der Bahnlinie gehört werden. Für die weit überwiegende Mehrheit 
der an dem Bahnbau überhaupt intereſſirten Ortſchaften iſt die 
Wahl der kürzeren Strecke von größter Bedeutung, da die für die 
Maſſengüter der Land⸗ und Forſtwirthſchaft ſo wichtigen Fracht⸗ 
koſten ſich hierdurch dauernd niedriger ſtellen würden. Der 
Verein beſchloß, Abſchriften der Petition dem Herrn Miniſter 
für Landwirthſchaft, ſowie dem Herrn Oberpräſidenten v. Goßler 
u überſenden. 

G Königsberg, 7. Oktober. Im verfloſſenen Monat iſt 
das ſtädtiſche Brauſebad in der Neuen Dammgaſſe von 
3906 Perſonen benutzt worden, eine Zahl, welche dringend für 
die Errichtung noch weiterer ſolcher Anſtalten ſpricht. — Der 
Obervorſteher der hieſigen Kaufmannſchaft, Herr 
Kommerzienrath Ritzhaupt, weilt dieſer Tage in Stettin, um 
ſich über den dortigen Hafenbau zu unterrichten. Dieſer Beſuch 
ſteht mit dem Projekt der Gründung eines Freihafenbezirks 
für Königsberg in Verbindung. 

y Königsberg, 7. Oktober. Die finanzielle Regelung des 
Unternehmens der Gründung eines Zoologiſchen Gartens 
iſt heute zum Abſchluß gelangt und ſchon morgen werden die 
angekauften Grundſtücke übergeben und mit der Eiurichtung des 
Zoologiſchen Gartens begonnen werden. Das Komitee hofft, 
den Garten bis Pfingſten 1896 fertig ſtellen und eröffnen zu 
können. An die Spitze des Unternehmens iſt Herr Zahnarzt 
Claas geſtellt worden, deſſen organiſatoriſches Talent ſich bei 
der Leitung der Nordoſtdeutſchen Gewerbe ⸗Ausſtellung be⸗ 
währt hat. 

Aus dem Kreiſe Oſterode, 7. Oktober. Geſtern wurde 
in Thurau bei Gilgenburg die neuerbaute katholiſche Kirche 
durch den Herrn Biſchof Dr. Redner aus Pelplin eingeweiht. 
In Groß Gardienen und Thurau waren Triumphbogen mit 
Willkommensgrüßen und deutſchen Fahnen aufgebaut, aus dem 
Thurme der neuen Kirche und dem Pfarrhauſe wehten päpit- 
liche Flaggen. Unter Aſſiſtenz von mehreren Geiſtlichen weihte 
der Biſchof die neue Kirche etn. Nach dem feierlichen Hochamte 
hielt er die Weiherede in po lniſcher Sprache. Währenddeſſen 
hatte ſich der Herr Landrath Schulz aus Neidenburg zur Be⸗ 
grüßung des Biſchofs eingefunden, worauf ein Feſteſſen im 
Pfarrhauſe ſtattfand. Heute firmte der Biſchof eine ziemlich 
große Anzahl von Perſonen. Die neue Kirche, im gothiſchen 
Stile erbaut, ſieht äußerlich ſehr ſchmuck aus und macht auch im 
Junern einen recht freundlichen Eindruck. Die Baukoſten bes 
laufen ſich auf 36 bis 40000 Mk. Der prachtvolle Kronleuchter 
iſt aus freiwilligen Beiträgen der Gemeindemitglieder bezahlt 
worden. 

* Theerbnde, 6. Oktober. Der Forſtaufſeher Kupezich⸗ 
Bludzen, welcher den vom Kaiſer am Tage der Abreiſe geſchoſſenen 
kapitalen Achtzehnender gefunden hat, iſt telegraphiſch zur Ueber⸗ 
bringung des Geweihes nach Hubertsſtock befohlen worden und 
hat heute die Reiſe dorthin angetreten. 


Eydtkuhnen, 7. Oktober. Seit drei Tagen iſt der Poſt⸗ 
aſſiſtent E. von Eydtkuhnen verſchwun den, nachdem er ohne 
Veranlaſſung in einem Schreiben an die Poſtbehörde ſeinen 
Austritt aus dem Poſtdienſt angezeigt hat. 7 

O Bromberg, 7. Oktober. Vorgeſtern fand hier die vierte 
diesjährige Verſammlung des Aerzte⸗Vereins des Regierungs⸗ 
bezirks Bromberg ſtatt. Der wiſſenſchaftliche Theil des Abends 
wurde durch Vorſtellung von Kranken und Beſprechung der bei 
ihnen in Betracht kommenden Operationsmethoden in Auſpruch 
genommen. 

C Poſen, 7. Oktober. Dem Stadtbaurath Grüder iſt in 
Anerkennung ſeiner Verdienſte um das Zuſtandekommen und 
die Durchführung der Provinzial⸗Gewerbeausſtellung der Kronen⸗ 
orden 3. Klaſſe verliehen worden. — Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung vollzog heute mehrere Stadtrathswahlen. 
Zum beſoldeten Stadtrath auf ſechs Jahre wurde der Gerichts⸗ 
aſſeſſor Peters in Poſen gewählt. Zu unbeſoldeten Stadt⸗ 
räthen wählte die Verſammlung die Herren Ingenieur Schweige, 
Kommerzienrath Herz, Generalagent Fontane und Kaufmann 
Adolf Kantorowicz wieder. Letzterer hatte ſein Mandat aus 
Geſundheitsrückſichten niedergelegt. Die Wahl eines unbeſoldeten 
polniſchen Stadtraths für den Sanitätsrath Dr. Oſowicki, 
welcher ſein erſt in drei Jahren ablaufendes Mandat n 
geſchwächter Geſundheit niedergelegt hat, wurde ve Age De 
polniſche Fraktion präſentirt für dieſes Amt einen polniſchen 
Rechtsanwalt. Die 1 genehmigte dann, daß die 
Forterhebung der Schlacht⸗ und Wildpretſteuer als Kommunal 
ſteuer für die Zeit vom 1. April 1896 bis 31. März 1899 beim 
Miniſter nachgeſucht wird. Von der 1894 bewilligten Anleihe 
von 4½ Millionen — bereits 2% Millionen zu 3½ oder 
4 Proz. begeben worden. Der Reſt von 1⅝ Millionen ſoll zu 
3 Proz. begeben und hierzu die Genehmigung nachgeſucht 
werden. 


Meſeritz, 6. Oktober. Geſtern wurde der Eiſenbahn⸗ 
ſtationsvorſteher Fitzke zu Betſche wegen des Verdachts der 
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3 von 1500 Mk. verhaftet und in das 
hieſige Landgerichtsgefängniß gebracht. 

Schneidemühl, 7. Oktober. Von den beiden Einbrechern, 
die hier abgefaßt und nach Berlin gebracht worden ſind, iſt der 
eine, welcher ſich als Kaufmann Förſter bezeichnet hatte, als 
der mehrmals mit Zuchthaus beſtrafte Konditor Otto Fiſcher 
erkannt worden. Der andere ſcheint den Namen Lux mit Recht 
zu führen. Beide haben eingeräumt, den großen Uhrendiebſtahl 
in der Wallſtraße verübt zu haben und wollen zwanzig Pfand⸗ 
ſcheine über geſtohlene und verſetzte Uhren im hieſigen Polizei⸗ 
gefängniß hinter einer Leiſte der Pritſche verſteckt haben. 

Regenwalde, 6. Oktober. Auf der Strecke der Kleinbahn 
Daber⸗Labes wurde der Arbeiter Machalewski durch Sand 
verſchüttet. Er ſtarb noch am ſelben Tage. 

Demmin, 7. Oktober. Als Ort für die nächſte 
Pommer ſche Provinzial⸗Lehrerverſammlung iſt Stolp 
gewählt worden. 

„Schivelbein, 7. Oktober. Geſtern fand das Diſtanz⸗ 
wettfahren des Gaues 28 des deutſchen Radfahrerbundes 
ftatt. Die Strecke (Schlawe⸗Zanow⸗Körlin⸗Köslin Ramelow⸗ 
Schivelbein) betrug 108 Kilometer. ur Fahrt hatten ſich 
ſieben Herren gemeldet, wegen der ſchlechten Witterung ſtarteten 
aber nur vier. Die Fahrt begann Morgens 8 Uhr. Am Ziele 
langten nur drei Fahrer an und zwar: Günther⸗Wend.⸗ 
Tychow um 3 Uhr 33 Min., Ozewsky⸗ Schlawe um 3 Uhr 
45 Min. und Leitzke⸗Bromberg um 3 Uhr 57 Min. Die 
Fahrer haben mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt, 
da es faſt während der ganzen Fahrt unaufhörlich regnete und 
der ſtarke Wind ihnen entgegen war. Trotzdem kamen die 
Sieger noch in ziemlich guter Verfaſſung am Ziele au. Die 
Preiſe beſtanden in einer Bronzebowle im Werthe von 100 Mk. 
einem bronzenen Salontiſchchen im Werthe von 75 Mk. und 
einem Barometer im Werthe von 50 Mk. 


Eine oſtpreußiſche Obſt⸗ und Gemüſe⸗Ausſtellung 
fand am Sonnabend und Sonntag in Inſterburg ſtatt. Die 
Ausſtellung, welche aus allen Theilen der Provinz ſehr reichlich 
mit den verſchiedenſten Erzeugniſſen des Obſt⸗ und Gemüſebaues 
beſchickt war, zerfiel in ſechs Gruppen. Die erſte umfaßte friſches 
Obſt jeder Art, die zweite friſches Gemüſe und Kartoffeln, die 
dritte Konſerven von Obſt und Gemüſen, Säfte und Obſtwein, 
die vierte Hilfs⸗ und Betriebsmittel des Obſtbaues und der Obſt⸗ 
verwerthung, die fünfte Lehrmittel, Litteratur ꝛc., die ſechſte 
Blumen, gebunden und in Töpfen. 

Es wurden folgenden Ausſtellern ſilberne Medaillen 
zuerkannt: Für die beiten für alle Gebrauchszwecke für Oſt⸗ 
preußen geeigneten 20 Apfelforten Herrn Obergärtner Beyer⸗ 
Gerdauen, Frau Müller⸗Heinrichswalde, Frau v. Rode⸗Luiſiana. 
Für Birnen in 10 Sorten: Obergärtner Sommermeyer. Für 
die beſten zehn Apfelſorten und fünf Birnenſorten unter Angabe, 
für welchen Boden geeignet: M. Biedenweg⸗Dorſchen. Für die 
beſten zum Maſſenanbau geeigneten fünf Sorten Tafeläpfel, 
desgleichen für Birnen v. Sperber⸗Skaticken. Für den beſten 
Teller Weintrauben unter Glas gezogen v. Sperber⸗Gerskullen, 
für „Weintrauben im Freien gezogen“ v. Rode⸗Luiſiana. Für 
friſches Gemüſe Sommermeyer⸗Dönhofſtädt, Kunſtgärtner Günther⸗ 
Inſterburg, Geſtütdirektor Runge⸗Inſterburg. Für leichte Tiſch⸗ 
weine: Arnheim⸗Pr. Holland. Für „ſchwere Deſſertweine“: 
Weſtphal⸗Schelleningken. Für „hervorragende Geſammtleiſtung 
in Blumenarrangements“ Kunſtgärtner Haaſe⸗Inſterburg, Kunſt⸗ 
pärtner Kubiſch⸗Inſterburg und für vorzügliche Geſammtleiſtungen 
die Gärtnerlehranſtalt Tapiau. 

Der im Auſchluß an die Obſt⸗ und Gemüſeausſtellung und 
den Obſtmarkt abgehaltenen Sitzung der Sektion für Obſtbau 
des landwirthſchaftlichen Zentralvereins für Littauen 
und Maſuren wohnten auch die Herren Oberpräſident Graf 
Bismarck, Regierungspräſident Hegel und Landrath Braſch 
bei. Herr Forſtmeiſter Wohlfromm führte aus, die Wege, welche 
die Behörden zur Hebung des Obſtbaues einzuſchlagen 
hätten, ſeien: Unterſtützung mit gutem Pflanzenmaterial, Hebung 
des Obſtkonſums und der Obſtverwerthung durch Einführung von 
Staffeltarifen und Gewährung von Stipendien an junge 
ſtrebſame Leute zum Beſuch der Gärtnerlehranſtalt zu Tapiau. 
Wenn die Tarifkommiſſion auch die Herabſetzung der Fracht für 
Obſt abgelehnt hat, ſo ſei doch eine e von Fall 
zu Fall möglich. Als geeignetes Mittel zur Hebung des Obſt⸗ 
baues müſſe auch die Einrichtung von Kreis gärten und An⸗ 
ſtellung von Kreisgärtnern angeſehen werden. 

Herr Regierungspräſident Hegel äußerte, die geeignetſten 
Perſonen, um das Intereſſe für den Obſtbau in den Gemeinden 
zu wecken, ſeien die Volksſchullehrer, die für den Obſtbau in den 
Seminaren beſſer unterrichtet werden müßten. Herr Oekonomie⸗ 
rath Stöckel bemerkt darauf, daß die Verſuche, den Obſtbau 
durch Lehrer und Förſter zu heben, fehlgeſchlagen ſind. Es 
empfehle ſich vielmehr genoſſenſchaftlicher Anbau bewährter 
Sorten. Herr Direktor Skrodki aus Tapiau machte darauf auf⸗ 
merkſam, es ſei Hauptſache, große Baumſchulen anzulegen, die 
auch bei großer Nachfrage nach Bäumen einer Sorte leiſtungs⸗ 
fähig find. 


Il Landwirthſchaftlicher Verein Marienwerder B. 


In der am 7. Oktober abgehaltenen Sitzung war der erſte 
Gegenſtand der Tagesordnung die Aufſtellung einer Kandidaten⸗ 
liſte zur Wahl für die Landwirthſchaftskammer. Der Kreis 
Marienwerder hat drei Vertreter in die Landwirthſchaftskammer 
zu entſenden. In Folge der von den Herren Ehlert⸗Sechsſeelen 
und Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Leidig geſtellten Anträge lehnte es 
die Verſammlung ab, ſich mit der Kandidatenfrage zu beſchäftigen 
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den übrigen Landwirthſchaftlichen Vereinen des Kreiſes Marien⸗ 
werder den Herren Ehlert und Herrmann ⸗Liebenthal, 
welchen das Recht der Kooptation eingeräumt wurde. Hierauf hielt 
Herr Gutsbeſitzer Herrmann⸗Liebenthal einen Vortrag über die 
Nothlage der Landwirthſchaft und die Mittel, wie dieſer Noth⸗ 
lage abzuhelfen iſt. Der Vortragende wies nach, daß der Land⸗ 
wirth in heutiger Zeit mehr Geld brauche als ehedem, da die 
Laſten gewachſen ſeien, die Arbeiter und Dienſtboten höhere 
Löhne erhalten. Um beſſere Ernten zu erzielen, ſei es noth⸗ 
wendig, den Acker gut und kräftig zu düngen, wozu die Be⸗ 
ſchaffung von künſtlichem Dünger erforderlich iſt. Ferner müſſe 
der Boden gut und richtig bearbeitet werden. Dabei ſei die 
Tiefkultur der Flachkultur vorzuziehen. Zur Saat ſei das beſte 
Saatgut zu verwenden. Endlich aber müſſe der Landwirth ſich 
der Sparfamkelt befleißigen. 

Im Anſchluß an den Vortrag verlas Herr Mühlenbeſitzer 
Klatt⸗Bäckermühle ein Gutachten, welches im Auftrage des 
Preuß. Kriegsminiſteriums über die Geſtaltung der Getreide⸗ 
preiſe ausgearbeitet worden iſt. Danach hat der Welthandel 
einen Ausgleich der örtlichen Erträge geſchaffen, und die Börſe iſt 
außer Stande, dauernd die Getreidepreiſe zu beſtimmen. 
Herr Dr. Leidig theilte aus ſeinem Berufsleben mit, daß vor 
einigen Jahren der von allen Landwirthen hochgeſchätzte Herr 
Schulz⸗Lupitz in einer zu Berlin abgehaltenen Verſammlung der 
deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft den Ausſpruch gethan habe: 
Jeder Landwirth muß den Recheuſtift in der Hand haben, er 
muß in gewiſſem Grade Kaufmann ſein. Schon in den Jahren 
1829 und 1833 habe es mit der Landwirthſchaft eben ſo geſtanden, 
wie jetzt. Es ſind aber inzwiſchen auch gute Jahre geweſen, 
und die Landwirthe hätten hohe Preiſe für ihre Erzeugniſſe 
erzielt. Infolge des Goldzufluſſes aus Südafrika ſei ein Steigen 
der Getreidepreiſe zu erwarten und eine Milderung der 
Uebergangszeiten werde durch die Genoſſenſchaften herbeigeführt. 

Zur Auswahl geeigneter Hengſte für die Deckſtatlon Marieu⸗ 
werder wurde eine aus drei Herren beſtehende Kommiſſion ge⸗ 
wählt mit dem Auftrage, ſich mit der Geſtütsverwaltung zu 
Marienwerder ins Einvernehmen zu ſetzen. 


Verſchiedenes. 


— Eine große Ueberſchwemmung hat auf Cuba die 
Provinz Pinar del Rio heimgeſucht. Bis jetzt ſind 45 Leichen 
aufgefunden worden. Der Schaden beziffert ſich auf Millionen. 
Die Eiſenbahnen haben ſtark gelitten. 

— Eugen d' Albert, der, wie erwähnt, in der vorigen 
Woche von ſeiner zweiten Frau Thereſa Careno geſchieden 
wurde, gedenkt ſich, wie erzählt wird, in nächſter Zeit mit 
Fräulein Finck, der dramatiſchen Sängerin an der Weimarer 
Oper, zu vermählen. 

— In Eisleben erhalten die durch die Erdrutſchungen 
geſchädigten Haus beſitzer jetzt, behufs Reparatur der Häuſer, 
zinsfreie Darlehen vom Magiſt rat. 

— Bei der Grundſteinlegung einer Kirche in Lorain 
am Erieſee in Ohio (Nordamerika) brach eine Tribüne zuſammen, 
auf welcher ſich gegen 1000 Zuſchauer befanden. 5 Perſonen ſind 
dabei zu Tode gekommen, viele find verletzt, davon 11 tödtlich. 
Auch bei dem durch den Unfall entſtandenen Gedränge haben 
einige Perſonen ihren Tod gefunden. 

— Der Kampf gegen die Polize iſtunde, der, wie 
ſchon erwähnt, in Münſter (Weſtſalen) jetzt die Gemüther der 
Gaſtwirthe und des Publikums aufregt, hat am Sonntag zu 
weiteren und ſehr groben Ausſchreitungen geführt; die Poliziſten 
wurden mißhandelt und mußten von der blanken Waffe Gebrauch 
machen. Das Publikum warf mit Steinen, ja es ſind ſogar 
Schüſſe gefallen. 

Der in Münſter erſcheinende „Weſtf. Merk.“ ſchreibt zu den 
Ruheſtörungen: Dem Volksmunde gemäß kann ſich hierorts erſt 
„münſteriſcher Bürger“ nennen, wer eine Nacht im „Höfken“ 
verbracht hat. Dieſe „Ehre“ iſt jetzt einer ganzen Reihe von 
hieſigen Einwohnern zu Theil geworden und es wird ihnen der 
„Bürgerbrief“ in Geſtalt eines Strafmandats demnächſt wohl 
überreicht werden. Ein unfreiwilliger Theilnehmer der nächt⸗ 
lichen Haft ſchildert uns die im Allgemeinen von der humoriſtiſchen 
Seite aufgenommene Verhaftung. Er wurde in ein dunkles 
Gelaß hineingeſchoben und glaubte, ſich allein darin die Nacht 
über langweilen zu müſſen. Nachdem er ſich, ſo gut es eben 
ging, orientirt hatte, wollte er ſich auf einem Sitze niederlaſſen, 
als plötzlich in dem Raume aus mehreren Kehlen das Lied 
erſcholl: „Freiheit, die ich meine, die mein Herz erfüllt.“ 
Da wurde er erſt gewahr, daß ſich bereits ſechs Ver⸗ 
haftete darin befanden und ſeine Perſon die böſe Sieben abgab. 
Die Vollendung des Geſanges wurde ſelbſtverſtändlich nicht ge⸗ 
duldet. Später wurden noch drei Feſtgenommene in das Gemach 
hineingeſchoben, fo daß ihrer zehn gemeinjchafilich das Schickſal 
theilten. Als Morgens der Tag graute, wünſchte man Kaffee, 
allein wegen der Ueberfüllung war es dem Schließer nicht 
möglich, dem Wunſche nachzukommen. Die jpätere Protokollirung 
nahm bis Mittag in Anſpruch. 

Inzwiſchen hat die Bürgerſchaft Münſters ein Geſuch an 
den Miniſter des Innern gerichtet. Auch der Verein der 
dortigen Gaſtwirthe hat wegen der verkürzten Polizeiſtunde eine 
Eingabe an den Miniſter geſandt. Angeſichts dieſer allgemeinen 
Oppoſition hat die dortige Polizeibehörde ihre ſtreuge Ver⸗ 
fügung ſchon etwas gemildert und verſchiedenen Gaſtwirthen 
geſtattet, ihre Schanklokale bis 12 reſp. 1 Uhr offen zu halten. 

[Aus Freude.] „Johann, Sie holen heute meine Schwieger⸗ 
mutter vom Bahnhof ab. Dafür bekommen Sie eine Mark 
Trinkgeld!“ — „Wenn aber die gnädige Frau nicht ankommt?“ 
— „Daun — dann gebe ich Zhnen zwei Mark!“ 
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S Hamburg, 8. Oktober. Der Fiſchereidampfer Swallow 
ſchleppte den ruſſiſchen Schooner Serger ohne Mannſchaft und 
voll Waſſer in Cuxhaven ein. Das Schickſal der Mannſchaft it 
unbekannt. 

x Wien, 8. Oktober. Der Zuſtand des Throufolgers 
Erzherzogs Franz Ferdinand hat ſich wieder verſchlechtert. 

: London, 8. Oktober. Nach in Portlouis eins 
gelaufener Meldung des Menterjchen Bureaus trafen 
Couriere der Königin von Madagaskar am 30. Sep⸗ 
tember in Vectomautry ein, welche meldeten, die Franzoſen 
hätten Autananarivo am 27. September eingenommen. 
Der Premierminiſter und der Hof flohen nach Amboſiſtra 
und Betſileos. Aus Tamatave wird gemeldet Faracfatın 
ſei am 3. Oktober beſchoſſen worden. 


: London, 8. Oktober. Die deutſche Bark „Courier“, nach 
Stettin unterwegs, ſtrandete bei Shaw und iſt vollſtändig ver⸗ 
loren. Das Schickſal der Mannſchaft iſt unbekannt, 


8 Petersburg, 8. Oktober. Nachrichten, welch aus 
Nizza hier eingetroffen ſind, beſagen, daß in dem Be⸗ 
finden des Großfürſten⸗Thronfolgers eine gefahrdrohende 
Verſchlimmerung eingetreten iſt. 


Petersburg, 8. Oktober. Auf dem Fluke Oka 
beim Dorfe Ozery iſt ein Flof untergegangen, wobei 
gegen 100 Menſchen ertrunken ſein follen. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Damburg. 
Mittwoch, den 9. Oktober: Wolkig mit Sonnenſchein, 
Strichregen, windig, wärmer. — Donnerstag, den 10.: Wol⸗ 
kig, kühl, Regenfälle, ſtarker Wind, Sturmwarnung für die Küſten 
— Freitag, den 11.: Veränderlich, windig, wärmer. 


Niederſchläge 7. Oktober früh bis 8. Oktober früh. 


Graudenz . . 11.8 mm Gr. Schönwalde Wpr. 5,7 mm 
Mocker b. Thurn . . . 14 Neufahrwaſſer . 95 „ 
Stradem bei Dt. Eylau 9,0 Gr. Roſainen / Neudörfchen 5,1 „ 
Kanz 3 200.0 80 „1 Narien bmg 98 
Pr. Stargard . . 94 Gergehmen Saalfeld Opr. 10,3 „ 
Dirihau . . 9,1 „1 Bromberg 8 


Wetter ⸗Depeſchen vom 8. Oktober. 


IEE 
Baro⸗ = sus 
er Mind» 22 Temperatur u 88 
Stationen Ran een 85 | Wetter 28 % 8478 
in mm “ 83 
Memel 700, DRD. | 1 | bedelt 1 +9 |$E.. 
Neufahrwaſſer 759 SSW. 2 wolkig 10 * 
Swinemünde 759 Sd. 2 halb bed 8 Ie5 8 
damburg 756 OSO. 1 Nebel 2 28135 
Fear 756 SO. 2 wolkig 9 23,0 
Berlin 758 SO. 2 Nebel 7 85 Bst 
Breslau 7601| D. 1 bedeckt 1 3 1885 
daparanda 754 Windſtille O bedeckt 3 843 
Stockholm 755 SR. 2 bedeckt + 9 „ge 
Kopenhagen 757 WSW. 2 Nebel 9 281 8 
Wien 769 S. 1 bedeckt 9 27 2 
Petersburg 756 SO. 1 bedeckt 7 3235 
Paris 749 S. 1 bedeckt 10 328 
berdeen 749 SW. 1 | wolkig +8 |8819 
Darmouth — — = — . ar 


Danzig, 8. Oktober. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morftein.) 
8./10. 7.10, 10. 7.10 


* 8.10. 1 
Weizen: Umſ. To. 100 | 250 [erste gr. (660-700) 100-118 114 
int. gochb. u. weiß. 138 138 | kl. (625-660 Gr.) 9598 95 
inl. bellbunt .. 133 133 Hafer inn. 105 105 
Trans. hochb. u. w. 107 1 Erbsen iul. ...| 110 112,50 
Trauſit bellb. .. 104 | 104 8 Tranſ. 90 90 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inl. ...| 166 166 
Oktbr.⸗Novbr. 138.50 139,00 Spiritus (loco pr. 
Tranſ. Okt.⸗Nov. 106,50 106,50 10000 Liter 0/0.) 


5 
3 
3 
0 


pa 
‘ 


| 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 137 137 mit 30 Mt. Steuer 3279 52.50 
Roggen: inländ.| 108 | 110.00] mit 30 Mk. Steuer 32,75 | 32.75 
rum. poln. z. Truſ. 75,00 | 76,00 | Tendenz: Weizen (pr. 745 Ur. 


Term. Okt.⸗Nov. 109,00 110,00 
Tranſ. Okt.⸗Nov. | 75,50 | 76,00 
Regul.⸗Pr. z. fr. V.] 109 110 Gew.): matt. 


Danzig, 8. Oktober. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Tel. Dep.) 
Auftrieb: 29 Bullen, 30 Ochſen, 67 Kühe, 39 Kälber, 210 Schafe 
— Ziegen, 663 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewicht 
hne Targ: Rinder 25—33, Kälber 38—46, Schafe 22— 25, Ziegen 
Schweine 32—36 Mk. Geſchäftsgang: flott. 
Königsberg, 8. Oktober. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch. 
Preiſe per 10000 Liter 90 loco konting. Mk. 54,00 Brief) 
unkonting. Mk. 33,25 Geld. g 


Berlin, 8. 9 Produkten -u. Fondbörſe. (Tel. Dep. 
10, 8/10. 7.10 


0 E 
Weizen loco 131-142 131-143 4% Reichs⸗Anl. ; 
3½0% „ 7 103.75 103.80 


Qual.⸗Gew.): matt. 
Roggen (pr. 714 Gr. Qual. 


Oktober. 135,50 | 135,75 
1 1 A 144,50 | 145,00 | 3% „ 5 
Roggen koco 1112-118 1112-118 4% Pr. Conſ.⸗A. 


Dftober ...| 113,25 | 113,75 | 3¼ 7/0 „ 103.90 103,80 
N 121,00 121,50 | 3% „ „ 100,10 100.10 
Hafer loco. „112-148 112-148 | 3% Wſtpr.Pfbö. 101.25 101.50 
Oktober 113,00 | 113,00 | 3% „ P 97,25 97,25 
ä 117.75 117,25 | 3¼ % Oſtpr., 101,00 | 101.10 
Spiritus; 3½ % Pom. „ 101,10 101,10 
loco (70er) .. 34,10 34,00 3¼ 0% Poſ. 100,60 | 100,50 


Oktober. 3730 37,20 
Dezember .. 37,00 36,90 
NN 38,00] 37,90 


Dist.⸗Com.“ A. 234.00 | 233,95 
Laurahütte .. 7 f 
Italien. Rente 8950| 89,75 


Tendenz: Weizen ruhig, Privat Disk. 2¼ % 2½ 0% 
Roggen ruhig, Faser Nuſſiſche Noten 220,70 220,40 


feſter, Spiritus feſt. Tend. d. Fondb. ſchwach] ſeſt 


te Herreuſachen billig zu verkauf 
[3856] 


Irauben Wein HERNE 


2 ir $chthei ; 
offerirt Hypotheken-Kommunnal-Darle ne aller Ärt unter hoch- Eat e 0 80. alter 


1 | 1 PER, günstigen Bedingungen, besorgt Kapitalisten kostenlos Kapitals-An- 
Mein Komptoir nebft Bau⸗ lagen in lombard-börsenfähigen Pfandbriefen und sicheren Hypotheken. 
Kur Korrespondenz Rückporto. 


Ein Ausſlellun 


alten 


: ne Nachnahme. Probeflaſchen berechnet 
7 d | 8 en e en gerne zu Dienſten [9484] 6 kl Zimmer für 3 wird 
Gsſpin I ieumpie, Segen ae J. Schmalgrund, Dettelbach Bay. gefahr. Weft. Of. werd an mietgen 
1 Camaſchen, Leibbinden | ; ĩx7?v'é! ü —— durch die Exped. d. Geſell. erbeten. 
Kniewärmer, 2 7 


Fingerhandſchuh ze. 
werden gut und ſauber 
geſtrickt. 

Strümpfe jeder Art 
werd. ſchnell angeſtrikt. 


Schug - Fabrik 


. T. Hiller, 
Graudenz, Nonnenptr. 3. 


„Verloren. gefunden 
gestohlen. 


Fr. Herrmann, Kl. 


[3927] Ein Auslandspaß m. d. Nr. 23 Sr 7 u rr Sn 
fertigt an in allen Feingehaltstheilen f. Rußland, ausgeſt. a. d. Ram. Heinrich | Oberbergſtr. 45 f e. möbl. J b. 3. verm. 
erechnun 


[3738] Ein bis zwei möbl. Zimmer zu 
vermiethen Schuhmacherſtr. 22, J, 
Möbl. Zim 3. verm. Oberthornerſtr. 301. 
F. möbl. Z. z. v. Feſtungsſtr. 20, 1 T. 

Mb. Vorderz.z. verm. Markt Nr. 1, III Tr. 


. 


[3865] In der Nacht vom 4. zum Eing n. d. kath. Kirche. M. Schulz, Lehrerw. 


5. d. Mts. iſt mir durch Einbruch ein Möbl. Zim. z. ver- Marienwerderſtr. 22, Ir. 


Hypothekenbrief 7971, von Bee 
Pr —. ̃——. . 75 mit auch ohne Beköſtigung, 

Maſſiv goldene r Cinheleagen Fold eee words bet En Wit 
warne hiermit, denſelben anzukaufen. 


137971 Anſtändiges Logis 


Blumenſtraße Nr. 10. 


Logis⸗Leute können ſich melden 
[3995] Herrenſtr. 20, 2 Tr. 


äyite, 


iederbr. | [3991] Für Anfänger günſtige Gelegen 


von 2 Mark pro Stück Kühn, iſt verl gegang. Der > 
ssee on die [3969] M e an r 5 ie 
0 3 5 25 Abr. 1. 2 5 acht · 
Uhren⸗, Gold: und Silber⸗ oi ente No 5 rr. Fang, Ale unw-iof. Bilk 4 ven Je 


Waaren⸗Handlung von 


aul Werner, Danzig, Junkergaſſe 2, II. 
Chambre garnie 


2 neu eingerichtet. Gr. 3. m. Ka 
Auswärtige A werde 
Nene ee Graudenz, Gerreuftaße 19. dg g. Bee e tag, en. Ne e ee K Gr Aal 


— Zen 


Gemeinde⸗Synagoge. 
Mittwoch, 9. Oktbr. Morgengottesdienſt 
6 Uhr, Abendgottesdienſt 5¼ Uhr. 
Donnerſtag, 10. Oktbr. Morgengottes⸗ 
dienst 8¼ Uhr, 5 93/4 Uhr, 

eh 3 rg Uhr. 
Freitag, 11. Oftbr Morgengottesdienft 
8 abend N Uhr. 
Sonnabend 1 9 Morgengottes⸗ 


[3975] Montag früh 11/4 Uhr 
5 ſtarb nach langem Leiden unjere 8 
agaute Mutter, Schwieger- und 
Großmutter, Frau 


[Marie Schulz 75 


im 81. Lebensjahre, welches! 
tiefbetrübt anzeigen 
Die trauernd. Hinterbliebenen. 
Ateuſen, Ben Mogilno, 
Grauden 
Die Beerdigung findet Don⸗ 
= neritag, Nachmittag 4 Uhr, von 
der Leichenhalle des katholiſchen 
Kirchhofes aus ſtatt. > 


[3860] In De er Nacht von Fe. 
abend zu Sonntag, d. 6. d. M. 
verſchied nach kurz. Leid. meine 
liebe Frau, unf. gut. Mutter u. 
Großmutter Frau 

Dorothen Goldstein 
im 64. Lebensjahre. 3 12 
tiefbetr. an u. rag. 5 zugl. f. die 
zahlr. e er Fbeilnah, 
den herzl. D 

Kauernick d. 7. Okt. 1895. 

Die 3 


13977 Heute Vormittag 10 Uhr 
entriß uns der unerbittliche 
Tod unſer liebes Söhnchen 
Kurt im Alter von 1 Jahr 
19 Monaten, welches wir allen 
Freunden und Bekannten, um 
ſtille Theilnahme bittend, tief⸗ 
betrübt anzeigen. 


Roſenberg, d. 7. Okt. 1805. 
B. Paepke und Frau. 


Die a findet am 
Perg achmittag um 
3 Uhr ſt 


13848] Meine Verlobung mit 
Frl. Ida Schötzau, einz. Tochter 
* Gerichtskzl. Hrn. E. Schötzau 

1. ſ. Fr. Gem. Minna geb. Fenske 
Rede ich mich ergeb. bes uggg. 

Graudenz, im Oktober 189 

Gustav Jahnke. 


[4858] Die Verlobung meiner 7 
Friederike mit Herrn 
Markus aus Gollub beehre ſch 
mich ganz ergebenſt 1 
Wwe. Moses, Strasburg Weſtpr. 
Friederike Moses 
Abr. Marken 


Verlobte. 
Strasburg Weſtyr. Gollub. 
> 


[4005] Die Verlobung ihrer 
Tochter Laura mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Samuel Cohn 
zu Damerau beehren ſich er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 

Gollub, im Oktober 1895. 
Jacob Cohn und Frau 
Ernestine geb. Sultan. 


ge! Allen feinen Freunden und 
ekannten jagt ein 
herzliches 0 11 
ritz Laabs. 


[3978] Bei meiner Abreise von Grau⸗ 
denz ſage allen Freunden u. Bekannten 
ein herzliches Lebewohl. 

ELSE. 


Id * und 1880 802 
Putz arbeitet 
Grabenftrafle 824 
1500 edle 


Kirſchbäume 


als Alleebäume für Chauſſeen ſucht 
zu Haufen und Offerten 
— 1 Anker, 8 


L, 


5 ., 


Königsberg i. Pr. 1892. 


der deutsch. Landwirthschaftsges 


Berliner Pferde- 


Lotterie. 


Gewinne im Werthe 


1. 00000 
1. 29000 
15000 
12000 
10000 
. 0000 
7000 
. 9000 
‚ 9000 
4500 
1. 4000 


7000, 


»> * > 


» 


5500 mit 90 Prozent garantirte Gewinne. 


à 3500 


* 


” 


* 


” 


* 


2 — 

5 2 3000 - 15 000 

2 * 2500 - 5 000 

4» 2000 = 800. 

3 x 1800 = 5400, 

3 * 1200 = 3500, 
50060142100 = 50000 , 
1000014 20 = 20000 , 
4000 sub- a 5 - 20000 , 


5500 mit 90 Prozent 


garantirte Gewinne. 


Unwiederruflich 


Ziehung. 


8. U. 9. November 1895 


in Berlin. 


Ohne Verlegung der 


Ziehung. 


Ohne Reducirung des 


Lotterieplanes. 


11 Loose = 10 M., 
20 Pfg., 


Berlin W. 


Bestellungen auf Loose à 1. M., 
Porto und Liste 
. sind zu richten an das 
I Be Bankgeschäft 


Carl Heintze? 


Unter den Linden 3. 


Das Komité. 


JI. A.: 


Graf August Bismarck. 
Frhr. von Buddenhrock. 


tag, den 10., Freitag 


wer, 11. d. N. 


— 


für Herren-, Damen- u. Kinderstiefel meiner anerkannt besten Fabrikate. ( 


Herren-Gamaschen 9 M. Damen-Zugstiefel 9 M., Damen-Kuopistiefel 10 M., Kinderstiefel 4,50, 5,50, 6,0, 


Diese besonders billigen Preise verstehen sich nur für diese 3 Tage. 


jeb: Rosenthal, Graudenz 


Marienwerderstrasse 53. 


e 


ee e nd be; 


| 


Fortbildungskurſe für 
Daumen. 


[3967] Auf mehrfachen Wunſch werde 
ich dieſen Winter an Stelle der 
Geſchichtsvorträge einen Fortbildungs⸗ 
kurſus für Damen bei genügender 
Betheiligung einrichten. 
ch werde 16 Vorträge am Freitag 
von 4—5 Uhr über allgemeine 
Geſchichte ſeit 1840 halten, 
und 16 Vorträge von 5—6 Uhr über 
Einleitung in die Litteratur des 
Alterthums. 
Das Honorar für beide Kurſe beträgt 
20 Mark. Anmeldunge en erbitte ich bis 
zum 15. Oktober. Pfarrer Ebel. 


F 


* 


Ich wohne jetzt \ 


N 12423] 


* Cababſtraße Ar. 1, IN 
\ Ede Grabenſtraße N 
1 im neuerbanten Hauſe N 
N 


des Herrn Rümpler. 
N Zahnarzt Wiener. 


Va i 


Reparaturen 


an Dacharbeiten, ſowie Neubau werden 
gut und billig ausgeführt. 
Max Baer, Tabakſtraße 30. 
7 Dem Ämgegeı Publikum von 
udenz u. Umgegend die ergebene 
Mieheilung, daß ich 


Buchbinderei 


meines Vaters übernommen habe und 
bitte um ee Zuſpruch. 
achtungsvoll 


Max Paetzel, 
Kirchenſtraße 10, I. 


[3974] Dem geehrten Publikum von 
Graudenz und Umgegend erlaube ich 
bent ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich 

eute die 


Bäckerei 
Oberthornerstr. Nr. 10 


übernommen habe. 

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben 
ſein 9 gute und ſchmackhafte Waare 
zu lieſern. Um giitige Unterſtützung 
meines eee ee 

ochachtungs vo 
hi. I. Boenig. 


FLALDIECH EFF: 


Garnirte 18 75 


# Danen-& Kinder- 
x Hüte 


empfehle in grösster Auswahl N 
2 zu auffallend billigen Preisen. 


à Bertha Loelller 


verehel. Moses. 


2. 
Kunj,fẽ,jm. uuns 


\ t 


\ werden. 


AN |werden. er Borftand. 
Krieger⸗NH Derein 


13903] Wohne jetzt 
Schuhracherſtraße, 10 
iterhaus 2 Treppen 
Marle Schmidt, deen, 


8 per 1 
. Versammlungen 


x See Yenfng Für 


gale des Schwarzen Adlers: 
Vortrag des Herrn Prof. Markull 
aus Danzig: „Freiwillige ebe 


keit im Kriege. 
Friedrich-Wilhelm- 
Viet.-Schützengilde 


1418], e den 17. Ok⸗ 
ober 1895, lußſchief 2½ Uhr: 


„Schlußſchießen“ 
Abends 8 Uhr 
Familienabend 
mit e und Tanz (Schützenanzug). 
zewinne vom Bundesſchießen 
in Pr. Stargard werden. ausgeſtellt 
Der Vorſtand. 


Graudenz. 


[4008] Die Mitglieder des Vereins 
werden höflichſt und dringendſt ge⸗ 
beten, an der Verſammlung, in welcher 
err Prof. Dr. Markull im Auftrage 
r. Excellenz des Oberpräſidenten über 
ſanitäre Beſtrebungen in unſerer Pro⸗ 
vinz einen Vortrag halten wird, im 
Adler heute, Dienſtag, Abends um 
8 Uhr, theilzunehmen und möglichſt 
viele Bekannten mitzubringen. 


Münnet-Tnr- Derein 
a 


uder 
wilt Ottober 1885, 
Abends 8½ Uhr: 


Monats⸗ Verſammlung 
N im „Goldenen Anker.“ 


Glogauer, Vorſitzender. 


. 7 7e 
Turnverein „Jahn 
1 Graudenz. 
„Donuerſtag, den 10. 
AZ Oktober, Abends 81/2 
Sa ST uhr: Monats⸗Ver⸗ 
? ſammlung im Tivoli. 
[3961] Der Vorſtand. 


Beamten = Derein. 


Hauptverſammlung 
am Donnerſtag, den 17 d. Mts., 8 Uhr 
im „Löwenbräu“, Serzenftraße. 
Tagesordnung: ericht über den 
Stand des Vereins. 
BERN Betheiligung 1 
021 Der Vorſtand 


Aber ⸗Slethel fallen, Verein 


Si“ diese nenn Seueral⸗ 


[3811] 
. findet am Sonntag, 
son 27. Oktober er., Nachmittags 
uur im Vereinslokal, Fährplatz 
Ar. 2, ſtat 
dnung 


a. e er Kaſſendericht pro 


b. Antrag des Vorſtandes um Kurs⸗ 
ſetzung des EN 


Der Vorſtan 
J. A.: Hellmann, Schriftſübrer. 


Das diesjährige Quartal 


der Brieſener Zieglerinnung 


findet am Montag, den 21. d. Mts. 
in r 8 Hotel zu 
1 e ſtatt. 398 “ 
Es werden ſämmtliche Mitglieder 
hierdurch 8 eingeladen. 
er Vorſtand. 


Bürger-Nasino. 
eden Abend: 
Eisbein m. Sauerkohl 
Warſchauer Rinderfleck 
hochfeines helles 
Aunteriteiner zu. 


[4009] 81 

BE privat Beſtg keiten 
wie Hochzeiten 2c., empfehle mein 
Lokal angelegentlichit. 


Stoyke’s Hötel- 


Jablonowo, 
Sonntag, den 13. Oktober: 


Großes Miliär⸗ Konzert 


Kapelle des Raus. nest. Nr. 4 
unter perſönlicher Leitung ihres 
Dirigenten Windolf. 

Anfang 7 Ubr. Eintrittspreis 50 Pf. 


Nach dem Konzert TANZ. 


NN. * 


Des 13968] 


Deutschen Landmanns 


Jahrbuch 1896. 


Kalender und praktiſcher Be⸗ 
rater für kleine u. große Land⸗ 
wirte. Von Heinrich Freiherr 
von Schilling. 14 Bogen ſtark 
mit 2 Aquaxellbildern und 16 
Original⸗Illuſtrationen. 
Preis 1 Mark. 
Nach auswärts franko gegen 
Biene 55 br 1,10 in 
arken 


L. 8. ohe sche Buchhälg. 


(Paul Schubert). 


5 
Be Günstigste Zeit 


zum Abonnement auf b 


Journal-Lesezirkel. 


Eintritt täglich. Prospekt gratis, 
Oscar Kauffmann, 
Buch-, Kunst- und Musik.-Handlung, 


Visitenkarten 


Adresskarten 
Verlobungsanzeigen 
Hochzeitseinladungen 


in Lithographie 


liefert in sauberster Aus- 
führung nicht * wie 
Druck 


ArnoldKriedte 


Buch-, Kunst- und Papier- 
Handlung. [3883 
Tabakstr.1 u. Ecke Grabenstr. 


Wiederverkäufer erhalten 
Rabatt. 


Oberpachulke! Du Biedermann, 
Wir 2 uns, daß man 3900 n 


Zu Deinen dreiunddreißig Jahren, 
Mit ag KR Schwert, mit Haut 
und $ 
Gott ſchütze Dich u allen Zeiten, 
Dein Kind mög’ Dir nur Freund’ Dereiten. 
en Herzl. Dee 4. 
itte nach alt. Weiſe abzuho 


Danziger Stadt- Rea 


Direktion: Heinrich Rosé. 
Mittwoch: Die Regimentstochter. 
Oper von Doni 4 ierauf: Grand 
Ballet ser 
Wie de Graf da dewar. Schau⸗ 
ſpiel von G. Freita 


Heute 3 Blätter. 


gängii 
Stron 
wendi 
werde 
Verm 
in Har 
als a 
Schleſ 
ſo ern 
ſchaffe 
der fi 


zu un 


hat ſo 
1894,9 
in ſeh 
benen 
dem 2 
meilte: 
preußi 
abgela 
Ein N 
3000 $ 
der P 
wurde: 
Heide 
der M 
dorf b 
87. Ge 
und 35 
preuße 
untern 
Sekret 
iſt den 
von d 
Hennin 


begleit 
jetzt al 
Reiſen 
befinde 
ſelbſt; 


pilid 
eigenth 
des R. 
Allg. L 
tragt 
vorlieg 
die ſe 
Nichtbe 
zivilrec 


das M 
Nach 
verlang 
jedoch 

Klage 

geſetzbu 
Annahr 
au den 
oder B 
erkennb 
Zählun 
Feſtſtel 
nachgeſ 
oder di 
bis zur 
ſei hier 
ſei ein 
kennbar 
Rüge ıı 
ſich der 
begeben 


hat beſ 
Bahuhr 
Beiträg 
Anerkei 


begann 
Kammi 
St. Br 
in Schl 
ordens 
ſeinen; 


in der 

Schmidt 
Feſtung 
Mund 


Burgkir 
kommen 
Nachfol 
iſt zum 


in Poſe 


als Po 
gehülſe 
Gendar 
die Bof 
burg zi 
aus Na 
Poſtpra 
Lethge 
Jr 

önigsb 
von Hei 


Zweites Blatt. 


— 


Grandenz, Mittwoch] 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 8. Oktober. 


— Auf Erſuchen des Miniſters der öffentlichen Arbeiten 
hat der Zentralverein für Binnenſchifffahrt über einheitliche 
Abmeſſungen für Stromſchiffe ein Gutachten erſtattet. 
Danach können unter der Vorausſetzung der immer dringender 
werdenden Feſtſetzung einer einheitlichen angemeſſenen lichten 
Durchfahrtshöhe der Brücken u. ſ. w. ſowie von Mindeſtmaßen 
für den Spielraum in den Schleuſen und eines beſſeren, für das 
Deutſche Reich einheitlich zu regelnden Vermeſſungsverfahrens 
eine Beſchränkung der Größe der Schiffsgefäße durch 
polizeiliche Vorſchriften nicht als im Intereſſe der Schifffahrt 
förderlich erachtet werden; ſo weit und ſo lange jene Vor⸗ 
bedingungen jedoch noch nicht erfüllbar ſeien, erſcheine es an⸗ 
gängig, zeitweilig dergleichen Feſtſetzungen für die einzelnen 
Stromgebiete zu treffen. Es würde damit zugleich die noth⸗ 
wendige Einſchränkung eines unlauteren Wettbewerbs erreicht 
werden können, dex ſich eine verſchiedene Handhabung des 
Vermeſſungsverfahrens zu Nutze mache. Es gebe Fahrzeuge, die 
in Hamburg um 4000 bis 6000 Zentner günſtiger vermeſſen ſeien 
als andere gleicher Größe in Sachſen und Böhmen. Da der 
Schlepplohn nach der ermittelten Tragfähigkeit erhoben werde, 
ſo erwachſe Schiffern, die ſich eine niedrige Vermeſſung zu ver⸗ 
ſchaffen wiſſen, ein jährlicher Mehrgewinn von etwa 2000 Mk., 
der ſie in die Lage ſetze, bei Frachtabſchlüſſen ihre Mitbewerber 
zu unterbieten. 

— Der Vorſtand des preußiſchen botaniſchen Vereins 
hat ſoeben ſeinen Mitgliedern den Bericht über das Vereinsjahr 
1894,95 überſandt. Prof. Dr. Jentzſch gedenkt in dem Bericht 
in ſehr anerkennender Weiſe des im November v. Is. verſtor⸗ 
benen Mitgliedes Apothekenbeſitzer Schüßler⸗ Königsberg, der 
dem Vorſtande 12 Jahre angehört und das Amt eines Schatz⸗ 
meiſters mit Eifer und Hingebung verwaltet hat. Der Oſt⸗ 
preußiſche Provinzial⸗ Landtag hat dem Verein auch in dem 
abgelaufenen Jahre wieder eine Beihülfe von 900 Mk. gewährt. 
Ein Mitglied, welches nicht genannt ſein will, hat dem Verein 
3000 Mk. geſpendet, deren Dividenden zur Erforſchung der Flora 
der Provinz verwendet werden ſollen. Zu Ehrenmitgliedern 
wurden in dem abgelaufenen Jahre ernannt die Herren Dr. med. 
Heidenreich⸗Tilſit aus Anlaß ſeines 50 jährigen Doktorjubiläums, 
der Mitbegründer des Vereins Prof. Dt. Körnicke in Poppels⸗ 
dorf bei Bonn und der Rentier Scharlock⸗Graudenz an ſeinem 
87. Geburtstage. Der Verein umfaßt nunmehr 5 Ehrenmitglieder 
und 353 ordentliche Mitglieder, welche ſich auf Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen vertheilen. Botaniſche Reiſen mit Beihülfe des Vereins 
unternahm in dem abgelaufenen Jahre Herr Amtsgerichts⸗ 
Sekretär Scholz in den Kreiſen Thorn und Karthaus. Beigegeben 
iſt dem Bericht ein Beitrag zur Pilzflora des Samlandes 
von dem Kuſtos des Botaniſchen Gartens zu Berlin, Herrn 
Hennings. 


— Da nach Einführung der Bahn ſteig ſperre das Zug” 


begleitungsperſonal bedeutend vermindert worden iſt, ſo iſt von 
jetzt ab das eigenmächtige Oeffnen der Wagenthüren den 
Reiſenden nur ſo lange unterſagt, als der Zug ſich in Bewegung 
befindet. Im Uebrigen ſind die Reiſenden berechtigt, die Thüren 
ſelbſt zu öffnen. 

— Die durch Polizeiverordnung vorgeſchriebene Streu: 
pflicht der Bürgerſteige bei Glatteis ſeitens der Haus⸗ 
eigenthümer oder deren Stellvertreter kann nach einem Urtheil 
des Reichsgerichts vom 16. Mai 1895, im Gebiet des preuß. 
Allg. Landrechts, von dieſem auf im Haufe wohnende Beauf⸗ 
tragte, jog. Vizewirthe, gegen deren Zuverläſſigkeit nichts 
vorliegt, übertragen werden, in welchem Fall ohne weiteres 
dieſe und nicht die Hauseigenthümer für die durch 
Nichtbeobachtung der Polizeiverordnung hervorgerufenen Unfälle 
zivilrechtlich haften. 

— Ein Miether hatte beim Umzug einem Fuhrherrn 
das Mobiliar zum Transport in die neue Wohnung übergeben. 
Nach drei Tagen bemerkte er das Fehlen eines Stückes und 
verlangte nun von dem Fuhrherrn Schadenerſatz, den dieſer 
jedoch ohne weiteres ablehnte. Der Geſchädigte ſtrengte die 
Klage an, wurde aber auf Grund des Art. 408 des Handels⸗ 
geſetzbuches abgewieſen. Es ſei in dieſem beſtimmt, daß durch 
Annahme des Guts und Bezahlung der Fracht jeder Anſpruch 
an den Frachtführer erlöſche, und nur wegen ſolcher Verluſte 
oder Beſchädigungen, welche äußerlich bei der Ablieferung nicht 
erkennbar wären, Frachtführer nach der Annahme und nach 
Zählung der Fracht in Anſpruch genommen werden, wenn die 
Feſtſtellung des Verluſtes ohne Verzug nach der Entdeckung 
nachgeſucht worden ſei und bewieſen werde, daß der Verluſt 
oder die Beſchädigung während der Zeit ſeit der Empfangnahme 
bis zur Ablieferung entſtanden ſei. Dieſe letztere Beſtimmung 
ſei hier nicht zutreffend; denn das Fehlen eines Gegenſtandes 
ſei ein Verluſt, der bei der Ablieferung äußerlich ſehr wohl er⸗ 
kennbar geweſen ſei. Durch die Annahme der Sache ohne jede 
Rüge und die vorbehaltloſe Zahlung der Transportkoſten habe 
ſich der Kläger ſelbſt jedes weiteren Rechts gegen den Beklagten 
begeben. 

— Der Verein zur Ausſchmückung der Marienburg 
hat beſchloſſen, den Herren Baurath Schoetenſack⸗Danzig und 
Bahnhofswirth J. Straßkiewicz⸗Zempelburg dafür, daß fie 
Beiträge für die Sammlungen der Marienburg geliefert haben, 
Anerkennungs⸗Urkunden zu überreichen. 

— Der verſtorbene katholiſche Pfarrer Haſſe in Schlochan 
begann ſeine geiſtliche Laufbahn im Jahre 1864 als Vikar in 
Kammin, verwaltete ſpäter 1½ Jahre lang die Pfarre an 
St. Brigitten in Danzig und war vom Jahre 1867 an Pfarrer 
in Schlochau. Der Verſtorbene war Ritter des Rothen Adler⸗ 
ordens 4. Klaſſe und vertrat ſeit der letzten Legislaturperiode 
ſeinen Heimathskreis im Abgeordnetenhauſe. 

— Das Grundſtück des Herrn Herz berg⸗Bankauer Mühle 
in der Schützenſtraße iſt für 40 000 Mark an Herrn Buchhalter 
Schmidt, das kleine Grundſtück des Herrn Kawski in der 
Feſtungsſtraße für 15000 Mark an Herrn Fleiſchermeiſter 
Mundt verkauft worden. 


— Die zweite Predigerſtelle an der deutſch⸗reformirten 
Burgkirchengemeinde in Königsberg iſt erledigt. Das Ein⸗ 
kommen beträgt außer der Wohnung 4167 Mk. Die Wahl des 
Nachfolgers erfolgt durch die kirchlichen Gemeindekörperſchaften. 

— Der Oberzollinſpektor Steuerrath Kollmann in Stade 
iſt zum Oberſteuer inſpektor und zum Leiter das Hauptſteueramts 
in Poſen ernannt. 

— * l[Perſonalien bei der Poſt.] Angenommen find: 
als Poſtanwärter Ze in, Bezirksfeldwebel in Strelno, als Poſt⸗ 
gehülſe Stein weg in Konitz, als Poſtagent Wawrzyniak 
Gendarm a. D. in Ciszkowo (Kreis Barnikau.) Ernannt find: 
die Poſtaſſiſtenten Brandt in Bromberg, Kühn in Johannis⸗ 
burg zu Ober⸗Poſtaſſiſtenten, der Poſtverwalter Stud zinski 
aus Naymowo zum Poſtaſſiſtenten in Strasburg. Verſetzt: die 
Poſtpraktikanten Bozhammer von Bartenftein nach Memel, 
Lethgau von Graudenz nach Hannover, die Poſtaſſiſtenten 
2 00 von Wiſſeck nach Schloppe, Gerlach von Danzig nach 

önigsberg, Glang von Mlecewo nach Naymowo, Groneber 
von Heilsbera nach Küniasberg. Niedzielski von Thorn na 
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Unislaw, Reich von Danzigf? nach Konojad, Remus von 
Zar nach Natel, Lehnert von Schwarzwaſſer nach 

utzig, Steinfurth von Marienburg nach Danzig, Woller⸗ 
mann von Königsberg nach Neuenburg (Wſtpr.), Zeep von 
Gruczno nach Mlecewo. 

— Den Haupt⸗Steueramts⸗Aſſiſtenten ka. D. Fiedler zu 
Oſterode und Kuſſerow zu Grabow a. O., lift der Kronen⸗ 
Orden vierter Klaſſe, dem Reichsbank⸗Kaſſendiener a. D. Gold 
u Stralſund und dem Landgerichts⸗Botenmeiſter a. D. 

obberack zu Landsberg a. W. das allgemeine Ehrenzeichen 
in Gold, ſowie dem Steuer⸗Aufſeher a. D. Siewert zu Barth 
im Kreiſe Franzburg und dem Bahnwärter a. D. Wieſe zu 
Konitz das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— Erledigte Schulſtellen.] In Pluskowenz (allein, 
Kreisſchulinſpektor Dr. Hubrich Culmſee,) und in Heimbrunn 
(allein, Kreisſchulinſpektion zu Briefen). In Ziegellack, beide 
katholiſch allein Schulrath Dr. Otto⸗Marienwerder,) Lehrerinnen⸗ 
ſtelle an der Mädchenvolksſchule zu Marienwerder, Schulrath 
Dr. Otto⸗Marienwerder,) beide evangeliſch. 

— Zum kommiſſariſchen Vorſteher und erſten Lehrer an 
der königlichen Präparandenanſtalt zu Czarnikau iſt der Mittel⸗ 
ſchullehrer Höhne in Bromberg ernannt. 

Czerwinsk, 6. Oktober. Die Arbeiterin Man kowski aus 
Lesnian fiel beim Strohladen vom Fuder ſo unglücklich auf die 
Forke eines unten ſtehenden Mädchens, daß die Zinken ihr die 
Bruſt durchbohrten. Die Unglückliche liegt hoffnungslos 
darnieder. 

& Rieſenburg, 7. Oktober. Unter dem Vorſitz des Herru 
Burggrafen v. Brünneck⸗Bellſchwitz hielt der Lan dwirth⸗ 
ſchaftliche Kreis⸗Verein am Sonnabend ſeine General- 
verſammlung ab. Nach Erſtattung des Geſchäftsberichtes ent⸗ 
laſtete die Verſammlung den Vorſtand mit dem Vorbehalte, daß 
die zu Reviſoren ernannten Mitglieder, die Herren Borowski⸗ 
Rieſenwalde und Stoppel⸗Seeberg die Entlaſtung nach Prüfung 
der Rechnung zu ertheilen ſich bereit erklären. Sodann beſchloß 
die Verſammlung, daß die bisher getrennt geführten Reſerve⸗ 
fonds und Betriebfonds fortan einfach als Reſervefonds be⸗ 
trachtet und in der Jahresrechnung aufgeführt werden ſollen, 
weil fie demſelben Zwecke dienen. Die aus dem Aufjichtsrathe 
ausſcheidenden Herren Schütze, Borowski und Bamberg 
wurden durch Zuruf wiedergewählt. Herr Frhr. v. Schönaich 
hat ſeinen auf Gewährung von Dividenden lautenden Antrag 
für dieſes Jahr noch zurückgezogen. Zum Schluß theilte der 
Vorſitzende mit, daß der Verein Schritte eingeleitet hat, um 
aus den von der Staatsregierung zur Hülfe für die Landwirth⸗ 
ſchaft bewilligten Fonds billiges Geld zum Geſchäftsbetriebe zu 
erhalten. 

K Biſchofswerder, 6. Oktober. Im nahen Konrads⸗ 
walde durchſchnitt ſich eine 70 jährige Beſitzerfrau in einem 
Anfall von Geiſtesſtörung die Gurgel. Sie wurde ſofort nach 
dem hieſigen Krankenhauſe gebracht und es wurde ihr von dem 
Arzte die Wunde zugenäht. Doch ſtarb die Frau bald. 


II Marienwerder, 6. Oktober. Herr Paſtor Lenz aus 
Berlin wird am nächſten Freitag in unſerem Dome einen Gottes⸗ 
dienſt halten und über die Aufgaben des e vangeliſchen Hilfs⸗ 
vereins, in deſſen Dienſten er ſteht, ſprechen. — Unſer Ge- 
werbe⸗Verein eröffnete ſeine Thätigkeit im Winter⸗Halbjahr 
heute mit einem gut beſuchten Familienabend. Der Vorſitzende, 
Herr Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Leidig, machte auf die Vorlagen 
aus der Vorbilderſammlung des gewerblichen Zentralvereins 
aufmerkſam, die der Bibliothekar jedem Mitgliede, wie auch den 
Damen der Mitglieder zum Zweck der Anfertigung von Weihnachts⸗ 
arbeiten zur Verfügung ſtellen werde. Ferner wies er darauf 
hin, daß ſich das Bedürfuiß geltend gemacht habe, einen ge⸗ 
miſchten Chor zu bilden, der durch ee ee die 
Familienabende verſchönern helfen fol. Dau hielt Herr 
Dr. Leidig einen Vortrag über „Die gute, alte Zeit“, die lange 
nicht ſo gut geweſen ſei, wie ihre Lobredner ſie prieſen. Mit 
Konzert der Militärkapelle und Tanz ſchloß der Abend. 

Schwetz, 6. Oktober. Am 24. d. Mts. findet hier eine Ver⸗ 
ſammlung des Bundes der Landwirthe ſtatt. Der 
Provinzialvorſitzende, Herr v. Puttkamer⸗Plauth, hat fein 
Erſcheinen zugeſagt. Es ſoll über die Verſtaatlichung der 
Getreideeinfuhr berathen werden. 

W Jaſtrow, 7. Oktober. Zum diesjährigen großen 
Michaeli⸗Pferdemarkt waren ausnahmsweiſe viele Groß⸗ 
Pferdehändler eingetroffen. Bereits in den Tagen vor dem 
Markte wurde mit Luxuspferden und Fohlen gehandelt. Für 
letztere wurden ziemlich hohe Preiſe gezahlt. Acker und Laſt⸗ 
pferde, vom beſten bis zum elendſten herab, waren heute zu 
Tauſenden aufgetrieben. Im allgemeinen gingen die Geſchäfte 
flott von ſtatten. Für beſſere Waare zahlte man 500-800, 
für mittlere 200— 500 und für minderwerthige bis 200 Mark. 
Der höchſte bekannt gewordene Preis für ein Pferd belief ſich 
auf 2000 Mark. Unſer Markt hat wiederum gezeigt, daß gute 
Waare hier ſtets auch angemeſſene Preiſe erzielt. 

Dirſchau, 7. Oktober. Die goldene! Hochzeit des Lehrers 
Herrn Sem rau in Mahlin iſt von dem ganzen Dorf mit 
gefeiert worden. Die Beſitzer richteten dem Jubelpaare ein 
Feſt aus und hatten auch die Dirſchauer Stadtkapelle zur Er⸗ 
höhung der Feier nach Mahlin kommen laſſen. Vom Kaiſer iſt 
dem Jubelpaare die Ehejubiläumsmedaille verliehen worden. 

8 Tiegenhof, 6. Oktober. Unſere Zucker fabrik iſt in 
voller Thätigkeit. Obwohl die Preiſe für die Rüben in dieſem 
Jahre ſchlecht ſind und deshalb nicht ſo viele Rüben angebaut 
ſind, wie in den Vorjahren, ſo lagern doch ſo viele Rüben bei 
der Fabrik, daß dieſe Mühe hat, ſie zu verarbeiten. Die Rüben 
ſind klein, haben aber einen großen Zuckergehalt. 

* Tiegenhof, 7. Oktober. Geſtern iſt dem Beſitzer 
Kowski in Ober⸗Laakendorf ein Staken Hafer auf dem Felde 
niedergebrannt. — Der Rentier Herr Martin Stein in 
Fürſtenau hat der dortigen epangeliſchen Kirche ein eiſernes 
Thor geſchenkt; dieſes wurde geſtern durch Herrn Pfarrer 
Günter eingeweiht. — Ein ſchreckliches Unglück hat ſich in 
Jungfer zugetragen. Der einzige Sohn des Arbeiters Böhm, 
welcher deim Viehtransport behülflich war, wurde von einem 
Stück Vieh derart gequetſcht, das er beſinnungslos niederſank 
und am anderen Tage ſt ar b. 

Güldenboden, 6. Oktober. In der letzten Sitzung des land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins „Plohnen“ hielt der Wander⸗ 
lehrer Herr v. Bethe einen Vortrag über „Wieſen⸗ 
verbeſſerung“. Er führte Folgendes aus: Durch Abeggen 
der Wieſen wird das Moos im Wachsthum geſtört, der Sauer⸗ 
ſtoff tritt an die Wurzeln der Gräſer, und dieſe wachſen deſto 
beſſer. Wieſeneggen ſind nicht erforderlich; gewöhnliche Eggen 
an den Vorderwagen gelegt, erfüllen denſelben Zweck. Selbſt 
Moorwieſen ſind verbeſſerungsfähig; es empfiehlt ſich die An⸗ 
legung einer Moorkultur, jedoch dürfen die Wieſen nicht zu naß 
ſein. Iſt dieſes der Fall, ſo zieht man einen Hauptgraben und 
mehrere 3—4 Fuß breite Abzugsgräben. Der Waſſerſtand in 
dieſen darf jedoch nur 1—½ Meter unter der Oberfläche fein. 
Sodann wird die Wieſe flach gepflügt, mit 2 Ztr. Thomasſchlacke 
und 3 Ztr. Kainit auf den preuß. Morgen gedüngt und unter 
Setez Gerſte oder Sommerweizen, 5 Pfund Weißklee, 5 Pfund 

othklee und 4—5 Pfund Timothee eingeſtreut. Die künſtliche 


vollſtändig leerten, wodurch 
500 Mk. entſtand, ſind ermittelt. Sie wollten die Kleidungsſtücke 


Düngung iſt im nächſten Jahre zu wiederholen und zwar im 
Herbſte. Als vorzüglich wurde Kompoſtdüngung für Wieſen em⸗ 
pfohlen, dagegen nicht Stalldüngung, weil letztere zu koſtſpielig. 
ſei. Ferner wurde über die Bildung eines Pferdezucht⸗ 
vereius berathen. Bei Zeichnung von 50 Stuten iſt ein Kapital 
von 3000 Mark auf 4—6 Jahre unverzinslich in Ausſicht geſtellt. 


Alleuſtein, 7. Oktober. Der heutige Hopfenmarkt wurde 


durch den anhaltenden Regen ſehr beeinträchtigt. Die Durchſchnitts⸗ 
preiſe ſtellten ſich auf 70 bis 80 Mark für den Zentner. 


Heydekrug, 6. Oktober. Nach einem recht kühlen, 


ſtürmiſchen Tage entlud ſich in der vergangenen Nacht über 
unſerer Gegend ein Gewitter, das ſowohl durch Heftigkeit, 
wie lange Dauer ſich auszeichnete. 


Raſtenburg, 6. Oktober. Die Die be, welche im vorigen 
Monat dem Mühlenbeſitzer H. aus Pülz die Kleiderſchränke 
Herrn H. ein Verluſt von etwa 


bei einem Schneider umarbeiten laſſen, und dadurch kam die 
That heraus. Der eine der Diebe, welcher bereits eine 20jährige 


Zuchthausſtrafe verbüßt hat, wohnt in Krummendorf, Kreis 
Sensburg. 


Wreſchen, 7. Oktober. Der hieſige Vaterländiſche 


Frauenverein wird zum Zwecke der Gewinnung von Geld⸗ 


mitteln für die diesjährige Weihnachtsbeſcheerung am 20. d. M. 


ein Dilettantenkonzert veranſtalten. — Der Kreisphyſikus Dr. 
Michael ſohn hierſelbſt iſt zur Theilnahme an einem Fort⸗ 


bildungskurſus in Breslau beurlaubt und wird von dem Kreis⸗ 


wundarzt Dr. v. Trzas ka in Miloslaw vertreten. 


Podſamtſche, 5. Oktober. Auf dem Gute Slupia hat ſich 


ein bedauerliches Unglück zugetragen. Ein Arbeiter verſuchte 
auf das Schwungrad der mit Dampf betriebenen und im Gange 
befindlichen Häckſelmaſchine den Treibriemen aufzulegen. Der 
Riemen drückte nun den Arm des Arbeiters an das Schwungrad, 
ſo daß der Arbeiter * und in die Lade geworfen wurde 
wo er zwiſchen die 

und Bruſt derart zerquetſcht wurden, daß er nach kurzer 
Zeit ſt ar b. 


eiden Walzen gerieth und ihm Arm, Kopf 


Stolp, 6. Oktober. In der geſtrigen Verſammlung des 


landwirthſchaftlichen Vereins Stolp⸗Schlawe⸗Rummels⸗ 
burg wurden zu Delegirten für die Zentral⸗Verſammlung der 
Pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft die Herren v. Gottberg⸗ 
Dübſow, v. Böhn⸗Kulſew, v. Krockow⸗Rumbski und v. Livonius⸗ 
Wendiſch 

am 14. September berichtete der Vorſitzende. Der Schriftführer 
Herr Schulz⸗Mahnwitz beklagte hierbei den Umſtand, daß nur 


Karſtnitz gewählt. Ueber den Ausfall der Thierſchau 


Niederungsvieh und kein Höhenvieh prämiirt worden ſei. 
Er legte in Folge deſſen ſein Amt als Schriftführer nieder. Der 
Vorſitzende rechtfertigte das Vorgehen der Prämlirungs⸗Kommiſſion 
mit der Begründung, daß in unſerer Gegend nur fünf Prozent 
Höhenvieh vorhanden wäre, und das Niederungsvieh gerade für 
die Hauptſache, die Milchproduktion, das geeignetſte ſei. Es 
wurde darauf zum Beſuch der landwirthſchaftlichen Winterſchule 
in Köslin ein Stipendium von 180 Mk. ausgeſetzt mit der 
Bedingung, daß der Vereins⸗Vorſtand die Verfügung darüber 
behält. Herr Rechtsanwalt Runde hielt einen Vortrag über die 
Verhältniſſe der altpommerſchen Feuerſozietät, in welchem er zu 
dem Ergebniß kam, daß die Orgauiſation dieſer Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft ſo mangelhaft ſei, daß ſie innerhalb zehn Jahren in 
die Brüche gehen müßte, wenn fie nicht vorher aufgelöjt würde. 
Herr Landſchafts⸗Syndikus, Geheimrath Krauſe bat, den Stab 
nicht zu ſchnell zu brechen, ſondern erſt abzuwarten, was die 
geplante Neuorganiſation bringen würde, wo auch vor allem 
die Nachſchußprämie in Wegfall kommen ſollte. — Der vom 
Gartenbauverein veranſtaltete Obſtmarkt iſt von mehr als 
30 Obſtzüchtern aus dem Stolper, Lauenburger, Rummelsburger 
und Schlawer Kreiſe mit vielen Hundert Zentnern vorzüglichen 
Tafesobſtes beſchickt. Der Abſatz ift für die Ausſteller ſehr 
lohnend. 

Leba, 6. Oktober. Heute traf der Oberpräſident von Pommern, 
v. Puttkamer hier, ein, um mit den Behörden und Intereſſenten 
in Sachen der Eiſenbahnſtrecke Lauenburg ⸗Leba 
zu verhandeln und die abgeſteckte Linie zu beſichtigen, da der 
Miniſter ſchleunigſt Bericht erfordert hat. Herr v. Puttkamer 
ſprach ſich für den baldigen Bau aus. 


© Landwirthſchaftlicher Verein Podwitz⸗Lunau. 


In der letzten Sitzung hielt Herr Dr. Fink aus Danzig 
einen Vortrag über Weidenkultur. Es wurde hervorgehoben, 
daß, da ſich der Getreidebau nicht mehr rentirt, der Landwirth dem 
Boden Erzeugniſſe abringen müſſe, die eine höhere Rente ab⸗ 
werfen. Eine Ueberproduktion an Weiden iſt in nächſter Zeit 
nicht zu befürchten, da noch immer über eine Million Mark für 
Weiden ins Ausland geht. Zur Weidenkultur iſt ziemlich jeder 
Boden geeignet, wenn der Waſſerſtand nicht zu hoch iſt. Zuerſt 
muß man den beſſeren Boden bepflanzen, um dann aus der 
eigenen Anlage die Stecklinge für den andern Boden zu haben. 
Düngung iſt nothwendig. (Kompoſt, Scheideſchlamm aus Zucker⸗ 
fabriken, Kainit (2 Zentner auf den preuß. Morgen), Chili 
(höchſtens 1—2 Zentner). Der Boden muß rigolt werden, damit 
der Steckling in den Boden hineinwächſt. Das Rigolen muß im 
Herbſte geſchehen, und zwar 50 em tief. Die Hauptſache bei der 
Anlage iſt die richtige Wahl der Stecklinge. Salix viminalis in 
ihren verſchiedenen Arten ſind am vortheilhafteſten. Es dürfen 
aber nicht verſchiedene Arten auf einem Felde verwendet werden. 
Der Steckling muß 35 em lang und in richtiger Dicke (1 em) 
friſch und glatt geſchnitten ſein. Auf einen großen Morgen 
braucht man 80 Tauſend Stecklinge, das Tauſend zu 2,50 Mk. Der 
Steckling darf nicht verletzt ſein, muß ſenkrecht ſtehen und ſo tiefein⸗ 
geſteckt werden, daß er nicht zuſehen iſt. Die Stecklinge müſſen in 
Reihen von 30 Ztm. Entfernung und 20 Ztm. in der Reihe 
untereinander entfernt ſein. Im erſten Jahr muß die Kultur 
fleißig behackt werden. Die Weiden dürfen nur im Herbſt ge⸗ 
ſchnitten werden, wenn die Blätter abgefallen ſind. Der Schnitt 
muß möglichſt glatt und wagerecht ſein. Das Mark darf nicht 
zu ſtark ſein, die Ruthe ohne Aeſte. Weiden in Länge von 3½ 
Meter und in der Stärke eines kleinen Fingers aus der Weiden⸗ 
kultur des Herrn Leiſtikow⸗Neuhof von der Sorte Salix viminalis 
regalis, diesjährige Triebe, wurden vorgezeigt. Die geſchnittenen 
Weiden bleiben den Winter über in Bunden im Freien ſtehen. 
Dann werden fie ins Waſſer geſtellt und, wenn die Augen treiben, 
geſchält. Eine Kultur von 1 pr. Morgen koſtet mit Ausſchluß 
der Stecklinge, die 200 Mk. koſten, 100 Mk. Die Weiden ſollte 
man nicht ungeſchält verkaufen, denn gute grüne Ruthen koſten 
pro Zentner 1,50, geſchält mindeſtens 8 Mk. Das Schälen koſtet 
3 Mk. pro Zentner. Der Durchſchnittsmorgen liefert 40 Zentner 
geſchälte Weiden zu 5 Mk. nach Abzug der Schälkoſten. Petlers- 
Kneipab b. Danzig und Kuhn u. Sohn in Graudenz ſind die 
leiſtungsfähigſten Abnehmer in unſerem Oſten. Es iſt am 
vortheilhafteſten, eine Fläche von 5 Morgen anzubanen, dann 
kann man gleich auf einen Waggon abſchließen und den Zwiſchen⸗ 
händler umgehen. Das Verpachten der Kultur muß möglichſt 
vermieden werden, da dadurch die Kulturen meiſtens ſchwer ge⸗ 


5 ſchädigt werden. 


Verſchiedenes. 


— Die dem Fürſten Bismarck zu feinem 80. Geburts⸗ 
tage zugeſandten Glückwunſch⸗Poſtkarten werden gegen⸗ 
wärtig im Muſeum in Schönhauſen zwecks endgültiger Kufſtellung 
geordnet. Das Bruttogewicht der vorläufig noch in Kiſten ver⸗ 
packten Poſtkarten beträgt 693 Kilogramm. Rechnet man ein 
Nettogewicht der Karten zu 660 Kilogramm, ſo ſind mithin, da 
eine deutſche Poſtkarte etwas über drei Gramm wiegt, rund 
218000 Poſtkarten zum 1. April in Friedrichsruh eingetroffen. 
Alle Karten übereinander gehäuft, würden einen Thurm von 
54 Meter, alſo faſt von der Höhe der Siegesſäule ergeben; der 
Länge nach aneinander gereiht, bilden fie eine Straße von 
St. Petersburg nach Madrid, d. h. über 3000 Kilometer lang. 


— Im Unterlauf der Oder fiel in der Nacht zum 
Montag das Wafſer plötzlich um einen Fuß, fo daß 
Dampfer und Kähne im Breslauer Hafengebiet ſeſtſizen. Als 
Grund wird angegeben, das Waſſer werde in den Haltungen 
der oberen Oder zurückgehalten, um am 15. Oktober den fertig⸗ 
kanaliſirten Theil dem Verkehr übergeben zu können. 

— Der (geftern ſchon erwähnte Eiſen bahn nufall bei 
Ottignies (Belgien) wird dem Umftande zugeichrieben, daß an 
dem Ort der Kataſtrophe zwei Eiſenbahnlinien ſich befinden, von 
denen die eine dem Staate, die andere der Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
„Grand Central Belge“ gehört. Man ſagt auch, der Bahnwärter 
an dem äußeren Poſten wäre wegen der Sonntagsruhe durch 
einen Vorarbeiter der Eiſenbahnardeiter, der mit dem Dienſte 
nicht recht vertraut war, vertreten worden. Der Eiſenbahn⸗ 
miniſter Vandenpeereboom, der von den Feſtlichkeften in 
Nivelles zurückkehrte, befand ſich beim Abgange des verunglückten 
Zuges in demſelben, hatte aber auf der vorhergehenden Station 
einen anderen Zug genommen. Der frühere Premierminiſter 
Bee rnaert befand ſich in dem erſten Waggon mit 7 Familien⸗ 
angehörigen. Seine Schwägerin, Frau Mourlon, die Gattin 
eines bekannten Ingenieurs, wurde auf der Stelle getödtet. 
Frau Beernaert iſt leicht an der Bruſt verletzt, der Staatsminiſter 
ſelbſt nicht verwundet. Zwei Waggons rannten ineinander. 

— Das Teſtament des Eiſenbahnkönigs Jay Gould 
iſt am Sonnabend in New⸗ York im Hinterlaſſenſchaftsgericht 
eingetragen und beſtätigt worden. Das Vermögen beläuft ſich 
auf 350 Millionen Mark. 

— Der Raubmörder Richard Erpel iſt Montag Nach⸗ 
mittag von zwei fächſiſchen Kriminalpoliziſten im Moabiter 
Unterfuchungshefängniß eingeliefert worden. 

— lunſchuldig verurtheilt] Der Volksſchullehrer Heinrich 
Neuhoff aus Soeſt (Weſtfalen), der ſeit längeren Jahren an 
der evangeliſchen Volksſchule in Dortmund angeſtellt war, wurde 
im vorigen Winter bei der Staatsanwaltſchaft denunzirt, daß er 
ſich eines Sittlichteitsvergehens mit einem Schulmädchen 
ſchuldig gemacht habe. Es erfolgte ſeine Verhaftung, und am 
25. Mai d. J. wurde er trotz feiner Unſchuldsbethenerungen von 
der Strafkammer zu drei Jahren Zuchthaus verurtheilt, 
well die Zeugenausſagen belaſtend für ihn waren. Schon da⸗ 
mals glaubten die dem Verurtheilten naheſtehenden Kreiſe nicht 
au ſeine Schuld, weshalb au das Oberkandesgericht in Hamm 
appellirt wurde. Am Freitag wurde nun der Verurtheilte infolge 
einer telegraphiſchen Benachrichtigung der Staatsanwaltſchaft zu 
Dortmund auf Grund eines Beſchluſſes des Straſſenats des 
Oberlandesgerichts in Hamm aus der Strafhaft entlaſſen. 
Es hat ſich demnach eine Reihe von Anzeichen gefunden, die 
überzeugend für die Unſchuld des Angeklagten ſprechen. Un⸗ 
zweifelhaft wird ſich jetzt die Schärfe des Geſetzes gegen die 
Reſchuldiger richten. 


— Von einem muthigen kleinen Kerl, einem ſechs⸗ 
jährigen Mecklenburger, der „jeinen Weg macht“, erzählt 
die „Newyorker Ztg.“: Ein kleiner Michel war es, ſechs Jahre 
alt und kaum drei Käſe hoch, friſch imporkirt aus Mecklenburg⸗ 
Strelitz, der im Zwiſchendeck der „Lahn“ nach Amerika hinüberkam 
und auf der Inſel der Grünen als willkommener Einwanderer 
begrüßt wurde. Er reiſte ganz allein, der kleine Mecklenburger 
Karl Seemann, den langen Weg aus ſeiner Heimath über 
den Ozean nach Monterey im fernen Kalifornien; er kannte 
kein Wort engliſch, und doch ſah das Bürſchchen aus, als ob es 
ganz Amerika und die umliegenden Ortſchaften kaufen wollte. 
Präſident kann Karlchen zwar nicht werden, aber er wird es zu 
etwas bringen im Lande der Freien, das ſah man ihm an. In 
ſeinem hübſchen blauen Flanellkleidchen, ein niedliches Spazier⸗ 
ſtöckchen in der Hand und einen modernen Strohhut auf dem 
blonden Lockenköpſchen, blickte der kleine Weltenbummler aus feinen 
hellblauen Vergißmeinnichtaugen ſo treuherzig in die Welt, daß 
alle ihre helle Freude hatten. Am rechten Arme trug er eine 
Binde, auf der ſein Name und ſein Beſtim mungsort ge- 
ſchrieben ſtanden. Die Eiſenbahnfahrkarte nach Monterey hatte 
er in der Taſche und in ſeinem kleinen Geldbeutel baare 25 Dollars, 
die er als Heckpfennig noch ganz nach Kalifornien bringen will. 
Warum ſollte er auch nicht ſeinen Weg machen? Gott verläßt 
auch den kleinſten braven Deutſchen nicht. „Na, mein Junge, 
wie gefällt es Dir in Amerika?“ fragte ein Berichterſtatter der 
„Newyorker Ztg.“ den kleinen Ankömmling. „Bis jetzt ganz 
famos!“ antwortete Karlchen forſch, und dann erzählte er dem 
Zeitungsmann zutraulich im ſchönſten „Plattdütſch“ „von den 
groten Kahn, wur je veel Minſchen up wieren“, von „ſien 
Vadding“ in Kalifornien, wo man das Geld nur auf der Straße 
aufzuheben braucht, von Lining und Mining im ſchönen Mecklen⸗ 
burg. den Nachbarskindern und andere ſchöne Dinge mehr. Er 
reiſte bald weiter nach Weſten, wo er vom Vater ſehnſüchtig er⸗ 
wartet wurde. 

— [Ihr Ideal.] Naturgeſchichtslehrer (welcher auf das 
Kapitel „Schmetterlinge“ übergehen will): „Ich komme nun auf 
jene beweglichen, graziöſen Geſchöpfe zu ſprechen, welche mit 
ihrer Farbenpracht unſer Auge entzücken. Was meine ich wohl, 
Fräulein Frieda?“ — Backfiſch (ſtrahlend): „Die Huſaren!“ 

[Der nervöſe Zuhörer.] „Fräulein Krähahn (am Geſell⸗ 
ſchaftsabend ſingt): „Ich möcht' am liebſten ſterben — da wär's 
auf einmal ſtill!“ — Herr (für ſich): „Wenn ſie's nur thät'!“ 


— Ein für Baugewerksleute und Bauherren intereſſantes 
Büchlein, das aus der Praxis hervorgegangen, iſt im Verlage 
von A. Wehner ⸗ Altona erſchienen unter dem Titel „Anleitung 
zur vollſtändigen Erlernung der Treppenbaukunſt“, verfaßt 
von Baumeiſter G. H. Nix, Preis 1,50 Mk. 


Bromberg, 7. Oktober. Amtl. Handelskammerbericht 
Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 124 bis 
134 Mk., feinster über Notiz. — Roggen je nach Qualität 100 bis 
106 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 95 bis 
108 ME, gute Braugerſte 110—125 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare 100—112 Mk., Kochwaare 120—130 Mk. — Hafer alter 
nominell, neuer 100—110 Mk. — Spiritus 70er 33,00 Mk. 


Poſen, 7. Oktober. (Marktbericht der kaufm. Vereinigung.) 
Weizen 12,80—14,00, Roggen 10,70 10,90, Gerſte 10,00 
bis 12,50, Hafer 10,80—12,00. 
Magdeburg, 7. Oktober. Zuckerbericht. 
Kornzucker exel. von 92% —,—, neue 11.50 —11,70, Korn⸗ 


zucker ezel. 88% Rendement 11,00 —11,25, neue 11,05 —11,25. 
Nachprodukte excl. 75% Rendement 7,80—8,75. Feſt. 


Ein alleinſtehender, anerkannt tücht. | guy 
Kunſtgärtner 


u 


Berliner Produktenmarkt vom 7. Oktober. 


Weizen loco 131— 142,50 Mk. nach Qualität gefordert, Oktbr. 
135,75 Mk. bez., November 138—137,25 Mk. bez., Dezbr. 140,25 
bis 139 Mk. bez., Mai 146—145 Mk. bez. 

Roggen loco 112—118 Mt. nach Qualität geford, guter 
inländiſcher 116,50 Mk. ab Bahn bez., Oktbr. 115— 113,75 Mk. 
bez., November 116— 115,25 Mk. bez. Dezember 117—117,25 bis 
116,25 Mk. bez., Mai 122,75— 121,50 Mk. bez., Juni 124,25 bis 
123,25 Mk. bez. 
Gerſte loco per 1000 Kilo 108—170 Mk. — Qualität ar 
. Safer loco 112—148 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und 9100 er 119—133 Mk. 

Erbſen, Kochwagre 140— 100 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
112—135 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Jaß 44,0 Mk. bez. 

Petroleum loco 20,2 Mk. bez., Oktober 20,1 Mk. bez., 
November 20,2 Mk. bez., Dezember 20,3 Mk. bez. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 7. Oktober 1895. 

Fleiſch. Rindfleiſch 40—63, Kalbfleiſch 38—69, Hammelfleiſch 
40-63, Schweinefleiſch 44—50 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert, 60—95, Speck 50—54 Big. ver Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten 1,20—1,35, Hühner, alte 
1,00—1,35, junge 0,40—0,65, Tauben 0,35—0,75 Mk. per Stück. 

Geflügel. Gänſe per Stück 3,50—4,00, do. per ½ Kilogr. 
0480,54, Enten 0,70—2,00, Hübner, alte, 0,90 — 1,35, junge 0,40 
bis 0,65, Tauben 0,30 Mk. per Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 50—60, Zander 60—75, Barſche ei 
Karpfen 62—80, Schleie 105—106, Bleie 40-50, bunte Fiſche 3 
bis 40, Aale 50—99, Wels 40 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 86—116, Lachsforellen 85—116, 
Hechte 20—406, Zander 40—60, Barſche 18, Schleie 37—48, Bleie 
22— 28, bunte Fiſche (Plötze) 18, Aale 30-80 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 0,55—1, 10, Stör 1,20 Mk. p. Ya Kilo, 
Flundern 0,60—4,50 Mk. per Schock. 1 

Eier. Friſche Landeier, —— Rabatt — Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſion. Ia 113—116, 
IIa 9 geringere Hofbutter 98—105, Landbutter 80—90 Pfg. 
per Pfund. ? 

Käſe. et Käſe (Weſtpr.) 30-65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 12—60 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln p. 50 Kilogr., Roſen⸗ 1,00—1,25, lange 
—, Daberſche 1,40—1,60, weiße 1,25—1,50 Mk., Kohlrabi per 
Schock 0,40—0,60, Merretig per Schock 8,00 —12,00, Peterſilien⸗ 
wurzel per Schock 1,00—2,50, Salat per Schock 0,75 — 1,00, Mohr⸗ 
rüben per 50 Kilogr. 4,00—5,00, Bohnen, grüne per ½ Kilogr. 
0,10—0,20, Wachsbohnen, ver ½ Kilogr 0,10—0,20, Wirſingkohl 
per Schock 2,50 — 5,50, Weißkohl per 50 Kgr. 2,30—2,60, Rothtohl 
per Schock 4,00 —8,00, Zwiebeln per 50 Kilogr. 2,50 — 3,00 Mk. 


Stettin, 7. Oktober. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 
Weizen matt, loco 130—135, per Oktober⸗November 136,50, 
per April⸗Mai 144,50. — Roggen loco matt, 114—118, per 
Oktober⸗November 117,00, ver April⸗Mai 123,00. — Pomm. 
n 113—117. Spiritusbericht. Loco feſter, ohne Faß 
Oer DU, 


Das Paedagogium Osirau b. Filehne, 


Schule und Pensionat in gesunder Landluft. nimmt zu 
Michaelis neue Zöglinge in alle, am liebsten in die unteren 
Klassen aufund entlässt seineSchüler mitdem Berechtigungs- 
Zeugnisse z. einj. Dienst. Prospekte durch das Direktorium. 


Tauſendfaches Lob, not. beſtät. über d. Hol. Tabak v. B. Becker 
in Seeſen a. H., ein 10 Pfd.⸗Beutel feo. 8 Mk., hat d. Exp. d. Bl. eingeſ. 


7 Unterbreuner nach Rußland 
Heinrich Lody, Gneſen, 


Scauntmachung. 
13891] Zufolge Verfügung vom 3. Ok⸗ 
tober 1895 iſt die im Firmenregiſter 
unter Nr. 24 eingetragene Firma 
M. A. Horwitz gelöſcht worden. 
Königliches Amtsgericht 

zu Lauteuburg Wpr. 


133953 Die Küſterſtelle 
an unſerer Kirche, deren jährliches Ein⸗ 
kommen durchſchnittlich 400 Mk. be⸗ 
trägt, iſt zum 1. November d. Js. neu 
u beſetzen. Bewerber haben bis zum 
17 Oktober d. Is. ſich bei uns mit 
Einreichung ihrer Atteſte (Eivil- 
verſorgungsſchein) ſchriftlich zu melden. 
Perſönliche Vorſtellung vor dem Pfarrer 


Arbeitsmarkt 


Te ae sertionspreises „Ahle ma 
11 Silben gleich einer Ze 


fach erlernen will, ſucht — f 
poſtl. unter A. R. Dt. Eylau. [3911 


72 Koitenfreie 
Stellenvermittelung für Kaufleute 
durch den 


Verband Dentſcher Handlungs⸗ 
Gehülſen zu Leipzig. 


Geſchäftsſtelle Königsberg i. Pr. 
Pafſage 2, Fernſpr. 381. 


Ein Lokomotivführer 
für or auf gut. Zeugniſſe ſucht Stell. 


r ſofort oder ſpäter auf Zuckerfabrik, 
m Ban od. auch als Maſchiniſt in ein. 
ſtat. Betrieb. Gefl. Off. unt. Nr. 3845 
au die Exved. d. Geſelligen erbeten. 


Mahl⸗ und Schneidemüller 
Abſolvent der deutſchen Müllerſchule, ſ. 
Stell. a. Buchhalter, Lagerverw., Ober⸗ 
müller. Näh. z. erfr. beim Mühlenbeſ. 
Eugen Demmler, Neuenburg Weſtpr. 


18813 Ein unverheiratheter 
Gärtner 

militärfr., in all. Zweigen d. Gärtnerei 

ſowie auch d. Jagd erf. gi t v. 15. Okt. 

E 


eine dauernde Stelle. Offert. unt. 
C. L. poſtlagernd Graudenz erbeten. 


1 erhalt. Stell. n 
Bere 0. Diener fe dolche e 
es werden wollen, können gründl. prakt. 
Ausbildung in d. erſten älteſten deutſchen 
Diener⸗Le 18. cr W. —— 
— — erha Lehrbu 
Selbſtunterricht & 1 Mk. daſelbſt. Pro⸗ 
te frei. Den Herrſchaften ib 
r hier und auswärts Diener, cher, 
rt, Görtner ꝛc. Mer Der Vor⸗ 
tand: Fr. Schröder, Berlin W., 
Nollendorfſtraße 19. 355ä] 


[preußen, Weſtpreußen, Poſen und 


44 J., ſ. Stellung, auch wo der Garten 
ſich rentiren fol. Off. unter Nr. 3751 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Is” Brennereigehilfenſtelle 
: Dom. Eronowo p. Tauer 
Weſtpr. beſetzt. 13866] 

Zum 15. d. Mts. wird ein tüchtiger ⸗ 

ev. Hauslehrer 

für 2 Knaben im Alter von 8 u. 10 
Jahren geſucht. Seminariſtiſchgebildeter. 
Lehrer mit etwas Sprachkenntniß be⸗ 


N t. 8 

Gefl. Meldungen nebſt Einſendung 
der Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
werd. briefl. mit der Aufſchrift Nr. 3641 
au die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Papier⸗Neiſender 


HE EEE Q ˙ . A 
[3889] Ein mit dem Verkauf von 
Papier, Düten und Dructſachen 
vollkommen vertrauter, tüchtiger 
Reiſender, der die Provinzen Oſt⸗ 


Schleſien in dieſer Brauche mit 
Erfolg bereiſt hat, wird zum 
1. Jauuar 1896 geſucht. 


Salomon Lewy, 
Poſeu. 
1 tüchtigen Verkäufer 


1 Volontair 
ſuche für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft v. bald. Den 
Offerten ſind Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſprüche beizufügen. 
Albert Hirſchberg, Wormditt Op. 
13851] Für mein Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche von ſogleich 
oder 15. Oktober zwei tüchtige, der 
polniſchen Sprache mächtige 
Verkäufer. 
S. J. Kiewe. 
[3926) Für mein Manufaktur⸗ und 
Konfektionsgeſchäft ſuche per ſof. mehrere 


moſ. Konf. Off. mit Gehaltsangabe bei 
freier Station u. Beifüg. der Photo⸗ 
graphie an 

S. Schrubski, Landsberg a. W. 
13946] Für mein Kurz⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 1. November 
einen flotten Verkäufer, der poln. 
8 Len moj., 8 ng „ ut, 
u. einen Le m er a 
Max Braun, Thorn, Freiteftra e 9. 


Einen erſten Verkäufer 


tũ aft, der polniſchen ache 
me fache 3 —— 2 
für in T aaren⸗ 


und a en 
— N 


Gehaltsanſprüche, en 
niſſen erbittet if 
J. Jacob's Wwe., Inh. acob, 


Schwetz ( gachſeh. 


139491 Ich ſuche einen wirklich tüchtigen, umſichtigen, 
pfohlenen Detail⸗Kommis der Kolonialwaaren⸗ öder 


tsführer 


branche als 
Geſchäf 


Qualifikation 1600 bis 2400 Mk. 


ſpeziell für mein ſehr umfangreiches 
Gehalt un e 
bevorzugt werden ſolche, die bereits eine derartige Stellung mit 
Erfolg bekleidet haben und Kaution ſtellen können. 
Ausführl. Offerten mit Angabe bisheriger Thätigkeit unter 
B. 184 an Haasenstein & Vogler. A.-G., 


ut em⸗ 
utter · 


etailgeſchäft, zahle je nach 
außerdem Tantieme; 


eipzig. 


13717 Wir ſuchen zum ſofortigen Ein⸗ 

tritt für die Abtheilung Herren⸗Kon⸗ 

fektion einen tüchtigen 1 
jüngeren Verkäufer 

welcher ein feines polnisch ſpricht. Off. 

mit Photographie u. Salair⸗Anſprüchen. 

Gusdorf & Wolff, Schalke, 

Weſtfalen. 


139251 Suche per ſofort mehrere 
durchaus tüchtige 
Verkäufer 
die im Dekoriren großer Fenſter be⸗ 
wandert ſein müſſen. 
Jacob Schleich Nachflg., Drieſen, 
Manufaktur⸗ und Modewaaren. 


[3956] Für mein Manufaktur⸗ und 
Damen⸗Konfektions⸗Geſchäft ſuche per 
ſofort einen durchaus tüchtigen Ber⸗ 
käufer, der polniſchen Sprache mächtig. 

Jacob Neumann, 
Tuchel Weitpr. 


[3456] Suche von ſofort einen 
tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Offert. 


mit Gehaltsanſprüchen und Zeugniß⸗ 
abſchriften erbeten. 


Berliner Engros⸗Lager in Kurz⸗ und | 


odewaaren 
A. Ruben, Nakel (Netze). 
[3605] Für mein Material- und Ro» 
lonialwaaren⸗Geſchäft verbunden mit 
feiner Bierſtube ſuche ich Rien einen 
nüchternen, tüchtigen, ehrlichen 
jungen Maun 


der auch leidlich polnisch, verſtehen muß. 
E. Schwantes, Czarnikau. 


Pre Für mein Manufakturwaaren⸗ 
eſchäft ſuche ich per ſofort einen tücht. 


jungen Mann 


der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat. 
Rudolf Israel, S inkenberg Wpr. 


Ein junger Mann 
moſaiſch), Manufakturiſt, der wegen 
rankheit ſeines Vaters ſeine Stellung 
aufgeben mußte, ſucht bei geringem 
Gehalt Stellung. Off. unt. Sch. B. 

„Roſenberg Weſtpr. u 
erbeten. 13862] 


nad Für m. mit einem Produkten⸗ 
geſchäfte verbundene Holzhandlung ſuche 
zum Len Bucht Eintritt einen mit der 
einfachen Buchführung u. Kontorarbeiten 
vertrauten 


jungen Mann 


kenntniſſe 2 erforderlich. 


Neumann, Konſtz. 


[8343] Für mein Manufaktur⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche der ſofort 
einen jungen Mann 
der polniſchen Sprache mächtig. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 8343 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


[3439] Für mein Eiſen⸗ und Kolonial- 
waaren⸗Geſchäft ſuche zum baldigen 
Antritt einen tüchtigen, ſoliden 

jungen Mann 
flotten Expedienten, der vollſtändig mit 
der Eiſenbranche vertraut und der pol⸗ 
niſchen Sprache kundig ſein muß. Mel⸗ 
dungen mit Kopie der Zeugniſſe und 
Angabe der Gehaltsanſprüche an 
Carl Moeſchke, Neidenburg Oſtpr. 

[3552] Suche für meine Schneidemühle 

einen nüchternen 

jungen Mann. 
Polniſch ſprechende bevorzugt. Gehalt 
nach Uebereinkunft. (Paſſende Stellung 
für Kommis oder Schreiber.) Marke 
verbet. Wunder, Bagnowenwolka 
bei Sensburg Oſtpr. 

[3433] Suche von ſofort für mein 
Kolonialwaaren⸗ und Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft einen tüchtigen, der polniſchen 
Sprache mächtigen 

jungen Mann. 

Carl Trauſchke, Tuchel. 
al Für mein Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen zuverläſſigen 

jungen Maun 
moſaiſch, der auch der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. 
Thorn, den 7. Oktober 1895. 
Joſeph Wollenberg. 

[3604] Suche zum 15. Oktober einen 

erfahrenen 


fleißigen Gehilfen. 
Aae 5 en und Gehalts- 
Anſprüche erbeten. 

Fehlauer, Drogerie zur Victoria, 
Graudenz. 


[3624] Suche von ſofort einen 
Feldmeſſer 
zur Aufnahme verſchiedener Drainagen 
und Nivellements. Honorar bitte an⸗ 
zugeben. G. Wegmann, Plenkitten 
p. Wodigehnen. 
13817] Einen tüchtigen 
Brennereigehilien 
t 


Ve. Jahnke, Brennerei-Berwalter, 
Rathsdorf b. Pr. Stargard. 
Meldungen nimmt entg. Wohlert, 
Pr. Stargard. 


ſof. geſucht. 
137071 Ezerpinga Nr. 7. 
13544] Suche per ſofort einen tücht., 


älteren Uhrmachergehilfen 


Gehalt 90—120 Mark. Gefl. Offerten 
unter O. R. 7667 an die Expedition 
des „Bromberger Tageblatt“ erbeten. 
13952 Ein tüchtiger Hei 

Konditorgehilfe 
ſelbſtſtändiger Arbeiter, der in allen 
Fächern der Branche bewandert ſein 

muß, findet dauernde Stellung. 

Gu ſt. Oskar Laue, 
Graudenz. 


E. tücht. Konditorgehilſe 
Anden baneande rn) * 

m annappel's K i 
[3954] Gum der en 8 


Ein tücht. Buchbindergehilfe 
findet waere e ee Nerd 
. Boeck, Buchbindere 
3915 Koni ſtpr. 
Antritt fofort. s 
[3806] Ein anſtändiger 8 
Barbiergehilfe 
findet dauernde und lohnende Stellung 
bei C. Grauke, Oſterode Oſtpr. 


Ein Barbiergehilfe 
ſofort fe Jul. Neumann, 
13901 Graudenz. 
Malergehilfen und Anſtreicher 
ſtellt noch ein Max Breuning,. 


Unverh. Meier od. Meierin 


kann ſofort eintreten [3634] 
Dom. Kl. Malſau bei Rukoſchin. 


Faltlergeſellen 


auf neue Militairarbeit finden von 
ſofort dauernde Beſchäftigung bei 
Ernſt 9 


uerſt, 
[3642] Sattlermeiſter in Soldau. 


40 tüchtige 


Maurergeſellen 
20 Arbeiter 


erhalten von ſofort dauernde Beſchäft 
am Neubau der Provinzial⸗Irrenanſtalt 
Conradſtein bei Pr. Stargard. 


Conradſtein, den 7. Oktober 1895. 
39501 R. Mohaupt. 


Ein Gärtner 
det zu Martini Stellung in Klein 
roeben bei Kraplau Oſtpr. [3670] 
134301 Ein junger 
Gärtuergehilfe 
kann de 15. Oktober eintreten. Geh. 
12—18 Mk. per Monat bei fr. Station. 
8. Grotte Gärtnereibeſitzer. 
tlenſtein. 
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©0888 
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13899 
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unver! 
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13662 
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kaun v 
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Leute 
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in Wie 


13364] Gegen hohen Akkord werden] 13643]. Für mein Kolonialvaaren-, | [3718] E, geb. j. Mädchen ſ. Stell. a.] [3589] Suche zum ſofortigen Autritt 


Gärtner 13836] 


itateß⸗ „Geſchä n u. z. Pi doröß ein kräftiges Mädchen 
von ſofort Delikateß⸗ und Schank⸗Geſchäft ſuche Stütze d. Hausfr. u. z. Hilfe be ein kräfti 
586 r er ben Wachterdoden mit 10 Kies räber er oforfigen * . Kindern. „ORT. Of. erh * zur Erlernung — Meierei. 
7 „ . 9 + * . 
t 9 en Gut 60 pe nic 8 9 einen Lehrling „Ein jungen Mädden, 10.3, €, Ein jun es Wäpden, 17, = = Molkerei Neidenburg Nez 2 
ıter ; wollen 1 € Meldungen bei ngenebm. Aeuß., erf. i. Schneid., Koch. DDr ee 7 2 
Mk. melden in Bo m Gk lere. Bhrsuih. | © robn, Plegel Baul Mantel, Soldan Oftor. u. Back, f. Stall ö- St, d. Sauer, ab. 179551 Sür eine alte Franfe 1 ö 
bis 13807 Geſucht wird ein erfahrenen N 7e Zum ſofortigen Antritt ſuche e, alleinſt. Dame v. 1. Nov. od. 1. Dez. zur Pflege, Unterhaltung und Führung 
bis 13867] Geſucht wir > 2 Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr es kleinen Haushalts ein 
unverh. 9 > Irdarbeiter einen air. 3912 d. d. Exved. d Gei.erd. gebildetes Fräulein 
gef. der Horit- und Jagdſchutz Tomte Be⸗ Ktn: en. | [3930] Ein geb. Mädchen, 27 J. J. das in der Krankenpflege ausgebildet 
gef. bienung, un Bauje mit Aaſgepaee | finden Beſchäftigung bei 2 Wk. 30 gr Tuch Mapufattu und Mobewanzen Stell als Wir bichaftsfel. o Stütze d. ift. Zeugniſſe den Angeboten beizufügen 
kann. Abſchrift der Se, 9 Tagelohn, Arbeitszeit von 5 uhr gung, < Tchpaaraz | Pausf.Off.u.F.H.66®rombergYauptpoftl. | Gehalt nach Uebereinkunft. Antritt den 
erw. perſönliche Vorſtellung 0 © Morgens bis 7 Uhr Abends, beim Bau⸗ 13869] Für mein Kolonfalwaaren⸗, [3944] Er EN die bis jegt | 1. November oder Dezember. 
Eben, Ebenau bei Saalfeld Orr unternehmer Sobannes Rüdiger Deſtillations⸗ und Getreide ⸗Geſchäft! 1° Eine Dame, eine Frau Amtsgerichtsrath Goerdeler 
ez. Dae Bu ae eh iebe Aut « n . 10 8 70 i. Pr., Kt g ſuche ” ee Leh Küng Augen⸗ Heilanſtalt in Marienwerder Wpr., Babnbofitr. B. 
N Bäckerei⸗Betr nitr . Heil 
; wird 5 0 kautionsfähiger tüchtiger mit den nöthigen Schulfenntniffen. geleitet hat ſucht 45 2 ur Erl Junge Damen [3900] 
tion Werkführer 14682] Ein irthi tüchtiger — . Vewe_ gen 304“ burth Die Gwebitten feinen Damenſchneiderei 
| a be Bnnmeiken nicht 5 3 über ſeine ER e kann in 8010 ee alleinitepend nehme wieder an. Amalie Sellin 
i ß 8 7 1 i elche 2 3915 e _ 88 9 br . 
eiſch ai Br. Sriebland Wor. Brauchbarkeit gute a a Meinem Kolonialwaaren-, Deitillations- | wünjcht einem Herrn die Wirthſch 3. f,] Modiſtin, Kirchenstraße 5, L 
d. Ein Mühlenwerlführer kann, wird bei N N di n und Saaten-Geſchäft ſofort eintreten. felbige würde a. d. Erz. mutterl. Kinder 13819]. Suche für mein Manufaktnr-, 
alte Ein Mühlenwerkführer Mk. 400 p. a. au sofort ge Be 3. d. Mojes, Brieſen or. _ |übernehm. Ab. B. 00 voitl. Danzig erb. Kurz-, Porzellan- und Mehl⸗Geſchäff 
tück. erfahren und zuverläſſig, für Mühle. Blandau bei Gottersfeld. 12674) Für mein Kolonſalwaaren u.ĩ7tu - 1: | Zt 15. Oktober ein junges 
ogr. Mendritz geſucht zum 1. 3 d. BERERIEKRRERN Schankgeſchäft ſuche von ſof. od. ſpäter [3249] Der geprüfte jüdiſches Mädchen 
1 15 verſönlich ane Be 3 see 13769] Für ein Gut von 1200 3 einen Lehrling. 4 Lehrerin (kath.) 4, welches bereits konditionirt hat und 
ö Mendritz bei Gr. Leiſtenau. [3874] % 3 5 2 Junger, % Otto Nehring, Rieſenburg Wpr. Seele * vom 15. Oktober er. eine or ine ar. 
erer NET PER energischer Landwirt 3861] Für mein Tuch⸗, Manuſaktur⸗ Ste ee a 
3 Ein jüngerer Müllergeſelle 3 5 % 5 Mebewaaren⸗Geſchäſt ſuche ich per Dom. Rabenhorſt pr. Rehden Wpr. [3750] E:deb,,ev. Fräut.,w. d. Schneid 
116, als Zweiter kann ſich zum ſofortigen 95 Zweiter Beam er 25 ſofort einen Bas Sue Ni Oktober eine Iad⸗9 a haben 8 
eie Antritt melden in Kareczewo⸗Mühle von sogleich 9 1 Novbraor Lehrling geprüfte, muſtkaliſche Hausfr. d. Wirthſe en Tee. 
rn : . 3757 sogleich o. 1. uch. ni * Lausfr.d. Wirthſch. u. f. Küche. z. erl. Angen. 
i bei Goſtoczin, Kr. Lachen 13757] 4 Bea Anfan sgehalt 300 | Sonn achtbarer Eltern, womöglich der Lehrerin. Tt. engſt. Fam. Auſchl. Gehen gew. Off an 
kilo, 13924] Ein älterer, tüchtiger Mi % Mark und freie Wäsche, = 8 polnischen Sprache mächtig. M. Leh mann, Schloppe Wpr. Frau Dr. Schmidt, Oſterode Opr. 3. richt. 
10 . nebst Zeugnissabschr. H. B. Fürſt Nachfolger 3651] Fran Boden, Goncarzewo Fin + 3 
116, et e uhr 2 Gase die 15 % Jogues Verte, Koſenberg Wor. bei Wübbelmsort ſucht ſofort eine un t . en 
; . } 3 rk 3886] Fü in Di : 2 F 3 \ zur Erlerm es N 
* 12 Mark Bacgenlehn ohne Verb ehug verbeten. er x * Gesch t uche 1 Yoiortigen. Antritt Kindergärtnerin II Klaſſe in d. Gen. Wolterei ch bei hi Opr. 
an & 1 ung N 2 in de i 3 mitbi ei . Gefl. Offerten erbittet 
8 Dom. „ Bahnſtation Oſtpr. % die in der Wirthſchaft etwas mithilft. eintreten. & 8 N 
* — e zul © ** 827 * N N . y 2 Erzieherinnen, Kindergärt., 12 — 15 ALU a an 
ne Ein Vötlchergeſcle e e dee ee Gtſucht e ehe |, dle dee 
per einen energiſchen br 2 pon ſpät. d. beſter AR 
‚ien» f e d Stell. 2 1 Stellen durch d. Blazirungsburean von 
ohr⸗ I N Poem enter Bromberg. mit e Anfaugs⸗ : N N A. Lanz, Bromberg, Mittelſtraße 38. als Stütze eee welches 
tobi [3431] Tüchtige gehalt 240 ME. III l 1 Gebt on ae 15 2 ER u firm 10 feiner Küche und Handarbeiten 
S i 2 i Spe Sge 8 2 if r rie 38 
tobt E Schneidergejellen von Dog: 1 eine gebildete, junge Dame als HR „ a gen 
. können ſofort eintreten bei Kr. Loebau Wpr. findet von ſogleich angenehme D cap ur Die Exved. des Wei EINER, — 
t Wenzelewski, Hohenſtein Oſtpr. Juſpektor e 0 9 8 K 1 a W e. . N 
. eiſekoſten Werde ü 4 TEN N} imdli , 3. Stütze der Hausfr., die etw. koch. = 
12 (3973) Suche von poser een unt ae a ve. und gründliche Aus Kom it N. plätten kann wie Aber 
3 mit Rübenbau und Dri ur vertraut, 2448] | «x, at ala n ie bei- Uimmt. Freundliche Behand! zugeſich. 
115 tücht. Stellmachergeſellen gleich geſucht. Bewerbungen find die) m ung bei eee | Offerten it nation Abet gere dir vel, ſſerten mit Behaltsford, rieſf unter 
Faß auf dauernde Beschäftigung. Zeugnißabſchriften nebſt Gehalts⸗An⸗ 0. Klein, Barbier u. Heilgehilje zulegen. Max Zeiß, Lyk Oſtpr. Nr. 3720 an die Exp. des Geſell. erbet. 
F. Knaack, Stellmachermeiſter bei en en en Freyſtadt Wpr. [3606] Eine im Melkgeſchäft, Kälber⸗ 
— in Adl. Liebenau bel Pelplin. bei Blusnib. _ Bi [3106] Für men Getreide- Ext |ÜR A1. aufzucht, Separqtorenbetrieh und Her⸗ 
— ien Ein tüchtiger Stellmacher Einen Rechnungsführer | 3} a Suche ich p. ſofort MG MP Geſucht: ne feinster Butter erfahrene 


gejelie, der ſelbſtſtändig arbeiten kann, 
indet dauernde Stellung. 
Störmer, Tannenrode bei Graudenz. 


1 tüchtiger Stellmachergeſelle 
auf Kaſtenarbeit kann ſofort eintreten 


Staſiewski, Stellmachermeiſter, 
[3735] Graudenz. 


ev., unverh., der poln. Sprache mächt., der 
die Hofverwaltung mit zu übernehmen 
hat, ſucht bei 500 Mark Gehalt zum 
1. Sannar 1896 das Dom. Targowisko 
bei Löbau. Nur Bewerber mit beſten 
Zeugniſſen werden berückſichtigt. 13887 
[3936] Suche von ſofort einen tüch⸗ 
tigen, reellen 


einen Lehrling 
der die Berechtigung zum einjährig⸗ 
freiwilligen Militürdlenſt hat. 
Friedmann Jacobus, Schievelbein. 
Einen Lehrling 


ſucht K. Löwinſohn, Uhrmacher, 


Eine flotte, ſelbſtſtändige 


Verkäuferin 


findet von ſofort oder ſpäter in 
meinem Kurz⸗, Weiß⸗, Woll⸗ 
und Galauteriewaaxen⸗Ge⸗ 


welche die Hauswirthſchaft mit über⸗ 
nimmt, wird bei 300 Mark Gehalt 
geſucht. Nur ſolche Bewerberinnen, die 
dieſen Anforderungen genügen, wollen 
ſich unter Anſchluß der nicht zurück⸗ 
zuſendenden Zeugnißabſchriften, des 
Lebenslaufes melden bei Gutspächter 


7 5 = 1 * Culm a, W. ſchäft angenehme und dauernde! Kosmack in Banſen bei Bergen⸗ 
8 Ein Klempnerſelle Rechnungsführer : Ein junger Mann Stellung bei hohem Salair thal Oſtpreußen. 

ige. kann ſofort eintreten in der Klempnerei levangeliſch unverbeivathet). Derſelbe Ein jung nebſt freier Station. Offerten 13547] Suche ſofort bei hohem Lohr 

— von K. Juſt, Oſterode Op. Schloſſerſt. 1. IE + 2 5 Aae DEU von 3 bis 2 5 Luſt bat, mit Abſchrift der Zeugniſſe an eine tüchtige, anſtändige 

77 138801 Ein umuerhoienteoen fee traut ſein und zugleich Hofverwe das Brennerfa u erlernen, dem irt 

d [3880] Ein unverheiratheter, jüngerer ſein. Bedingung: Perſönliche Vor⸗ auch Gelegenheil e beendigter Johannes Jordan, : Wirthin / 

n Böttchergeſelle ſtellung mit Vorlegung der Original⸗ Lehrzeit eine ſelbſtſtändige Stellung Elbing. 3885] hauptſächlich für Molkerei, Kälber⸗ 
eſen, findet ſofort lohnende Arbeit Zeugnſſſe. A übernehmen zu können, wird geſucht. „ | Aufzucht und Federviehhaltung. Boln. 
eb ſofork dae ee Dominium Groß Münſterberg Meldungen zu richten an die Ei RR A a Sprache erwünſcht. Zeugnißabſchriften 

* Brauerei Kinderhof b. Gerdauen. bei Alt⸗Chriſtburg Opr. Brennerei Berwaltung zu Bielitz bei 13987) Sie m in 2 5 N 5 a 1 einzuſenden an . 
> „, Eingutempfoblener,unverheivatbeter | [3834] Biſchofswerder Weſtpr. 281 Bur mein Manna ur, Kurz Pitſchke, Grem boczin, Kr. Thorn. 
I 2 9008668 N. älterer, Fr walt 5807 Einen Lehrling Tofort ober Pater a tube ih Eine ſparſame, tücht. Wirthin 
rten Ein Schmied f Ho berwalter it den polnischen Sprache mächtig, ſuche f. eine tüchtige Verkäuferin die gut kocht, die Zubereitung von 
tion 8 @ |ver mit jhriitlihen Arbeiten und mit mein Muterial- und Shane deſchuft. der polnischen Sprache vollſtändig mächt. Werderkäſe verſteht und mit allen 
ten. ® mit eigenem Werkzeug nebst & Dee n findet, von Carl Selonneck, Dt. Eylau. und im Dekoriren gut 1 Fächern der Landwirthſchaft vertraut 
S be Stel n u Mur 8 eier Einen Lehrling abe Beuaniitg und Gehalts- (Alt; digen zum II. November zur jelbit 
tini Stellung in 13822 360 Mark jährlich. Selbſtgeſchriebene > x 4 age anſprüche erbeten. ſtändigen Führung der Wirthſchaft ein 
2 360 jährlich. Selbſtgeſchriebeue Sohn achtbarer Eltern, ſucht für ſeine a e 1 75 Yo 35 eieflie 2 
— D Böslershöhe bei Grandenz. 68 ene mit 2 0 0e s En aa „ſuch 113050 Joſeph Lerch, Herne i. W. treten. Meld werd. brieflich unt. Nr. 

unter Nr. 3841 an die Expedition des 


5 — = 3876 durch die Exped. des Geſell. erb. 
Verkäuferin BI Suche für jolort ene 
f. Kurzwaaren. jungete Wirihin. 


F. Springer, Oſterode Oſtpr. 


Zwei Lehrlinge 


können in meinem Kolonial-, Eiſen— 


15 ©9002 989888 


Ein Geſelle und ein 


Geſelligen zu richten. Eventl. findet 
guch ein verheirgtheter Bewerber mit 
kleiner Familie Berückichtigung. 


x [3916] A nnterſchweizer erhalten jo- waaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft bon Suche ſofort oder 15. 5 5 ide Jebaltsanſprnche : 
lſe 5 5 Burſche fort gute Stelle. Oberichweizer Stoll, ſoſort eintreten. 138001 fabreue Werfänferin ae art ſeuden und und Gehaltsanſprüche zu 
können ſofort eintreten bei zz Sdunkeim pr. Tolksdorf Oſtpr. Gute Schulbildung Bedingung. Konf., polm, u. deutſch sprechend. ; Frau Roſe, Roſenfelde 
nger, Schmiedemeiſter, F 5 R. Schuckmann's Nachflgr., H. Huebner, Off. u. Phot. u. Ze Abſchr. erbitte ei Bo ; 
rei, [3660] Rieſenburg Ein verheiratheter Vogt Mohrungen. . a Gent ſofort ein anſtcndi ses 
. 11 = = 7 = - 8 h — 7 * 5 3 
77 13226] Suche ſofort einen i der ſeine Brauchbarkeit durch Energie, Einen Lehrling 3013 reg f 5 3 A = en Pe 
ilfe herrſchaftlichen Diener Zuverläſſigkeit e kann, findet | nit guten Schulkenntnien S bu ad 4013 “0 in Neuenburg Wpr. Wirth ſcha 6 fräulein 
8 e Rec i : um 15. Drtober Ste ung gi Da m. e ee ur [3921] Suche per ſofort eine * 9 
eugn. u. altsanſpr. ein; wen an Wtelno per Triſchin. erjünliche | m. „2 Fra, ice Di Kar 2 I i i durchaus erfahren in feiner Küche und 
el, von Sohn, BremiorLieutenant, Vorſtellung erforderlich. . 13534] Getreide- eee e u eee Sederdlehzucht Stalllolribſchaft = 
— = $ . 7 IT Tee 2 ’ . 3 12 rin eſchloſſen. 
„ r EP EA R < = - 2 + geſchloſſeu. 3 PR. 
m [3947] Schachtmeiſter. Ein Schacht⸗ Oberſchweizer Ein junger Mann Offerten werd. briefl, unt. Nr. 3921| Gefl. Offerten nebſt gebaltsanſprüch. 


meiſter m. 16 Mann kann ſich melden 
ſof. Danzig, H. Geiſtg. 45. Kippwagen 
ung 3. fahren. Schachtm.⸗Lohn Mk. 5, Arb.⸗ 
ſtyr. Stundenl. 20 Pf. Brzeski, Unternehmer. 


welcher mit feinen Leuten zirka 30 Kühe 
und ebenſoviel Jungvieh übernimmt, 
ſucht zu November Dom. Cholewitz 


der Luſt hat, das Speditionsgeſchäft 
zu erlernen, kann jofort eintreten bei 
H. Mallon, Speditfons⸗Geſchäft, 


an die Exped. des Geſelligen erbeten. For ſelltge * e an die Exped 
28 I ” DES eJellignen erbeten. 
Geübte Stepperin e 


bei Plusnitz Weſtpr. 13838113923] Culm a. W̃ kann fofort eintreten bei ei y Ane 
ige Ordentlichen Hansmann 13808] Suche von ſofort Lehr Sina 7 158077 n 2 a, eden 19. welches einbenmanden Ind 
un enter Brand, Aua Brand. 1 verheir. Schweizer ehr ing Magasin wird ein a und Diode Frau Rechtsanwalt Binkows ki, 
{ 13720] Sir verlangen von sofort einen nebſt Burſchen für eine Buchhandlung geſuicht. * 17 Dromberg, Neuer Markt 12 
10 Verben ene en, e c Se wee der See fe, en Sms mut] jules Mädchen Aer zecke ech. Bee eh an 
. V S 5 5 : Nr. 39 Expe e - 2 27? - z Mädchen für Alles erh. noch ſehr gute 
ug Tran —— 18 e ein übernimmt. 4 Geſelligen erbeten. aus achtbarer Familie, mit den nöth. Stellen d. Schu Ütſching, Laugeſtr. 7. 
7 13380] Suche für mein Hotel einen S. Kopnik Schoenfeld Ri! 5 erſe 0 2 
j 3 einen] S. $ nit, © * Lex ucha. 5 is 3 tüchtige Fehrlinger Schulkenntn. verſeh., ſow. beid. Landes» a rrſch ftlich Köck 22 
1 Hausknecht Ein Stallſchweizer ft 10 ] Sende 3 Aujgenomumei „5 e 18 cht eh 
3 > i 2 Is gef Söhne anſtändiger Eltern, welche Luſt „ ßoeſfler vereh. Mate nüt guten geugniſen geſucht zu Martiuk. 
. zum 15. Oktober. b air n See haben die Poggen-Weib- und Kuchen⸗ 300 61 erde Mofes Tren a e 
o walski, Dt. Eylan. Dom. Plonchaw b. Gottersfeld. i re 3 können ſich 8575 er in e Zeälttach [3550] Suche zum ſofortigen Antritt 
3 N ewef S E —————ĩ—iß5ð—,itrX.örC bei Bäckermeiſter l 3011 un des, zuverlülfiges 
Einen Hausknecht“ aße KN: |. eee Allee Mübchen für Ales Aſupermadchen 
von j d a = „ Ye t ſofort bei hohem Lohn 8 en Ki 
eilen Kubfütterer 13753] . N N ſuch . tsch. zum ſechs Monate alten Kinde. Zum 
ſucht von ſofort Tiegs, Terespol. N Berheir. Knechte ir hen und N | Frau See Verf tsch, |], ende 
au, 3662] Gi i 8 3 Mädchen. Zeugniſſe vorher einſenden. — 
[3662] Ein FE 24 Nachtwächter 3 15842] In Omulef bei Neldenburg das die Wäſche verſteht und Glany- 
Hausdiener Kuhhirt STI 7 [Pftpr. wird vom 10. Novbr. ein gebild. plätten kann. Meldungen nebſt Zeug: 
en Sin Ff, . 6. IR fre zu Martini Stedung. | Eine jg. Wirthſchafterin älteres Mädchen ien 4 beter Wolff 1 
Alfred Schilling, Cul m a/ W. 9 1 9 tr Da g 0 Gutsbeſitzer Wolff, Rattai 
1 kräftiger 90 trä ft 0 mſburſche % 13833] Gowlowitz b. Rehden. Band. Henan. + Seen Ip un 0 ee 11 55 e bei Kolmar i. Poſ. 
aftiger Laufburſche Nun: Sand, { Exped. des Gefell. erbeten. Stütze der Hausfrau geſucht. Offert. Mädchen für Alice 
z NN an die Exped des Geſell. erbeten. nepſt Gebaltsanſprüche und Zeugniſſe ant ar ö 3 
vn TER BT a — Meierin! ſind nach Omulef zu richten. 5 erhaten r gute Stellen . ee 
138531 Ein kräftiger, ehrlicher Geſucht zu ſofort 13856] Suche für eine ältere, in jeder | 19309 Ein einfaches ehrliches [3935] ___ Beau Koslomäta, 
Lauiburjche ein tüchtiger, unverheiratheter [3934] | Hinjicht erfahrene und fleiß. Meierin katholiſches Mädchen 13799] Ein ſaub., ord. Aufwärterſn 
| a ? 5 zum 1. reſp. 15. Novemb. Stellung. N i öß. k- J. v. ſogl. meld. Grabenſtr. 6, 2 Tr. 
5 kaun von ſofort eintreten b uhhirte R h in geſetzten Jahr., wird für eine größ. k- . v. ſogl. 
up @elig Obertbornerſtraße 28. der melken kaun, bei hohem Lohn. am. Safjen B. Reichenbach Our. On u Gel Der Hanz and. Auſwärterin 
A —— 17 ißabſchri icken. 13752] Eine ältere, erfahrene Wirthin ſchaft u. zur Stütze der Hausfrau von a". 
2 Ein kräftiger Laufburſche 7 3 A t 19 baldigen A Stellung ogleich od. ſpäteſtens zum J. November für einige Stunden Morgens geſucht. 
Sen kann „enleich eintreten. bei Tüncburg. bh. Re, i ee e Meldungen mit Gehaltsanſprüchen 1 40 en Fan Em ma Jage 
* 2855 S eiewe. 13207 Einen verbeiratpeten . — briell unter Nr. 100 yoltlag W. a 155 


Juſtmaunn 


ſucht zu Martini. Bartolommeus, 
Garnſeedorf bei Garnſee Weſtpr. 


Ein Juſtmann 
ein Viehhirt 


beide mit Scharwerkern, zu Martini 
geſucht in Klein Ellernitz. [33931 


iefl. u iſchin l Sie ehrlſche Anfivarterin 
bei Schöneck War. erbeten. uch Sriefe, Marienwerderktrate 37 
13975) Suche von ſofort eine einfade, |" Gejucht eine Fran oder Mädchen 


„ ſucht eine Fr N 
ültere Sansdame beige neuen, 8% Fans su 
urg 3 Säbrung meines | Macherftraße 2, im Laden. 18852] 


01 Laufburſche 
von ſofort geſucht. 3849 
üs er g Martenwerbedtt. 2. 


seh. Lente zur Nüben-Ansuahme 


ion. können ſofort bei n eintreten 
r. in Wiederſee b en 13818 
Hempel, Unternehmer. 


: eſetzt. Alt., erfahr · 
Eine Dame f Stadt⸗ und Land⸗ 
baushalt, ſucht, geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe, Stellung als Repräfentantin und 
zur Erziehung mutterlojer Kinder. 


Gefl. Offerten unt. Chiff. K. 714 poſtl. 
Oſterode Oſtpr. erbeten. 39971 
3898] tige Köhinnen mit gut. 


Smpfehl, empf. Kampf, Herrenſtr. 25, 


a 138881 Eine Aufivartefrau filt den Vor⸗ 
bramomaft, Rittergut Schwetz mittag wird verlangt Langeſtr. 9. 
hei Strasburg Wpr. Auſwärterin verl. Obertborneritr. 28, 


— — 


Annahmestelle zwitbin Thüringer Kunſtfärberei und hein:ihen Wäſcherei, Königſee dei A, Meissner, 


Pferdeloose à 1 MI. 


Vekauntmachung. 


[4003] Die Lieferungen für die Menage 
des Feſtungs⸗Gefängniſſes Graudenz 
ſollen für die Zeit vom 1. November 
1895 bis 31. Oktober 1896 im Sub- 
miſſtonswege vergeben werden. 

er ungefähre Bedarf für dieſe Zeit 


beträgt: 
a Be waaren: 
ca. 1600 kg fettes Schweinefleiſch, 400 
kg mageres Schweinefleiſch, 1300 kg 
Speck, 500 kg 4 74 „100 k 
Hammelfleiſch, 200 albfleiſch, 
200 kg Karbonade, 75 kg Schweine⸗ 
leber, 20 kg Klopsfleiſch, 20 kg 
Rippſpeer, 20 kg Schweinejchmals, 
50 kg Suppenknöchen. 
b) Viktualien: 
ca. 45000 18 Kartoffeln, 4500 kg 
Erbſen, 3000 kg Nubert 4500 kg 
Bohnen, 2500 kg Mohrrüben, 1500 
kg Wruden, 400 kg Kohlrabi, 150 
kg eur Bohnen, 2000 kg. Weiß⸗ 
kohl, 1500 kg Sauerkohl, 100 K 
rüne Gurken, 20 kg Salat, 1 
g Zwiebeln, 350 kg Butter, 10000 
ke eizenmehl Nr. 0, 2000 Liter 
ilch, 5 Schock Eier. 
e) Materialwaaren: 
ca. 125 kg gebrannter Kaffee, 180 kg 
Zichorien, 50 kg Pfeffer, 50 kg Ge⸗ 
würz, 3000 kg Salz, 25 kg Stoß⸗ 
brod, 180 kg Farin, 500 kg Graupen, 
36 kg Reis, 25 kg Nudeln, 25 kg 
Gries, 30 kg Kraftmehl, 30 kg Sago, 
20 kg Pflaumen, 20 kg Moſtrich, 
700 Liter Eſſig, 2900 Stück Heringe. 
Die Angebote müſſen bis zum 


Dienſtag, den 22. d. Mts. 


Vormittags 10 Uhr, 

dem Eröffnungstermine, im Vorſtands⸗ 
bureau, eingeſandt ſein. . 

Die Sieferungsbedingungen, ſowie 
der ungefähre monatliche Bedarf können 
an den Wochentagen im Geſchäftszimmer 
des Rendanten während der Zeit von 
8—12 Uhr Vorm. und 3—7 Uhr Nachm. 
eingeſehen werden. 


Graudenz, 
den 8. Oktober 1895. 
Königliches Feſtungs⸗Gefängniß. 


Konkursverfahren. 


13890] Das Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns Albert 
Nicolaus Harder, in Firma Gebr. 
Harder in Danzig wird nach erfolgter 
Abhaltung des Schlußtermins hierdurch 
aufgehoben. 
Danzig, den 5. Ottober 1895. 
Königl. Amtsgericht XI. 


Crichinen⸗Verſ.⸗Anſtalt 


Ostrau 


entſchädigt d. volle Verſ⸗Summe (nicht 
nur Fleiſchwerth), hat billigſte Prämien. 
Vertreter jeder Ortſchaft der Kreiſe 
Mohrungen, Braunsberg, Pr. Holland 


und Stuhm geſucht bei 25% Prov., 
Koſtenerſatz, Gratifikation u. freies Loos⸗ 
autheil d. Königl. Pr. Kl.⸗Lotterie. 
Die Haupt⸗Agentur: 
Th. Mirau, Danzig, 
Mattenbuben 22, I. [3918] 


daffenll. Berileigerun. 


[3962] Donnerſtag, den 10. Ok⸗ 
tober d. 38., Vorm. 11 Uhr, werde 
ich in Rehden am Markt 


1 Büffet mit Marmorplatte 


zwangsweiſe verſteigern. 


4 Rasch, 
Gerichtsvollzieher in Graudenz. 


Defientliche 
Verſteigerung. 


3871] Freitag, den 11. Oktober, 
Nachm. 2 Uhr, werde ich bei dem Gaſt⸗ 
wirth Gottſchalk in Fiedlitz bei 
Münſterwalde ; 

1 Klavier, 8 Tiſche, 3 Sophas, 

2 Spiegel, Repoſitorium nebſt 

Tombank, 150 St. Gtäjer, 1 Dtz. 

1 1 Britſchte, 100 

Scheff. Kartoffeln, 1 Quantität 

Roggen im Kune 
zwangsweiſe öffentlich verkaufen. 

Neuenburg. 
Gerichtsvollzieher. 


deffeulliche Verſteigerung. 
Donnerftag, d. 10. Oktober 1895, 


von Vorm. 9 Uhr an, 

werde ich hierſelbſt, Danzigerſtr. 9a. 
im Auftrage des Konkurs⸗Verwalters 
errn Wiedwald das zur W. Bloed⸗ 
orn'ſchen Konkursmaſſe ehörige 

aarenlager, beſtehend aus [3445] 
ſichtenen, buchenen, lindenen, 
papellnen, ellernen und birke⸗ 
nen Brettern, Brettabſchnitten 


und Bohlen Lug eie ttenen 
ölzern zu Mad, ntter- und 


äſekiſten, 50 Packkiſten, zwei 
nicht fertigen Spinden, ſechs 
Schieberbettgeſtellen und drei 


nicht fertigen Bettgeſtellen, 
Bettgeſtellfüßen, Vaſen, Leim, 
Dele und eine Parthie Draht⸗ 
ſtifte, ſowie zwei Stühle und 
ein Schreibtiſch u. ſ. w. 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezah⸗ 
zung verſteigern. 
bing, den 4. Ottober 1895. 
Der Gerichtsvollzieher. 
v. Pawlowski. 


Schleswig-Holsteiner 
Ziehung bereits 


Zur Verloosung gelangen nur erstklassige und deshalb leicht verkäufliche, mit Abstammungsnachweis 
it- und Wagenpferde und 


10,000 Mark | 2 „rt 
2 _ Zweispänner t 10,000 Mark | 14 nere Pferde 28,000 Mark 
5,000 Mark | 16 leichtere Pferde 24,000 Mark 


ausserdem noch 3963 verschiedene Gewinne. 
J N 11 Loose 10 Mark. (Porto und Liste 30 Pf), zu beziehen 
Loose a 1 ark. durch die alleinige General-Agentur: 


Lud. Müller & Co., Hamburg, gr. Johannisstr. 21 u. Berlin, Breitestr. 5. 


und allerorts durch Plakate kenntliche Verkaufsstellen. 


versehene geschulte 


1 Viererzug 
complett bespannt 


complett bespann 
2 Einspänner 
complett bespannt 


[3863] 


Zandwirthfhaftlihe Schule zu Zoppot. 


Beginn des Winterſemeſters am 16. Oktober d. 38. 1. Unterer Kurſus 
(Winterſchule, für junge Landwirthe, die nur Volksſchulbildung beſitzen). 2. 
Oberer Kurſus, verbunden mit Arbeiten im agrikulturchemiſchen Laboratorium 
und Uebungen im landw. Seminar, für beſſer S Inſpektoren, Ver⸗ 
walter ꝛc. Aeltere Landwirthe als Hospitanten zuläſſig. — Programme ver⸗ 
ſendet und nähere Auskunft (auch über Penſion) ertheilt 

9188] der Direktor Dr. Funk, Zoppot. 


Tandwirthschattliche Lehranstalt Oranienburg bei Berlin. 


[3385] Von der Provinzialverwaltung ressortierende Ackerban- 
schule und landwirthschaftliche Winterschule mit Pensionat, Guts. 
wirthschaft und Gärtnerei. — Gewissenhafte theoretische Ausbildung 
zum Landwirth bezw. Landwirthschaftsbeamten. — Ueberweisung 
der Absolventen in passende Stellungen. — Aufnahme finden junge 
Leute im ‚Alter von 15 bis 30 Jahren und darüber. Gesammtkosten 
für Unterricht und volle Pension 300 Mark für das Halbjahr; Bedürf- 
tigen Ermässigung. 

Beginn des Winterkursus: Dienstag, den 22. Oktober or. (25. Schuljahr.) 


Vierwöchentliche Lehrkurse 


9 zur Ausbildung von 
Rechnungsführern, Amtssekretären u. Gutsvorstehern 
Beginn am ersten eines jeden Monats. 

Gesammtkosten für Unterricht und volle Pension 100 Mark. 
Prospekt und Jahresbericht kostenfrei. Direktor Albert Heymer. 


Dr. Weicker’s Lungenheilanstalt | 


75 N will Lungenleidende ieniſch 
Görbersdorf Schles. Lebensweiſe „„ er 
Winter⸗ Athmungskur (ſyſtem. Gymnaſtik.) 


Liege⸗Terrain⸗Kur im eigenen Bergwald. 
u. Sommer Kur. Haut⸗ und Körperpflege durch e517 
Nur für 25 Gäſte. 


Perſonal. 
Proſpekte durch Dr. Weicker. 


Kurgemäße Diät. Anleitung pur hyg. 
| Schlagleiſten⸗ 


Glattſtroh⸗Dreſchmaſchinen 


einflufjung. Arzt wohnt im Kurhaus 
Breite 5 Fuß, paſſend für zweipferdigen Göpel, mit 32 Umdrehungen 
bei einem Umgange der Pferde, empfiehlt zum Preiſe von Mt. 280,00 
ab Fabrik [2398] 


Carl Beermann, Bromberg. 


1 
Hochstämmige Rosen, 


1 bis 2 Meter hoch, mit ſtarken Kronen, nur allerſchönſte dankbar blühendſte 
Sorten, 1 Stück 1,10 Mk., 12 Stück 12 Mke 100 Stück 90 Mk. Niedrig ver⸗ 
edelte Roſen, ſtarke Büſche, nur beſte Sorten, 1 Stück 50 Pfg., 12 Stück 5 Mk., 


Obstbäume, 


Aepfel und Birnen, ſtarke tragbare, 1 Stück 1 bis 1,50 Mk, ſchwächere 50 
bis 80 Pfg. per Stück, empfiehlt H. Ritter's Gärtnerei, 
Graudenz, Lindenſtr. 19. 


Beginn eines neuen Abonnements: 
S 


velhagen & Klafings E 


Monatshefte 


— Soeben erſchien im X. Jahrgang 1895/1896 


Erſtes Heft: #5 Septemberbeft 
Monatlich ein Heft für 1 M. 28 pf. 


Reich und künſtteriſch 
icuſtriert in Schwarz, 
Cons und Farbendruck, 
mit Kunftbeilagen 
nach Studien und Ge⸗ 
mälden erſter Meiſter 
in farbiger Autotypie, 


Titterariſch bedeutend 
und hervorragend durch 
neue große Romane, 
wertvolle Novellen 
und vlele andere Beiträge 
der namhafteſten 
Dichter und Schrift⸗ in Chromolithographie, 
teller der Gegenwart, cichtdruc oder Holzſchnitt. 


Den neuen Jahrgang eröffnen die großen Romane: 


Marie v. Ebner -Eſchenbach: „dertun Bogelueid‘ 


L. Glaß: „Im Mund der Leute“ — L. M. Wiegandt: „Neues Leben“ 
und der Känfllerartifel: 
Franz Skarbina von Paul v. Szczepatisty mit Aquarellſtudien. 


Durch jede Buchhandlung zur Anſicht zu beziehen! 


17. Oktober d. Is. 


zwar: 


5,000 Mark 


„ Friſche De 
Rübenſchnitzel 
hat billig abzugeben [3248] 


Ceres⸗Zuckerfabrik, 


Dirſchau. 


5500 Mark 


find von ſogleich gegen 1h i 

Sicherheit zu vo 3 r 

. 46, 1 Tr. 3813 
ine in jed 

ſichere En — — durchaus 


24000 Mk. 


(zu 5% verzi 
* 3 nſt) iſt Ankaufs halber ſof. 


efl. Offerten werd. briefl. unter Nr. 


3878 an d. Exped. d. Geſell. erbeten. 
[3988] Geld: 


Darlehne habe zu 4% auf lange Zeit zu 
S, e 
S nicht erforderlich. . sub 
W.6828 bef. die Ann.-Exp. v. asenstein 


& Vogler, A.-G., Königsberg i. Pr. 
Geld jeher Noe jeden Adee . 
ergeben. reſſe D. 
E. 1 Berlin 43. [1082] 


U Unterrichts- und Gs 
— — 
Penusionsanzeigen BI) 


Gewerbeschule 


für Frauen u. Töchter aller Stände 
zu Graudenz 
verl 
[40001 er ‚u Herreuſtr. Nr. 1. 


für Studium und i ; 
ianimos nech bes, Aon Aufunhure zu kämen 


hme zu ſämmtlichen 


„ Einzelkurſen als-Kleidermachen, Wäſche⸗ 


Eisenbau. Höc 


ste Tonfülle, nähen, Maſchinennähen, Plätten, Kerb⸗ 


Frachtfrei auf Probe, Preisverz.] ſchnitzen, allen praktiſchen und Kunſt⸗ 


franco. Baar oder 15 bis 20 Mk.] handarbeiten. 


Beginn der Jahres⸗ 


monatlich. Berlin, Dresdenerstr. 38 furſe, in welchen Schülerinnen in allen 


Friedrich Bornemann 4 Sohn, 


oben angeführten Kurſen gegen be⸗ 


Pianino- Fabrik. 185271 deutend ermäßigtes Honorar gründliche 


[38307 Sehr sches 
Tafel⸗ und Wirthſchafts⸗ 
Dauer⸗Obſt 


hat abzugeben 
Rittergut Lipienken p. Laskowitz. 
13963 3-400 Ztr. gute, mit der 
Hand durchgeleſene 


Daberſche Eßkartoffeln 


Ausbildung erlangen, nur Mitte Ok⸗ 
tober und April; auch erfolgt zu dieſer 
Zeit nur die Aufnahme zur 1½ jähr. 
Vorbereitung f. d. Handarbeits⸗ 
lehreriunnen⸗ Examen. Proſpekte 
gratis. Penſ. werd. nachgew. 

H. Gerner, Vorſteherin. 


„ Schul⸗Aucige. 


[3892] Anmeldungen neuer Schüler 
und Schülerinnen für meine Vorſchule 


a 1,30 Mk. franko Bahnhof Brieſen bitte ich Montag, den 14. d. 2 
bat abzugeben Plebanei Bahren⸗ vormittags von —9⁊0. 12 ir —.— 


dorf bei Briefen Weſtypr. 
[3910] Ein faſt neuer, ſtebt bill 
＋5 eht billig zum 
Zzöll. Wagen Verkauf bei 
Kirſchke, Gr. Krebs. 


70 Ztr. grüne Pflaumen 


ſind zu haben bei 138021 
Joh. Bartel, Montau. 


3832] Dom. Dzialowo per Gotters⸗ 
eld hat einen größeren Poſten gute 


Fpeiſekarkoſſelu 


(magnum bonum) und 


Daberſche 


abzugeben. 


Günſtige Gelegenheit! 


1 wollen. 
. Squarkowius, Blumenſtr, 29. 


Die landwirthſch. Pinterſchule 
der Provinz Poſen 
zu Inowrazlaw 


beginnt den Unterricht Montag, den 

14. Oktober d. Is. Nähere Aus⸗ 

kunft ertheilt 139871 
Der Vorſteher. Kirscht. 


F aueh u 
| Döbeln, K. Sachs. 


* Staatsaufsicht. 
Dir. Scheerer. 


3000 Säcke von 9 und Reis, [2390] Jede 2 
% 8 ame 


offerire pro Stück 25— E 
B. Boetzel Nachfolger, 
139851 


Strasburg Wpr. 
Dampfmaſchine 
ſtehender Keſſel, liegende Maſchine, ſechs 
Pferdekraft, ſteht billig zu verkaufen bei 


wird tüchtige Schneiderin d. Fink's 
geſetzl. geſchützt. briefl. Unterricht 
1. Maßn., Schnittz., Zuſchneid. Sehr 
leicht faßliche Veh Selbſtſtänd. 
Arbeiten n. d. 4. Briefe. Brobebr,grat. 
Fink, Berlin, Krauſenſtr. 69, J. 


[3800| Jüdiſche Knaben, die die 


1522] Ed. Heymann, Mocker Wpr. hieſigen Schulen beſuchen, erhalten 


[3677] 200 Zentner 
Magnum bonum 
und 200 Zentner 


blaue Rieſen⸗Kartoffeln 


ſtellt — Verkauf. 
Abramowski, Szezepanken 
bei Leſſen. 


Bernhardinerhund 


echt, 6 Monat alt, Eltern in Paris, 1. 


—— bekommen verkauft ſehr billig 


zezevanski,Culm a. W., Friedrichſt. 18. au nehmen. 


gute Penſion. 
Näheres bei Uhrmacher Lachmann. 
138151 Junge Mädchen find. billige 


5 . bei A. Weiß Lange⸗ 
Peuſion ſtraße 9, 2 Treppen. a 


A 3 (moſ.) finden freund⸗ 
Penſionäre liche Aufnahme, gute 
Pflege u. gewiſſenhafte Beaufſichtigung 
der Schularbeiten, bei E. Lewinſohn, 
Nonnenſtraße 3, 2 Tr. [3960] 


Thorn. 


Deufion für Schüler. 


Es Eine Wittwe mit einem Sohn 
(Sextaner) wünſcht Knaben in Penſion 
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Grandenz, Mittwoch! 


19. Fortſ.] 


Nachdr. verb. 


4 ch füge Sie Hoch, Herr gufſten, 


In letzter Stunde. 
Erzählung von Caroline Deutſch. 

Es blieb in der kleinen Nebengaſſe heute nicht 
bei dem erſten Beſuch ... Es mochte um die vierte Stunde 
ſein, Herr Reichert hielt ſein Nachmittagsſchläfchen im 
Garten, Marianne ſtand am Fenſter und ſchaute dem Spiele 
der Nachbarkinder zu, da ſah ſie Herrn Kufſtein durch das 
Gäßchen und gerade auf ihr Haus zukommen. Sie hatte 
ihn nicht dazu aufgefordert, nachdem was geſchehen war, 
nicht auffordern dürfen — Und er kam aus eigenem 
Antriebe! Da war er ſchon im Haufe, im Flur drin, 
ein Klopfen ein zitterndes Herein ihrerſeits; er ſtand im 
Zimmer! Marianne nahm ſich gewaltig zuſammen und 
hieß ihn ruhig und freundlich willkommen. Dann ſaßen ſie 
ſich gegenüber, ſie in der Sophaecke er auf einem Stuhl, 
und die erſten Augenblicke vergingen ihnen in befangener 
Stimmung. 

Georg hätte ſeinen Beſuch entſchuldigen müſſen, und das 
konnte er nur in einer Weiſe. — Aber, jo über Hals und Kopf, 
mit der Thür in Haus hinein, das ging ja auch nicht!. 
Er fragte nach Herrn Reichert's Befinden; es war ſo wie 
immer. Er ſprach vom Wetter, von der anhaltenden Hitze, 
dem langentbehrten Regen; dann war der Geſprächsſtoff 
zu Ende, und er ſaß ihr ſtumm gegenüber. 

Da kam dem Mädchen ein Gedanke, der es mit läh⸗ 
mendem Schreck erfüllte. Er war heute jo ſeltſam 
jo feierlich, jo verlegen ... Und dann ſein Erſcheinen über⸗ 
haupt! ... Wie war er Kuna dazu gekommen?gd 
Wenn ſeine Mutter ihre Entlaſſung gewünſcht, er nach⸗ 
gegeben und jetzt kam, ihr dies mitzutheilen? Oder, wenn 
noch etwas Schlimmeres geſchehen wäre? .... er durch 
irgend einen Zufall erfahren, was hinter ihnen lag?! 
Sie fühlte, wie ihr Herz erſtarrte und Hände und Füße 
eiskalt wurden. Sie ahnte nicht, daß Georg Kufſtein in 
tiefſter Gemüthsbewegung daſaß, daß er nach Worten rang, 
ſeine Werbung einzuleiten .. .. Sein Schickſal ſollte ſich 
ihm ja hier entſcheiden . .... Plötzlich ermannte er ſich. 
Sein Antrag konnte ſie doch nicht beleidigen? Wagen 


enden. 
Er ſagte weiter nichts, nahm ſeinen Hut und entfernte 


Garten. In ſeinem Lehnſtuhl ſaß unter einem Baum Herr 


Und der Vater Mariannens erſchien ihm noch fahler und 
verfallener in den paar Wochen, wo er ihn nicht geſehen. 

Er ſetzte ſich zu ihm nieder und plauderte mit ihm, 
und das Geſicht Reichert's zeigte, daß er ihm eine Freude 
damit bereitete. Ja, dieſer ſagte ihm, daß er nur aus 
dem einen Grunde bedauere, das Gartenhäuschen verlaſſen 
zu haben, weil ihn Herr Kufſtein dort öfters beſucht habe. 
Wie er durch Marianne gehört, habe es ſeine Mutter zu 
ihrem Gebrauch genommen, und da mußten ſie natürlich 
zurückſtehen. 

Alſo dieſe Erklärung hatte fie gegeben, um ſeine Mutter 
nicht bloß zu ſtellen, die Frau, die ſie ſo tief gekränkt 
hatte!... Welch zartes, großes Gemüth beſaß fie. Um 
ſo tiefer und ſchmerzlicher kam ihm ſeine vernichtete Hoff⸗ 
nung zum Bewußtſein. — 

Eine Stunde verbrachte er bei Joſef Reichert, dann 
empfahl er ſich. Marianne kam nicht in den Garten, und 
er erwartete es auch nicht; als er aber wieder durch den 
Hausflur ging, um zum Ausgange zu gelangen, öffnete ſich 
die Seitenthüre, und ſie trat heraus. Sie war ſehr blaß, 
und ihre Augen zeigten, daß ſie geweint hatte, es lag etwas 
Scheues und Zaghaftes in ihrem Weſen, etwas, das ihn 


Der Geſelli 


1 e ſprach fie dann 
nach einem Schweigen, „aber Ihre Frau kann ich nicht 
werden. Fragen Sie nicht, und dringen Sie nicht in mich, 
ich wiederhole nochmals: es kaun nicht fein, niemals!“ — 
fügte ſie jetzt plötzlich mit finſterer Entſchloſſenheit hinzu, 
als müſſe ſie um jeden Preis die Qual dieſer Unterredung 


ſich ſtillſchweigend. In ſeiner Erregung ging er aber ſtatt 
durch die Vorder⸗ nach der Hinterthüre und kam in den 


Reichert, und ſo verſtört Georg war, er konnte es nicht 
über ſich gewinnen, fortzugehen, ohne dem leidenden Manne 
einen guten Tag zu bieten. Wer weiß, wann er wieder 
Gelegenheit haben würde, ihn zu ſehen? Der Weg zu 
einem geſelligen Verkehr war ja für immer abgeſchnitten! 


durfte er's doch! 


„Fräulein Marianne“, ſagte er plötzlich und ſah ihr mit 
einem klaren, feſten Ausdruck in die Augen, „meine Worte 
Was würden Sie zu 


werden Sie vielleicht überrajchen . . 
dem Werben eines Mannes ſagen, der weder über Jugend 


noch Schönheit verfügt, nur ein ehrliches Herz in der 
Bruſt trägt und das heiße Streben dat, Sie glücklich zu 
machen — durch Sie glücklich zu werden.“ ... Dann mit 
flehender und tiefzärtlicher Stimme: „Würden Sie es mit 


mir wagen, Marianne?“ .. 


Auf alles war das Mädchen vorbereitet geweſen, nur 
auf dieſes nicht. Einen Augenblick ſaß ſie ganz ſtarr, ohne 


Farbe, ohne Bewegung. Sie Kenne einen Berg über ſich 
wanken ſehen und geglaubt, er ſtürze auf ihr Haupt nieder, 


und der war verſchwunden, und ſie ſah ſtatt 1 ein 


lachendes, wunderherrliches Thal .. . fie ſah ins Eden! — 
Arme Marianne!“ ... fie aber durfte nicht hinein. 
Für ſie gab es nur ſteinige Wege und wankende Berge, 
aber kein Eden, keine Liebe .. 

„Fräulein Marianne, wollen Sie mein Weib, mein ge⸗ 
liebtes Weib werden?“ tönte es jetzt nahe an des Mädchens 
Ohr. Er ſtand vor ihr, faßte ihre eiskalten Hände und 
drückte ſie in den ſeinen. Ich kann nicht viel Worte 
machen, aber ich liebe Sie ſo herzlich, ſo unausſprechlich, 
Marianne!“ 

Sie war endlich zu ſich gekommen. Jetzt erhob ſie ſich 
und entzog ihm ihre Hände. Sie ging von ihm fort ans 
Fenſter und blieb dort ſtehen. Und fie bedurfte wahrlich 
der Sammlung, ſo tapfer ihr Herz, und obwohl ſie ſich 
vollkommen deſſen bewußt war, was ſie zu thun hatte. — 
Ihr Geſicht war ſehr bleich, und ſie ſah nicht zu . hin, 
als ſie zu ſprechen begann, auch klang ihre tiefe Stimme 
zuerſt rauh, kaum verſtändlich, dann aber wurde ſie immer 
klarer, feſter, bewußter. ... Es habe fie überraſcht ... 
ſehr .. .: mehr als fie es auszuſprechen vermöüge 
Und das ſei ja nur natürlich ... Ein Mann wie er, von 
ſeiner Perſönlichkeit, ſeiner Stellung, ſei zu den höchſten 
Auſprüchen berechtigt ... Sein Antrag müßte jedes Mädchen, 
von welcher Lebensſtellung immer, ehren, wie erſt ſie, die 
geſellſchaftlich jo tief unter ihm ſtehe. ... Sie danke ihm 
aus innerſtem Herzen für ſein Vertrauen, aber ſie könnte 
ſeinen Antrag nicht annehmen, niemals! 

Bei dem letzten Worte wurde ſie unterbrochen. Georg 
Kufſtein, nachdem er einmal geſprochen, war ein ſtürmiſcher 
Liebhaber geworden; er trat auf ſie zu, faßte ihre Hände 
und rief mit dem Ausdruck tödtlichen Schreckens: „Halten 
Sie ein, Marianne! Sprechen Sie noch nicht das letzte 
Wort, ich beſchwöre Sie!“ dann, nachdem er einen Augenblick 
tumm in ihr todtblaſſes Geſicht, auf ihre geſenkten Augen ge⸗ 
ſehen: „Iſt's wegen meiner Mutter, daß ... daß Sie mich 
. . zurückweiſen?“ 

Es wäre vielleicht ein Rettungsanker für den Moment 
eweſen, ſeinem Drängen Einhalt zu thun, aber ſelbſt in 
bieſem ſchweren Augenblick ſträubte ſich ihr wahrhaftiger 
Sinn, ihn direkt zu belügen. 

„Ich habe an Ihre Mutter nicht gedacht als ich Ihuen 
die Antwort gab“, ſagte fie mit tonloſer Stimme. 

„Dann ... dann iſt Ihr Herz nicht mehr frei, dann 
lieben Sie einen Andern ... Heinen in Ihrer Heimath, 
Marianne!“ ſprach er mit tiefem N 

„Erlaſſen Sie mir die Gründe, Herr Kufſtein!“ bat ſie 
mit äußerſter Anſtrengung. 

Er trat an den Tiſch heran, wo ſein Hut lag, aber es 
war ihm noch nicht möglich zu gehen. Es war ihm, als 
müßte, wenn er von hier heraustrat, ſich auch der Tag 
gewandelt De und alles Schöne und Helle für ihn auf 
immer erloſchen ſein . 

„Und würden Sie mich niemals lieben lernen? Soll 
das ein Wort für immer ſein?“ fragte er tief traurig 
Der Ton ſchnitt ihr in's Herz; er wühlte es bis in's 
Junerſte auf. Sie hätte ihm an den Hals fliegen, ihn an 
ich drücken und ihm ker mögen: „Ich liebe Di etzt 
chon mehr als mein Leben!“ .... aber fie wandte ſich 
ab und krampfte die Hand zuſammen, daß ihr die Nägel 
in's Fleiſch gingen, um — den phyſiſchen Schmerz über 
den ſeeliſchen hinwegzukommen 


um Verzeihung zu bitten ſchien. 

„Herr Kufſtein“, ſagte fie leiſe und ſtockend, „wenn es 
Ihnen nicht angenehm fein ſollte, daß... daß ich 
ferner in Stellung hier verbleiben ſollte . jo... ſo 

Er ließ fie nicht ausreden. „Um Gotteswillen, thun 
Sie mir das nicht an, geh'n Sie nicht fort!“ rief er faſt 
außer ſich. „Ich könnte ja das Bewußtſein nicht ertragen, 
Sie von Ihrer Stellung vertrieben zu haben ...“ Dann 
nach einer Pauſe, gefaßter: „Bleiben Sie, Fräulein Reichert! 
. . . . es ſoll Sie nichts an jene Stunde erinnern 
ſie ſoll ausgelöſcht ſein!“ Und nach einer Weile wieder, 
mit einem bittenden Blicke in it Augen und indem er 
ihr plötzlich die Hand hinhielt: „Nicht wahr, Sie bleiben?“ 

Sie konnte nicht W die Thränen ſtecken ihr in der 
Kehle; ſie nickte ſtumm und legte in tiefſter Ergriffenheit 
ihre Hand in die ſeine. 

. 
. 

Georg Kufſtein war auf einige Zeit verreiſt, nicht ge⸗ 
ſchäftlich, auch nicht, um ſich zu zerſtreuen, innerlich wieder 
emporzuarbeiten ... er that es aus Rückſicht für fie... 
„Sie wird ſich eher beruhigen, wenn ich nicht hier bin“, 
hatte er ſich gedacht. „Wenn ich dann zurückkomme, iſt 
alles wie es geweſen war, und ſie wird nicht wieder den 
Gedanken haben, fortzugehen.“ 

In kurzem, geſchäftlichem Tone hatte er ihr ſeine Ab⸗ 
reiſe ſchriftlich mitgetheilt und ſie erſucht, in ſeiner Ab⸗ 
weſenheit, die zwei bis drei Wochen dauern würde, den 
ſchriftlichen Theil ſeiner Arbeit zu übernehmen. Er fühlte 
keinen Zorn gegen fie, nur einen tiefen, tiefen Schmerz ... 
Sie hatte ihn nicht nur abgewieſen, fie hatte ihm alle 
Hoffnung genommen! ... Wenn das wenigſtens nicht ge⸗ 
weſen wäre! ... Was lag aber zwiſchen ihnen, daß ſie 
das Wort: „niemals!“ gebraucht hatte?! ... Er fühlte 
es aus ihren Worten, ihrem Benehmen heraus, daß ſie ihn 
. Direkte Abneigung war es nicht ... Was alſo 
enn? ... was denn? ... Es war nicht anders, fie litt 
ſelber unter einem ähnlichen großen Schmerze ... war 
vielleicht gar betrogen, hintergangen worden und hatte es 
noch nicht überwunden? — So dachte Georg Kufſtein; 
keinen Augenblick kam es ihm in den Sinn, daß irgend ein 
Schatten ſelber an ihrer Perſon haften konnte .. Wenn 
er gewußt hätte, daß Marianne ſeinen Brief, der ja an und 
ſie ſich bedeutungslos war, zu den Heiligthümern legte, die 
ie von ihrer Mutter aufbewahrte! 

Frau Kufſtein dachte aber hinwiederum, die Abweſenheit 
ihres Sohnes auf ihre Weiſe zu nützen. — Cortſ. folgt.) 


Apfel⸗ Weinbereitung. 


Man kaun aus allen Zucker und Säure enthaltenden, ſaftigen 
Früchten Wein machen, bei uns kommen in dieſer Jahreszeit 
nur die Aepfel hierzu in Betracht. Die Aepfel ſollen gut baum⸗ 
reif ſein und nach dem Abnehmen, auf Haufen geſchüttet, noch 
5—10 Tage nachreifen, d. h. ihren größtmöglichſten Gehalt an 
Zucker und aromatiſchen Stoffen erreichen. Ueberreife Früchte 
geben aber wenig und meiſt trüben Wein. Kleine, hartfleiſchige 
Sorten eignen ſich am beſten zum Keltern. Süßäpfel müſſen 
mit ſauern gemiſcht werden. Vor dem Keltern werden die Früchte 
in großen Trögen oder Wannen gewaſchen, faulige dabei aus⸗ 
geleſen. Dann werden die Früchte zerkleinert, am beſten auf 
einer Obſtmühle, doch geht es auch durch Zerſtampfen mit einem 
Holzſchlegel. Den ſo gewonnenen Troß läßt man 24 bis 36 
Stunden lang in einer zugedeckten Butte ſtehen und rührt ihn 
einige Mal um. Gewöhnlich tritt hier ſchon Gährung ein, durch 
welche die Maſſe weicher und leichter preßbar wird. Dann 
kommt dieſer Troß auf die Preſſe. Die abgepreßten Troßer 
können mit Waſſer angerührt nach einigen Stunden nochmals 
gepreßt werden; beſſer und haltbarer wird aber der Wein ohne 
Waſſerzuſatz. 1 

Der ausgepreßte Saft kommt auf Fäſſer zum Gähren. Die 
Fäſſer müſſen ſehr rein und geruchfrei ſein, am beſten eignen 
ſich alte Weinfäſſer dazu. Bei der Gährung wird der im Moſte 
vorhandene Zucker durch die Thätigkeit der Hefepilze zum größten 
Theile in Alkohol verwandelt. Die Keime dieſer 0 80 ſchweben 
überall in der Luft und gelangen von ſelbſt in den Moſt, man 
kann aber durch Beimengen ſchon aber Moſtes oder edler 
Weinhefe eine ſchnelle und * ge Gährung einleiten. Die 
Gährung verläuft am beſten in einer Temperatur von 9—12 R. 
Die erſte ſtürmiſche Gährung, bei welcher der Moſt ſchäumt und 
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ziſcht, dauert nur einige Tage; dann füllt mar ihn am beſten 
auf ein anderes Faß und läßt ihn dort nachgähren. Die 
Nachgährung dauert noch den ganzen Winter. Während der 
ganzen Gährung muß das Faß durch einen Gährſpund ver⸗ 
ſchloſſen werden, welcher die ſich entwickelnde Kohlenſäure ent⸗ 
weichen, aber athmosphäriſche Luft nicht zum Moſte kommen läßt. 

Iſt die Gährung vollſtäudig beendet, d. h. der Wein ſtill 
und klar, dann ſchlägt man das Faß feſt zu oder verfüllt den 
Wein zum Verbrauch in kleinere, gut verſchließbare Gefäße, bei 
uns ſind es gewöhnlich Flaſchen; wo Apfelwein 1 größeren 
Mengen getrunken wird, eignen ſich am beiten kleine Fäſſer. 
Manchmal vergährt der Moſt aber nicht richtig, und der Wein 
bleibt dann trübe oder wird zu Eſſig. Letzteres tritt beſonders 
bei zu hoher Temperatur leicht ein, oder wenn der Wein mit 
Eſſig in Berührung kommt. Sind zu viel Süßäpfel zur Her⸗ 
ſtellung des Moſtes verwendet worden und der Wein aus dieſem 
Grunde trübe geblieben, dann giebt man auf 100 Liter trübe 
gebliebenen Wein 30-40 Gramm Tannin in warmem Waſſer 
gelöſt. Meiſt ſtockt die Gährung aber aus Mangel an Eiweiß, 
und man hilft dann durch eine Veigabe von 10 Gramm Gelatine 
oder Hauſenblaſe auf 100 Liter Wein. Sorgt man gleichzeitig 
für die richtige Temperatur, dann beginnt wieder eine kräftige 
Nachgährung und der Wein klärt ſich. Durch Zuſatz von Zucker 
beim Vergähren erhält man ſtärkeren Wein. Durch Zufügen 
einer Hand voll gequetſchter Roſinen zum gährenden Moſt kann 
man den Geſchmack des Weines veredeln. 


Berſchiedenes. 


— Auf die vielen Anregungen von ehemaligen Schülern 
des verdienten Lehrers am landwirthſchaftlichen Inſtitut zu 
Halle, Profeſſors Julius Kühn, hat ſich ein Komitee zur 
feſtlichen Geſtalt ung der Feier des 70. Geburtstages Kühns 
gebildet, welches jetzt das Programm für die Feier veröffentlicht. 
Darnach findet am Dienſtag, den 22. Oktober, der Empfang der 
r durch den Akademiſch-Landwirthſchaftlichen 

erein zu Halle a. S. im Vereinshaus Wuchererſtraße 39 ſtatt. 
Am Abend 8 ½ h s t wird daſelbſt ein Kommers abgehalten, 
Am Mittwoch, den 23. Oktober, findet Vormittags 12 Uhr ein 
Feſtakt verbunden mit einer Auffahrt der geſammten Halleſchen 
Studentenſchaft und danach eine Huldigung und Beglückwünſchung 
des Jubilars im Hörſaal des Landwirthſchaftlichen Inſtituts 
ſtatt. Für den Nachmittag iſt ein Feſt mahl im großen Saale 
von „Stadt Hamburg“, für den Abend je nach Wahl Beſuch des 
Theaters oder ein geſelliges Zuſammenſein im „Reichshof“ 
geplant. Den Schluß der Feierlichkeiten bildet am Donnerstag, 
den 24. Oktober, Vormittags eine Rundfahrt durch die Stadt. 
Das Auskunftsbureau des Komitees befindet ſich im Leſezimmer 
des Landwirthſchaftlichen Inſtituts, Halle a. S., Wuchererſtraße 2. 
Weitere Anmeldungen zur Theilnahme an der Feier ſind bis 
ſpäteſteus 10. Oktober unter der Aufſchrift „Kühnfeier“ dorthin 
zu richten. Feſtſchleifen, Programme ꝛc. werden vom 10. Oktober 
ab im Auskunftsbureau verabfolgt. 

— Einen Kindesmord hat in Breslau ein den beſſer 
es aden en angehörendes Mädchen begangen. 

as Verbrechen wurde bereits am Sonntag vor acht Tagen 
verübt; der Geſundheitszuſtand der Unglücklichen machte aber 
erſt am Sonnabend — am Vorabende des Tages, der für ihre 
Hochzeit beſtimmt war — ihre Ueberführung in das Unter⸗ 
ſuchungsgefängniß möglich. 


ge. 


Briefkaſten. 

C. W. 101. 1) Zu Fernſprechgehülfinnen werden je 
nach Bedarf wohlerzogene, gewandte Mädchen im Alter von 18 
bis 30 Jahren, welche ſich in ihren bisherigen Lebensverhältniſſen 
als durchaus achtbar erwieſen haben und frei von Schulden ſind, 
angenommen. Die Bewerberinnen müſſen DR für den 
Fernſprechdienſt perſönlich geeignet ſein. In hulwifienjchaftlicher 
Beziehung wird von ihnen verlangt, daß ſie ein gebildetes Deutſch 
prechen und ſchreihen können. 2) Eine Beſchäftigung von Fern⸗ 
prechgehülfinnen findet gegenwärtig nur in den Bezirken der 
Ober⸗Poſtdirektionen in Berlin, Breslau, Köln (Rhein), Dortmund, 
Dresden, Frankfurt (Main), Hamburg, Hannover, Karlsxuhe 
(Baden), Leipzig, Magdeburg und Stettinjftatt, an welche auch die 
betreffenden Annahmegeſuche zu richten en 3) Wieviel Zeit zwiſchen 
Anmeldung und Einberufung vergeht, kann nicht angegeben werden, 
da ſich die Einberufung der Bewerberinnen lediglich nach dem 
eintretenden Bedarf richtet. Zu welchen Tageszeiten und wie 
lange hintereinander die Fernſprechgehülfinnen beſchäftigt werden, 
iſt von den örtlichen Verhältniſſen des Dienſtes abhängig; im 
Allgemeinen überſteigt das wöchentliche Leiſtungsmaß nicht 50 
Dienſtſtunden. 4) Die Fernſprechgehülfinnen erhalten vom Tage 
ihrer 1 „ ab ein Tagegeld von 2 Mk. 25 Pf.; vom 
Beginn des dritten Dienſtjahres ab werden ihnen Tagegelder zu 
2 Mk. 50 Pf., vom Beginn des fünften Dienſtjahres ab ſolche zu 
3 Mk. gewährt. Die Beſchäftigung erfolgt auf Widerruf und be⸗ 
ec keinen Anſpruch auf etatsmäßige Auſtellung bezw. auf 

uhegehalt. 5) Geſuchen um Annahme als Fernſprechgehülfin 
kann nur dann Folge gegeben werden, wenn die Bewerberin am 
Orte ihrer Beſchäftigung feſten Familienanhalt durch Verwandte 
hat, bei welchen ſie wohnen kann. h . 

D. D. L. Der ſchriftliche Vertrag lief 1893 ab und iſt darauf 
die Verlängerung immer nur au ein Jahr eingetreten. Für das 
nächſte Jahr ſoll nun dieſe Verlängerung nicht mehr geſchehen, 
Dale iſt gekündigt. Auf einen Proſeß können Sie ſich nicht ein⸗ 
laſſen, Iusbeſondere ſpricht die Vermuthung dafür, daß der 
Schwie erſohn der verſtorbenen Verpächterin Vollmacht der Mit⸗ 
erben hat. Durch die Kündigung iſt man Ihnen noch entgegen 
gekommen. Man hätte den mündlichen Jahresvertrag einfach 
ablaufen laſſen können. 5 3 . 

. W. Zur Vermeidung von Doppelbeſteuerung findet bei 
8 Gewerbebetrieben, welche ſich über mehrere Gemeinde⸗ 
ezirke erſtrecken, eine Vertheilung des Geſammteinkommens auf 
die einzelnen ſteuerberechtigten Gemeinden ſtatt, ſo daß alſo eine 
ine eine entſprechende Quote des Geſammteinkommens zu be- 
teuern berechtigt iſt. Darnach wird die Kommunalbeſteuerung im 
vorliegenden Falle veranlaßt ſein. 5 
„M. S. Das Kapital, wovon die Großeltern den Nießbrauch 
haben, gehörte der verſtorbenen Mutter und fiel nach deren Ab⸗ 
leben an ihre Erben, nämlich die Kinder und den nachgebliebenen 
Vater. Dieſe erhalten das Geld, wenn die Großeltern ſterben. 

A. B. Nachſtellungen nach dem Leben, ſowie Raſerei und 
Wahnſinn gehören zu den Scheidungsgründen. Durch bloße Be⸗ 
leidi . eine Scheidungsklage nicht zu begründen. 

K. 100. Der Arbeits⸗ oder Dienſtlohn iſt nach den Be⸗ 
ſtimmungen des Reichsgeſetzes vom 21. Juni 1869 der Pfändung 
nicht unterworfen. Ker $ R 

K. Erſt wenn der Gläubiger es weiß, wo ſein Schuldner 
wohnt, beginnt die Aalbe ieh Me . 

H. F. Leſſen. Aktive Offiziere moſaiſchen Glaubens giebt eg 
im deutſchen Heere nicht; im Reſerveverhältniß dirften einige zu 
finden ſein. 

—.. —n .. ˖, , . 

Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publitum gegenüber 

nicht verantwortlich. 


Wer kaufen will, wird 
werk Verſand V. Silberstein, Allenſtein Oſtpr. 
empfohlen. (Siehe Sonnabend⸗Inſerat.) 


Aalborger Tafelaquavit 


goldene Medaille 
Lübeck 1895. Antwerpen 1894, 
Gen.-Depot: Joachim Jensen, Hamburg. 


7 


mit dem 


ergebenſt eingeladen werden. 


Schrot. 
Roggen ſowie ſämmtliche Korn⸗ 
ſorten . zum ſchroten angenommen. 
Gust. Oscar Laue, 
[1438] Grabenſtr. 7/9, 


8 Butter 


von Molkereien u. Gütern b. regelm. 
Nieferung kauft gegen ſofortige Kaſſe 
Paul Hiller, Buttergroßhandlung, 
Berlin W., Lügow⸗Ufer 15. 
Gosse süberne dener 
der Leiben lan, ırthschafts besallschaft 


Va 
EIERN) ERINNERN) 


2 


ICENZ-INHABER: 


JLOGOWSKISSOHN 


2285 


Jnowrazlaw, 


PROVINZ POSEN. 


ars Ber en. 


Automat. Massenfän ‚er 
für Ratten 4 Mark, für Mäuse 

2 Mark. Fangen ohne Beauffichtigung 
bis zu 40 Stück in einer Nacht, hinter⸗ 
laſſen keine Witterung und ſtellen ji 
von ſelbſt. Uebexall die beſten Erfolge 
Verſand gegen Nachn. C. Krohn, 
Berlin NW., Stephanſtr. Nr. 52 J. 


Iso! Jedes Quantum 


Tischer Schnitzel 


giebt ab 
Zuckerfabrik Melno. 


Waſſermangel. 


Beſten Erſatz fehlender Waſſer⸗ 
kraft in Mühlen u. ähnlichen Be⸗ 
trieben, bieten Wolſiſche Lokomo⸗ 
mobilen mit ausziehbaren Röh⸗ 
renkeſſeln. Dieſelben ſind von 
gub[reihen Autoritäten als ſpar⸗ 
amſte, leiſtnngsfähigſte u. dauer⸗ 
hafteſte Betriehsmaſchinen aner⸗ 
kannt und in Größen von 4 bis 
120 Pferdekraft ei vorräthi 
oder im Bau b [9186] 


E. Wolf. 
Magdeburg: Bndan. 
CCC KK 
0 Hoffmann 


0s 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfillle, ſchwarz od. nußb., 
lief. z. Fabrikpr., 10 jähr. Ga⸗ 
räntie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
frk., * 7 Benan- frk.) 
die Fabrik Gg. Ho 

Berlin SW. 19. —— 


13447] Will in Tuchel mein 


Holzlager 


ſchleunigſt räumen und empfehle 


keller, Banthälzer ell. 


Carl Graetſch. 


Von dieſ. Daunen find 3. Pfd. 8 > 


Auf der Feldmark der Zuckerfabrik Schönsee finden am: 


Donnerstag, den 10. Oktober cr. 
und bei Herrn Rittergutsbeſ. Fr. Kühne in Birkenau, Ackerſtück 
auf dem Wege von Birkenau nach Pr. Lanke (Babnſtation Tauer) am 


Freitag, den 11. Oktober cr. 


robearbeiten 


Neuen jtenerbaren 2 reihigen Patent⸗Rübenheber 


von Hermann Laass & Co., Magdeburg-Neust. ſtatt, 


wozu Iuntereſſenten zur Weng ens 


en 


Franko verſende ich 


= W Abonnenten des Bam Geſelli an meine reichhaltige 
u 


er- Kollektion in Tuchen, 


Buckstins, ammgarn, 5e 


Loden, paſſend für Anzüge, Ueberzieher ꝛc. 32 


.. 


Damit Sie ſich durch den Augenſchein aberzeugen 
können, daß Sie bei mir ein dauerhaftes und prima Fabrikat zu außer⸗ 
ewöhnlich billigen Preiſen 8 a billiger, als wenn Sie zu 
Lauſe am Platze aus 3. oder 4. Hand kaufen. 

Der Bezug aus erſter Hand iſt =. am vortheilhafteſten. 


A. Schmogrow, Görlitz. 
— —— 


Grosse Geld - Lotterie 


Ziehung am 17. Oktober 1895 in München, 


2529 Geldgewinne. Hanptgewinn 20000 Mk ik 


Orieinallose à 1 Mk., Porto und Liste 30 Pig. 


empfiehlt und Ari. auch gegen Briefmarken 


IFriedrichStarck, Neustrelitz. 


Ver wit m Belle 5 


in Tafel⸗Chocolade einkaufen will, dem ſei hiermit die in der That wann 17 es Geſelligen erbeten. 
gerippte 6 R Chocolade von Hartw ig & Vogel in Dresden empfohlen ce Wer 


Die Pfd.⸗Tafeln 40 Pfennige. 


Zu bit in den meiſten durch unſere Plakate kenntlichen De 
Konditoreien, Colonialwaaren⸗, Delikateß⸗, Drogen⸗ und Spezial⸗Geſchäften. 


Das dem verſtorbenen Gendarmerie- 
Hauptmann Krahmer gehörige 
Fuhrwerk, beſtehend aus [2459 
Wagen (4ſitziger neuer N en 
1 650 Mk., nur ½ Jahr gefahren), 
nder (Fuchswallade, 4½ und 5½¼ 
ER re alt), mit dazu paſſenden neuen 
Sielengeſchirren, 
iſt für den feſten Preis von 1200 Mk. 
zu verkaufen. Näheres durch Haupt⸗ 
mann Rudolph, Marienwerder. 


Böhm. Belifedern 
Verſandhaus 


Heinrich Weißſnberg 

Berlin N. O., Lands bergerſtraßße 39 
verſendet zollfrei bei Ireier Verpackung gegen Nach⸗ 
nahme jedes Quantum garantirt neuer, doppelt⸗ 
gereinigter, ee Bettfedern das Pfund 

Mf. und 85 Pf., Halb⸗ Daunen das Pfund 
Mt. 1,25 und 1,50, prima Mandarinen⸗Halb⸗ 
Daunen das Pfund Mk. 1, 75, weißt öhm. Rupf 
tas Pfund Mk. 2 und Wk. 2,50, und echt 
chineſiſche Mandarinen⸗ Benz: Daunen 

das Pfund Mk. 285 


Dberbett,1P fd. z. groß. Kiſſ.völlauske 
Preißverzeichniß und Proben gratis. 
viele Anerkennungs freien. == 


13620] Ein Kabrioletwagen u. eine 


Häckſelmaſchine z. Riemenbet., Schnitt⸗ 
weite 29 . 17 faſt nen, verkauft 
4 Niedermühle 
b. Bukowitz Wpr. 


Oster 
Gheviotstoffe 


genießen einen Weltruf, ſind 
eleganter u. haltbarer als jeder 
andere Stoff. Man verlange iim 
elgenen Intereſſe Muſter mo⸗ 
derner Herrenſtoffe für feine 
Anzüge und Paletots in hell 
oder dunkel, direct von Adolf 
Oster, Mörs a. Rhein. 
Tauſende maßgebende Aner⸗ 
kennung. aus den hoͤchſt. Rreiſenz 
Garantie: Koſtenloſe Zurück⸗ 
u nicht convenkrender 
Stoffe. Feinſte . — in 
faſt jeder Stadt Deutſchlands. 


55 % guten 
in allen Dimenſionen zu ſehr herab⸗ 85 B. ca. 99050 cn. 1 
geſetzten Preiſen. Borkboig ver 2 
Für D. Karwelies i. St. Albrecht. Waggon 1° Sablonten Ob das 21 


ſägewerf Barwieſe bei Oſterode 


e 100 


Obr. 3—5 jährig, zu verkaufen. 


Viehverkäufe. 


Verkaufe ſehr 
unkelbraunen 


eng t 


der ſich gut. vererbt und ruhig. ſicheres 
Reitpferd, für ſchweren Reiter, iſt. Off. 
briefl. unt. Nr. 3345 an die Expedition 
des Geſelligen erbeten. erbeten. 


2er appſtute 


7 jährig, 3 Jahre als Adjutantenpferd 
geritten, abjolut truppenſicher und 
fehlerfrei, ſofort zu verkaufen. Preis ſp 
900 Mk. Näheres bei dem Adjutanten 
des 2. Bat. von „ in Neu⸗ 
fahrwaffer. 


30 Läuferſchweine 


. zum Verkauf bei 138811 
Boll, Dampfmolkerei Mewe. 


Meißner Eber und 
Fauferkel 


Zucht, verkäuflich in Knap gag 


Gulmjee, _ 
Cotswold- 


.. 
Böcke 
ſchwerſte . Fleiſchſchafrace, 7 


lange glänzende Wolle, verkauft [2477] 
an 2 Barten Opr. 


San Yin 


Kreuzung verkauft 
Gawlowitz bei Rehden. 


i d c rlawarde M Wittigwalde ſind 
200 gemäſtete Hammel, 
zur Zucht geeignete 
Mutterſchaſe, 


bei 


. dh für 10 000 


(Firma ſeit 30 
a. Ne u, Rektiſi 
mptoir u. Woh — 5 


Satttderet, wert ꝛc., in größerer Stadt Oſtpr., Umſtän 
ſehr preiswerth zu verkaufen. Anzabl. 10000 Mk. Näb. bei [2984] 
Carl Ludwig Albrecht, Königsberg i. Pr., Kueiph. Lange. 5. 


. Fermer 


braun mit grauer Bruſt, 

eintragun ber., kurzhaar 8 1 im 
zweiten Felde, verkäuflich. hrg. 
Schrelber, Königl. Forſtaußßeber, 
[3409] Damerau b. Culm. 


[3666] 500 geſunde 


Lämmer und Jührlinge 


werden getauft: Offerten mit genauer 
Preis und Gewichtsangabe erbittet 


Dom. Lukoſchin bei Dirſchau. 


Geschäfts- und Grund- 
stücks-Verküufe und 
Pachtungen 


132311 Meine feit vielen Jahren be⸗ 


Gaſtwirthſchaft 


6 Zimmer und große Stallungen, habe 


ten. 
we., Dirſchau. 


—.— Meine in 7 5 Schliewitz be⸗ 
legene, früher geweſene 


Gaſtwirthſchaft 


die ſich zu einem ae u. Kolonial⸗ 
waarengeſchäft je ut eig., beabſicht. 
ei 1500 Mk. Anz. 
unt. günſt. Ben zu verkaufen event. 


auch IR verpachten. 

liewitz iſt ein Kirchdorf v. 2 Be 

u. ca. 1700 Einw., gute Verkehrsge 

es ſind a. ca. 2 Mrg. Gartenl. vor Land 
Thomas Wuttrich, Czersk Wpr 


13920] Ein ſchönes 


Fleiſcherei⸗Orundſtück 


in der Nähe des Schlachthauſes, ſofort 

zu verkaufen E Ausk. ertheilt 
h. Nirau, Die 
Mattenbuden 21 


Ein Bäckerei⸗Grundſtück mit voll. 
Kundſch., verb. m. Konditorei u. Kaffee 
u. Bieraus ſchank, iſt v. jof. od. ſpäter 
zu verkaufen. n werd. brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 3906 durch die 


von ine en 11 


in Porzellan⸗Geſchäft 


6 un Glaſer peut geeignet, iſt krank⸗ 


heitshalber zu verkaufen. Meld. werd. 
brieflich unter Nr. 3859 durch die Exp. 
des Geſelligen erbeten. 


13870] Mein gut eingeführtes 


Putz⸗ u. Kurzw.-Geſchäft 


iſt Familienverhältniſſe halber von ſo⸗ 
gleich zu verkaufen. 
L. Basner, Mohrungen. 


Hohen Alters wegen iſt ein ſeit 35 
Jahren beſtehendes 


Manufaktur⸗n. Modew.⸗᷑Geſchäft 


in ein, 10—11000 Einw. zählend. Stadt 
Oſtpr. mit gut. Umgeg, nebſt d. dazu ge⸗ 
hörig. Hauſe b. paſſend. Anzahl. pr. ſof. 
od. pr. jpät, zu verkaufen. Vermittler 
verbet. Meldungen werd, brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 3904 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Mein Materialwaarengeſchäft 


mit Schank und Reſtauration ver⸗ 

bunden, iſt unt. günſtigen Bedingungen 

175 zu ver en reſp. zu verpachten. 
8471 R. Sohn, Dirſchau. 


[3037] eu in Rieſenburg Wpr., am 
Markt gelegenes 


Haus 


in welchem ca. 30 Jahre ein Manu⸗ 
fakturwgaren⸗Geſchäft betrieben habe, 
bin ich Willens, anderer Unternehmung. 
halber zu verkaufen. Seiner vorzüg 
ellerräume wegen eignet ſich das Haus 
auch zu jedem anderen Geſchäft. Hierauf 
Reflektirende wollen ſich direkt an 


mich wenden. 7 9 
A. Neuthal, Rieſenburg Wpr. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


2777] Ein ſeit 50 Jahren im beſten 

ange bef. Mode⸗ u. Mauufaktur⸗ 
waaren eſchäft mit großer Kundſch. 
in einer kl. Stadt Pommerns m. gut. 
Umgegend auf ſchönem Grundſtücke 
in beſt. Lage ſoll an einen kapitalkräft. 
1 unt. * Beding. verk. werd. 
Näh. Auskunft erth. die Herren Max 
Meyer & Co., Berlin W., Taubenstr. 26. 
— ——ß—ẽ— . — — 


Ein hier in Goldap am Markt 


in guter Lage Jar befindliches Ger 
hötts-Grunpntt für jeded Ge 
chäft N von zes zu 
verkaufen reſp. 4 verpachten. 

Meld. werd. briefl. m. 9 
Nr. 3213 d. d. Exp. d. Geſe 


[3158] Ein feit 17 3. beit eingeführt. 
Kindergarten 


u vergeben. Näb. bb. Auf. durch 2. 
enger, Inſterburg. Goldaverſtr. 22 


Gaselühlicht Butzke ist das beste u. billigstell 


Zu be ziehen durch alle Gasanstalten u. Installateure. 


— hl Butzke, Berlin S., Ritterstrasse 12. 


Sprit⸗Fabrik und Deſtillation 


ahren N nebſt allem Zubehör, N Wein⸗ 


katious⸗Apparat neueſter Art, Bodenraum, 
Speicher m. Roßmühle u. Dam Bes —— 
a 


Günſtiger Kanf. 
[3908] Unter —— günſtigen Bed. ſind 


mir am Verkauf übertragen: 
ine rent. 


Meier, in gr. K 
I Taz Anz. 


Tec her unf mit 
mit gr. aus⸗ 
5060 Mt, Hypoth. 
Schneidemühle eingerichtet würde 
„da 4 Oberförſtereien i. d. Nähe, ſehr 


verlien, Dampfkraft dazu ausreichend. 


2. Ein Grundſtück v. 380 Morg., mit 


ſchlagb. Wald, voll. Einſchnitt, gut. In» 
ventar, ca. 12000 ME. Anzahlung. 


3. Ein Grunditüd a. d. Chauſſee, neue 


maſſ. Gebäude, 34 Morg., darunter 10 
Morg. Wieſe, Anzahl. 15000 Mk. 


4. 18 Güter v. 1 3000 Morg., mit 
jed. Anz. Aust. erth. geg. Freim. bereitw. 
Walter Pultke, Lötzen Oſtpr. 


Ein ſchuues Benfierhuns 


an der Aae nburger ee 
im Orte Kalthof, 15 Minuten von — 
Stadt gelegen, iſt Todesfalles halber 
ſofort zu verkaufen. 
[3857 Guſtav Bock, Kalthof. 


Zum Reutengut 


ſehr geeignet iſt ein Grundſtück ver⸗ 
käuflich, enthaltend 100 Morgen beſten 
Niederungsboden und daran ſtoßend 
15 Morgen Höheboden. Käufer kann 
mit geringem Kapital einen rentabeln 
Beſitz erwerben. Gefl. Off. w. u. Nr. 
3827 durch die Exped. des Geſell. erbet. 


Parzellirung. 


Von meinem Rittergut Friedeck- 


Plonchot b. Wrotzk, Kr. Strasburg Wp. 
mit den Städten u. Bahnhöfen Stras⸗ 
burg und Brieſen durch Chauſſeen ver⸗ 
bunden, ſind noch 500 Morgen nur 
guter Boden zu verkaufen. Die Par⸗ 
dans! werden in Rentengüter oder frei⸗ 
händig aufgetheilt und mit Ernte und 
Hälfte Winterbeſtellung übergeben. 
Zum Verkauf kommen eine Parzelle von 
250 Morgen feinſter Boden, mit neuen 
5 zwei Parzellen mit je 
50 Morgen und Gebäuden, und eine 
Ziegelei mit Doppelofen, ſtarker Abſatz, 
mit 70 Morgen. Verkauf findet täglich 
ſtatt. 119 25 erhalten während der 
erſten Zeit freie Wohnung. 157451 


8 J. Moses, 


Ein Rittergut 


in Weſtpreußen 

ca. 3500 Morgen Areal, davon ca. 1800 
Morgen Acker, 200 M. Wieſen, 600 M. 
Wald, Reſt Hütung en, Brennerei 70000 
Centr. Kontingent,“ Waſſermüble wunder⸗ 
ſchöner Wohnſitz, mit Park und See am 
Hauſe, gute Gebände, 33 Pferde, 80 
Haupt Nindvieh, 100 Schweine preis⸗ 
werth zu verkaufen. Feſte Hypotheken. 
Preis 385000 Mk. Anzahlung 100000 
Mark. Off. werd. unt. 1324 durch die 
Exped. d. Geſell. Graudenz erbeten. 


Bekanntmachung. 


[2704] Im Auftrage des Herrn Zimmer⸗ 
und Maurermeiſters Horwiez in 
Marienwerder werde ich das demſelben 
gehörige, an der Stadt Marienwerder 
nahe der Zuckerfabrik gelegene 


Ziegeleigrundſtück 
in 1 verkaufen und zwar: 
die; ate mit Ziegelerde, Größe 
nach Wunſch des Käufers. 
1 gur — . — von 
1 Morgen aufwärts. 
Hierzu iſt ein Termin auf 
er den 13. Oktober, 
achmittags 
auf dem Ziegeleigrundſtücke angeſetzt, 
wozu Käufer eingeladen werden. 
Kaufpreis und Anzahlung ſind ſehr 
günſtig geſtellt. 


Fritz Treuer. 


[2752] Ein ca. drei Morgen großer 
Platz nahe bei der Stadt, welcher 

„ſich zu jedem Geſchäft eignet, 
ſofort 4 verpachten. 

Gründer, Wittwe, Thorn. 
13790] Anderweite Unternehmungen 
halber ſind meine 

Speicher grundstücke 

worin ſeit 50 J. e. flottgehend. grö 
Lumpenſortier⸗, Kochen⸗ u. Altmetall- 
Geſchäft betrieb. wird zu verkaufen, 
ebenjo mein am Markt geleg. Privat: 
haus mit all. Bequemlichkeit. diverſ. 
Stallung u, bequemer Einfahrt. 
Louis ar Schloppe Bor. _ Wpr. 


Pacht -Peſuch! von 800-1000 Ma. 


mit kleefähigem Boden u. guter Lage 
zu pachten geſucht. 

Gefl. Offerten briefl. unt. Nr. 3709 
an die Exped. des Geſell. erbeten. 


Waſſer⸗ oder Windmühle 


ſuche zu pachten. Gefl. Offert. bitte an 
— Wohlgemuth, Grutta 
per ! Melno. 


Kompagnon 


— Stärkefabrik mit ons molkerei, in 
14 


r Provinz ale 5 an des 
Grenze, Kapita aleiktoge 50 
geh ff. 8 n n Been. 
Istein & Vonler. A.-G., Ber SW. 19. 
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